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VDebersiedlung der Rheinlandkommission nach Wiesbaden

e

Vorberei g der Räumung
Räumung der zweiten Zonebis 10. Januar 1929 Räumung der dritten Zone Frühsommer 19297

Die interalliierte Rheinlandko hat neuen Orders der re ſehen Dis d e be Heimat oder in den ſuſtetn wr
vertraglichen Abmachungen e ar J Anterrichteten alliterten Kreiſen wird
kündige und trifft alle Vorberein e davon daß die zweite Zone bis
neb iedl r u 10. Jannar 1 das wäre eiJ e edlung nach Wiesbaden vor der vertraglich i Jahriegen auch ſchon Anweiſungen vor, in glichen Friſt
r 4 die Räumung der zweiterfolgen ſoll. Vorgeſehen tie ter
weiſe militäriſche Räumung. Eine
Ueberführung der Truppen der zweiten An üS e e genin die dritte utVorbereintgee wicht len u ite n

für den
Slartbeneitschaſt de

kuropa- u
Ftart Jonnfog mnacſimtttog oder Montag

Nenyork, 27. Oktober. (WTB.)

Wie „Aſſociated Preß aus Waſhingtonmeldet, hat Dr. Eckener dem Marineamt mit-

geteilt, „Graf Zeppelin“ werde ab Sonntag
zum Aufſtieg für die Rückfahrt bereit
liegen, die ſobald als möglich angetreten

Der Luftkreuzer von
werden ſoll. Er erſuchte um die J x
von Wetterberichten für den von ihm ge
planten Kurs. LeutnantCommander Wick 8 von
der Marineluftſtation Lakehurſt hat mit der Be
chaffung von Blaugas und Waſſeroff für hie Rückfahrt des „Graf Zeppelin be

gonnen. Jn Lakehurſt glaubt man nicht, daß die
Rückfahrt vor Montag angetreten wird.
Leutnant-Commander Wicks, der auch die Repa

rechts) in Zakehurſt. Danebee 2 Ganz links ein kleineres amerikaniſches Marineluftſchiff.

leitet hat, erklärte, daß die Marineſtation über
einen Vorrat von 735 000 Kubikfuß Blaugas ver
üge, und ſie etwa 140 000 Kubikfua liefern werde. Nachdem der Entſchluß

eners, mit Rückſicht auf die Wetterlage den Flug
nach dem mittleren Weſten aufzugeben, end gül
t i g geworden ſei, habe man geſtern nachmittag um

n die „Los Angeles“, der frühere

2 Uhr amerikaniſcher Zeit begonnen, die Blau-e ar an Seit des Graf Zeppelin“ auf

ufüllen. Lakehurſt, 27. Oktober. (WTB.)
Beamte der nene teilten mit, daß die

Landungsmannſchaften Befehl erhalten haben, ſich
ron Sonntag nachmittag 5 Uhr an be-
3 in“ zur Rückfahrt nach Europa Hilfsdienſt

raturen an der beſchädigten Stabiliſierungsfloſſe ge

Franzöſiſcher General
in Warſchau.

Nach Meldungen aus Warſchau ſoll der franzö
ſiſche General Le Rond in Warſchau eintreffen
und im Anſchluß an den Beſuch der polniſchen
Hauptſtadt andere oſteuropäiſche Hauptſtädte auf

um beim Aufſtieg des „Graf
n

zu leiſten.

heißt, daß der Beſuch des franzöſiſchen Generals in

Warſchau keinen politiſchen Charakter
habe. Das iſt natürlich Unſinn, denn Generale
unternehmen keine Spazierfahrten durch die oſt
europäiſchen Hauptſtädte, und man iſt denn auch
in weiten Kreiſen Warſchaus der Anſicht, daß der
Beſuch Le Ronds militärpolitiſchen Cha

ſuchen. Die Polniſche Telegraphenagentur bemüht

ſich, eine Information zu verbreiten, in der es
rakter trägt und der Durchführung des polniſch
franzöſiſchen Militärbündniſſes gilt.

bezogen hat.
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Lebenshaltung und
Einkommen.

Von Mathilde Wurm, M. d. R.
Einkommen und Lebenshaltung miteinander

in Einklang zu bringen, das iſt die große ſoziale
und wirtſchaftliche Aufgabe, die heute noch das
Denken der weitaus größten Zahl der Frauen,
mögen ſie im Erwerbsleben ſtehen oder den Beruf
der Hausfrau ausüben, beſtimmt.

Die Aufgabe, mit dem ihr vom Ehemann über
gebenen Haushaltgeld oder dem eigenen Verdienſt

Hölz, der ſich zurzeit im Schwarzwald auf
hält, hat nach langem Schweigen endlich das Be
dürfnis empfunden, auf unſere Feſtſtellungen über
ſein perſönliches Verhalten zu reagieren. Die
kommunmiſtiſche Preſſe verbreitete in den letzten
Tagen eine Erklärung von ihm, in der zwar dieſes
und jenes Vorkommnis anders ausgelegt, im
großen und ganzen aber alle Behauptungen
beſtätigt werden. Es ſtimmt ſelbſt, daß der
vornehme Herr Hölz ſich zugunſten ſeines Gaſt
gebers in deſſen Ehekonflikt eingemiſcht und deſſen

Frau und Familie per Flugblatt beſchuldigt hat,
gegen s 218 verſtoßen zu haben.

Hölz hat indeſſen vergeſſen, der Beſtätigung
ſeines jämmerlichen Verhaltens hinzuzufügen, daß
er die feudale und bei einem echten Bourgedis
gemietete Wohnung im Schwarzwald nicht unter
ſeinem Namen, ſondern als Martin Hofer

Ausgerechnet

Das Analphabetentum in
Sowijetrußkand.

Riga, 27. Oktober. (Eig. Bericht.)

Die Zeitſchrift der räteruſſiſchen Gewerkſchaften
„Trud“ ſchreibt in ihrer Nummer 242: „Die
Zahl der Gewerkſchaftsmitglieder, die nicht leſen
und ſchreiben können, hat im Ural um 2 Prozent
zugenommen. Jn der Poapierinduſtrie ſind es
13,3 Prozent, unter den Land und Forſtarbeitern
10,6 Prozent, in der Textilinduſtrie 9,8 Prozent,
unter den Bauarbeitern 8,2 Prozent. Die Bil-
dungsarbeit geht nicht recht vorwärts. Das ruft
ſchlimme Befürchtungen für die Zukunft wach.
Vor allem hat auch das Jnterſſe der Gewerkſchafts
Organiſationen für die Bildungsarbeit unter der
Arbeiterſchaft ſtark nachgelaſſen. Es fehlen überall
vollſtändige Statiſtiken über die Analphabeten. Es
ſind keine Arbeitspläne ausgearbeitet nichts.
Die Lehrkräfte an den Arbbeiter-Bildungs-
ſtätten ſind vollſtändig ungenügend.
Boguljew wurde z. B. als Lehrkraft ein junger
Mann angeſtellt, der ſelbſt ſoeben erſt die Dorf
ſchule verlaſſen hatte.

Das Präſidium und der Vorſtand des Reichs
verbandes der Deutſchen Induſtrie beſchäftigten
ſich mit der Reparationsfrage und
ſprachen ſich dahin aus, „daß ſich Deutſchland,
ſelbſtverſtändlich unter Wahrung ſeines Stand-
punktes, poſitiv zu den kommenden S
einſtellen müſſe.“ g ſei jedoch, welche
Vorſchläge von der nſeite gemacht werden.
Hugenberg iſt aus dem Präſidium des
Reichs verbandes der deutſchen Jn-
duſtrie ausgetreten.

änszukomwen, iſt für die Frau der erwerbstätigen
Frauen noch nicht einmet,

wo e v hre rſachen ihrer täglich ſich er
nenernden Heiden ſuchen ſollen.

Die bürgerliche Welt ſtellt heute auch an die
einfachſte Hausfrau große Anſprüche: ſie ſoll
Kenntniſſe beſitzen auf dem Gebiet der Volkswirt-
ſchaft, der Warenkunde, der Hygiene. Der Nähr
wert der Nahrungsmittel, ihr vorteilhafter
kauf, ihre beſte Verwertung bei ſparſamſter Zu
bereitung ſollen ihr vertraut ſein. Doch alle, die
danach ſtreben, mehr Wiſſen und Kenntnis über
Rationaliſierung des Haushalts unter den beſitz
loſen Frauen zu verbreiten, tun, dies zu dem
Zwecke, ſie zu lehren, mit einem möglichſt kleinen
Einkommen auszukommen. Sie verſchweigen
ihnen die wahren Urſachen, weshalb die Lebens
haltung ſo teuer iſt.

Welche nicht erwerbstätige Hausfrau vermag
ſich Rechenſchaft darüber abzulegen, wie hoch die
Summen ſind, die das Arbeitseinkommen ihres
Mannes zwangsmäßig verkleinern, und aus wel
chen Gründen ſie für das „Wochengeld“ oder ihren
Arbeitsverdienſt ſo wenig kaufen können. Da
ſtehen obenan unter den MußAusgäben Steuern,
Verſicherungsbeiträge und Miete. Je kleiner das
Einkommen, deſto ſtärker iſt es prozentual durch
dieſe Ausgaben belaſtet.

Ein verheirateter Metallarbeiter mit zwei Kin
dern und einem Wochenlohn von 46 Mk. muß eine
Lohnſteuer zahlen von 2,7 Proz., das ſind wöchent-
lich 1,30 Mk. oder jährlich rund 68 Mk. Bei dem
Einkommen eines Angeſtellten, deſſen Monats
gehalt 337,99 Mk. beträgt, beläuft ſich der Lohn
ſteuerabzug auf 16,66 Mk. monatlich oder rund
200 Mk. jährlich. Ferner iſt von dem Einkommen
von vornherein abzuziehen der Mietzins, der im
Durchſchnitt bei noch ſo beſcheidener Wohnung für
die Metallarbeiterfamilie nicht unter 300 Mk. und
bei der Angeſtelltenfamilie nicht unter 600 Mk.
jährlich zu veranſchlagen iſt. Hinzu kommen die
Verſicherungsbeiträge, die heute jedes Arbeitsein
kommen ſchwer belaſten. Ohne den ſtarken Druck,
den die Sozialdemokratie in den Parlamenten
ausübt, wäre die Lohnſteuer um vieles höher, die
Zwangsmietenwirtſchaft aufgehoben und den Ar
beitern wären die Verſicherungsbeiträge allein
aufgehalſt worden, obwohl ſie gerade die Unter
nehmer von der Verpflichtung der Fürſorge für
erwerbsunfähig gewordene Arbeiter faſt gänzlich
entlaſten.

Aber einen weit höheren Anteil als Steuern,
Miete, Verſicherungsbeiträge haben die Ernäh-
rungskoſten am Einkommen der Arbeiter und An
geſtellten. Nach ſehr gewiſſenhaft unternommenen
Unterſuchungen ſtellt ſich die Durchſchnittsausgabe
für Ernährung in der Angeſtelltenfamilie mit
einem Kind auf 50 Mk. pro Hopf und Monat, in
des bei der größeren Familie nur 36 Mk. auf
gewendet werden können. Alſo je größer die
Familie, deſto ſchmäler die Ration und deſto
ſchlechter die Verpflegung. Jn der kleinen Fami



An dieſen Ausgaben für die Ernährung kann
auch die beſte Hausfrau keine Abſtriche mehr vor

die nicht der SPD. beitreten. Siehſt du auch ſo
aus? Willſt du die kapitaliſtiſchen Parteien ſtützen,
die den Reichen ein Leben im Ueberfluß möglich
machen? Nein, du willſt das nicht.

Du trittſt der SPD. bei!

W

nehmen; Genußmittel, wie Bier oder Zigarren
haben ohnedies nur einen geringen Anteil daran.
Aber weſentlich erhöht werden könnten ſie, wenn
nicht jedes Stück Brot, jedes Pfund Zucker, But-
ter wie Margarine und erſt vecht das Fleiſch durch

ſraiisgabe, vie de
merkt, weil ſie im Preiſe zufende Hausfrau nicht
Die Agrarzölle belaſten das deutſche Volk mit
einem Betrag von 138 Milliarden jährlich, d. h.
die aus Eltern und drei Kindern unter 14 Jahren
beſtehende Arbeiterfamilie zahlt jährlich 180 Mk.
Zoll für Brot, Fleiſch, Kartoffeln und andere tie
riſche und pflanzliche Nahrungsmittel.

Wie würde ſich jede Mutter, jeder Konſument
freuen, könnte er monatlich 15 Mk. mehr aufwen-
den für eine beſſere Ernährung.

Und wenn auch nicht in demſelben volksfeind
lichen Maße wie die Agrarzölle, ſo verteuern auch
noch die Jnduſtriezölle die Kleidung, wie alle Tex

I. Muſeumsvortrag 1928 29.
EAgyptiſche m 1 und mittleres

Dr. Schardt, der verdienſtvolle Leiter unſeres
Moritzburg-Muſeums, hat es ſich nicht nehmen
laſſen, auch in dieſem Winterhalbjahr ſeine Vor
tragsreihen fortzuſetzen. Ein kunſtgeſchichtlicher
Streifzug durch die Berliner Muſeen iſt geplant,
d. h. im Lichtbilde. Was für ſtarken Anklang dieſe
Abſicht gefunden hat, und vor allem, wie außer
ordentlich günſtig ſich die vorjährige Vortragsſerie
ausgewirkt hat, war daran zu erkennen, daß ſich
zu dem geſtern ſtattgefundenen erſten Vortrag ein
recht zahlreiches Auditorium eingefunden hatte.

Der geſtrige Abend war der ägyptiſchen Kunſt
des alten und mittleren Reiches gewidmet.

Kein Land übt wohl eine derartige Anziehungs
kraft aus, kein Land iſt wohl von einem ſo magi
ſchen Geheimnis umſchleiert wie Aegypten. Und
davon, daß ſeit Menſchengedenken andere Völker be
müht waren, dieſes große Rätſel Aegypten zu löſen,
ging Dr. Schardt aus, um zu erklären, daß erſt da
durch der Schlüſſel gefunden wurde, Aegypten und
ſeine Kunſt nach und nach zu erſchließen, daß man
um die Wende des 18. Jahrhunderts zur Beherr
ſchung der ägyptiſchen Schriftzeichen gelangte. Nach
dem Generationen über Generationen ſich vergebens
gemüht hatten, in die Anfangsgründe der Kunſt
jenes Landes vorzudringen, mußte man nach Er
kennung der Hieroglyphenſchrift entdecken, daß ein
eigentlicher Anfang ägyptiſcher Kultur nicht zu fin-
den iſt, daß dieſe Kultur, ſoweit man Zeugen aus
älteſter Vergangenheit auffinden konnte, immer
vollendet war. Bei den älteſten Funden handelte
es ſich um Erzeugniſſe, die nur von einem Volke
geſchaffen werden konnten, das bereits reinſte Freude
am künſtleriſchen Schaffen empfand. Die ſo ſtark
kultivierten Kunſtwerke ſind nicht aus der intellek
tuellen Ueberragung einzelner zu erklären, ſondern
ſie ſetzen die entſprechende ökonomiſche Entwicklung
des ganzen Reiches und des ganzen Volkes voraus.

Der Vortragende zeigte eine Reihe wohlgelunge-
ner Lichtbilder von beſonders wertvollen Schätzen
des Aegyptiſchen Muſeums in Berlin, um an Hand
deſſen die Entwicklung jener Kunſt klarzumachen.

verteuert würden. Eine

Wertes zu bezahlen.Sin de Frauen

zehn Millionen Haus

führt gegen de le ne en der
i Gr enſglleden en dent gen Kingſf ne
e außerhalb der Parlamente immer ſtär

keren Nachdruck verleihen.

Hermine in Halle.
Unter Bezugnahme auf Paragraph 11 des

Preſſegeſetzes ſtellt uns die Reichsbahndirektion
Halle folgende Berichtigung zu:

direktion Halle (Saale) dem
ſtändigen des eorſteheränge e u des frü-

ondertem Ausſteigen2 v worden
Fran u

nannS reiſt. grüheren Kaiſers zwei Zimmer die
ü immer des Br

für einen Beſuch der
unter Aufwendung
dung hergerichtet worden

ichtig iſt allein,
die Möbel für die tenzimmer,tzt dienſtlichen ungen dienen, eine Auf

r für insge aha

h we4unſeren Gerehremdnueen zu en der
Reichsbahndirektion noch einiges zu ſagen haben.

Gegen die Habsburger.
tungsmeldungen erwägen die ger u ka
reſter Regierungen, in Budapeſt gegen die Propaganda für Wiedereinſetzung der d

i ieben e. Sicher gefanede e
vonD ühere Herzog Braunſchweig iAm et a abgereiſt, um dort mit en ine

konſortium den Vertrag über den Welfenſchatz
abzuſchließen.

Er belegte dabei, wie plötzlich eine jähe Unter
brechung der alten Kultur zu verzeichnen war, bis
ſchließlich nach Jahrhunderten eine völlig gewandelte
Künſtauffaſſung feſtgeſtellt werden konnte.

Wir ſahen Zeugen aus älteſter Zeit, deren
wundervolle Linienführung zum künſtleriſchen Er
lebnis wurde, wir ſahen Plaſtiken, deren Urſprüng-
lichkeit über ſich hinaus weiſt, wir ſahen einige jener
berühmten Reliefs aus ägyptiſchen Grabkammern
und ſchließlich einen Bronzekopf als Vertreter der
mittleren Epoche, der von völlig verändertem,
harterem und ſchärferem Kunſtempfinden ſpricht.

Die Veranſtaltung nahm die Anweſenden bis
zum letzten Augenblick gefangen und der dem Vor
ragenden geſpendete Beifall war reich und herzlich.

elm

Maſſenverhaftungen auf der
Bühne.

In dem moralischen Säuberungsfeldzug der
amerikaniſchen Theaterzenſur gegen die anſtößige
Bühnenliteratur wurden, wie aus Neuyork gemel
det wird, die geſamte, aus 55 Herren und Damen
beſtehende Beſetzung des im Neuyorker Bilt-
more- Theater aufgeführten Stückes „Plea-
ſure Man“ von der in das Theater eindringenden
Polizei verhaftet. Die Verhaftung des geſamten
Enſembles erfolgte auf der Bühne nach Schluß
der Nachmittagsvorſtellung unter der Anſchuldi-
gung, daß die Herren und Damen an einer un
moraliſchen und anſtößigen Vorſtellung als Mit
wirkende beteiligt ſeien. Zu gleicher Zeit wurde
Miß Mae Beſt, die Verfaſſerin des beanſtandeten
Stückes in ihrer Garderobe im „Royal Theatre“
feſtgenommen, in dem ſie in der Titelrolle eines
anderen ihrer Stücke auftritt. Wie verlautet, er
folgten die Maſſenverhaftungen auf Anordnung
des Oberbürgermeiſters Walker, der eine poli
zeiliche Unterſuchung verfügt hatte. Die feſt
genommenen Schauſpieler und Schauſpielerinnen
wurden nach der polizeilichen Vernehmung und
nach Erlegung einer Kaution von je 500 Dollars

in dem der Verbrecher ver
Man l den Wänden

barrikadierte und

zahlreiche Kugeleinſ

nden, in dem ſich 16 Paßformulare und 6 amtgee Stempel der Polizeidirektion München befan

den. Die daraufhin vorgenommene Vergleichung
der beim Einbruch im Münchener Paß-
amt zurückgebliebenen Fingerſpuren mit den

das vollſtändig ver

Der Ende Au lgte Einbruch in das MünJingerabdrücken der Brüder Heidger. hatte das Erchener Paßamt kel wehen an politiſche Mo e daß Johann Heidger als der Paß
tive ührt worden iſt, ſcheint nunmehre g haben. Nach einer

ider Maud morber Heid ger auch ein Koffer

In der Nacht zum Freitag um 2 Uhr ereignete
ſich, wie bereits geſtern durz gemeldet,
8 Kilometer von Slating (Rumänien),
furchtbares Eiſenbahnunglück. Der
plonExpreß, der nachts

aris abgegangen war, fies i
em auSchnell Vertretung von Ford. Der katholiſche Biſchof

beiden in Trigon entkam wie durch ein Wunder dem
ent Tode. Unter den Toten des Hermannſtädter

tung auffatſer Weichenſtellung mit
Herman t nach Bukareſt fahrenden

zuſammen. Der Anprall der

er t wordeneeeeeeeeeeergn terzwei Perſonenwagen des Herma

ſonen getötet und 50 zum
worden.

eineſgmtseinbrecher

bei Recca,
ein niſchen Generals, ſeine Frau und ſein Kind, ſowie

Sim ein griechiſcher Kaufmann. Vermißt werden noch

aus Bukareſt in Rich der

chneü
zuges, der Pariſer Schlaſwagen des Simplon
Orientexpreß, ſowie ein Pack- und ein Poſtwagen.

Nach rumäniſchen Zei Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind 31 Per-SimplonExpre ß hat in Bukareſt große Ere Bu Teil ſchwer verletzt regung hervorgerufen. Es wurden ſofort Rettungs

in München feſtgeſtellt
efunden wurde. Zur weiteren Aufklärung ſind Münchenerder Kölner Kriminalpolizei wurde im Seſts S 7 nach Köln entſandt worden.

Die rumäniſche Eiſenbahnkataſtrophe
re Bisher 30 Tote und 50 Schwerverletzte aus den Trümmern geborgen

Roeega, ein Sohn des vor etwa drei Wochen bei
einem Autounglück ums Leben gekommenen italie

rumäniſche Militärattachs in Paris,
Tataranu, und der franzöſiſche Journaliſt
Jacotte, ſowie der Direktor der Bukareſter

Schnellzuges befindet ſich ein Kaufmann Arnold
gen Ehrl ich aus Chikago. Die Verwundeten wurden

Krankenhäuſer von Slating und
Gleiſe kiegenden Wagen. Jm Crajova überführt.

Neue Todesopfer
Die Nachricht von der Eiſenbahnkataſtroßhe des

züge mit Hilfsmannſchaft an den Platz des Unglücks
Jn einem Wagen dritter Klaſſe des Hermann geſandt. Der Zuſtand vieler Verwundeter iſt ſo

ſtädter Schnellzuges befanden ſich 20 Rumänen,
Die meiſten waren

Zahl der
die alle getötet wurden.
rumäniſche Soldaten. Die
Toten im Simplon-Expreßbeträgtelf;

games Eook, der Weltumſegler
Zu ſeinem 200. Geburtstag; geb. N. Okt. 1728.

Der weltbekannte Forſcher entdeckte auf ſeinen
Weltfahrten, die er in den Jahren 1768 bis
1776 unternahm, die CookStraße, die Torres-Straße, die Sandwichinſeln. Auf der Rücdkahrt

von ſeiner dritten Reiſe wurde er ermordet.

Die Reichswanderausſtellung handwerklichkünſt
leriſcher Bucheinbände in München. Vor einigen
Tagen wurde in München im Bayeriſchen National
Muſeum, Abteilung für Gewerbekunſt, die Reichs
wander Ausſtellung (Rehabu) eröffnet. Der Leiter
der Schau, Otto Pfaff (Halle), hielt die Eröff-
nungsanſprache und legte Sinn und Zweck der Aus
tellung dar. Dr. Etz el, Syndikus der Handwerks
ammer, hieß die Ausſtellung in München will-

kommen. anntlich fand die Eröffnung der „Re
r hier im Juni d. J. im Roten Turm am

ſtatt und nahm inzwiſchen ihren Weg über
Breslau und Berlin, wo ſie überall vollen Erfol
zu verzeichnen hatte. Die Erzeugniſſe der Werk
ſtätten der Stadt Halle wurden ſtets als führend

wieder in Freiheit geſetzt. und wegweiſend für eine neue Handwerksform
hervorgehoben.

unter ihnen befinden ſich der italieniſche Jngenieur

ernſt, daß mit einer Erhöhung der Zahl der
Opfer gerechnet werden muß. Der Schaden, den
die Eiſenbahn durch die Kataſtrophe erleidet, wird
auf 12 Millionen Lei geſchätzt.

Halleſche Volksbühne.
Neue eltage: und BDiebe“, I8. s Uhr A. Einlöſung dis hen I. Ro

vember erbeten. m r cG und am 38. für H. e A der 3. Marken
gonnen. Einlöſung B 5.; G bis 10. undr J folgt: „Kabale und Liebe a

Der Diktator; das geheime

die
die Einlöſungstermine zu

ide fol als Erſte e tene Hauptprobe des III. Städt. Sonfoniekonzertesam 4. November werden die Karten in der er
gegeben. w. bis Mitt erbeten. Für die Sonder
vorſtellung uſtling rin am 31. Oktober

Karten ver r. Das Haendelſche
langt am 8. November, 20hrung. Unſere Mitglieder er

chäftsſtelle e erten, Nächſter

netr dies jähriger erſterr ne aTolſtot, der lebende Leichnam. r:
Dr. ehe 4 ntereſſierte Mitglieder bitten wir, ſich in

ellder Geſchäfts ihnen. il iſte e e äWochenſpielplan des Halleſchen
Stadttheaters.

uluskirche zur Au
lten in unſerer

Heute, Sonnabend, „M rethe“;„Fenſter“; 1934: Der Günſtling der reib des dehſig“ de T tauff. n r
e e nigreich“, „Schwergew one wirken mit die Damen Freie

Charlotte Gleißberg, Alberta Gorter, Eliſabeth Grune 9
Martha Seeliger und die Herren Carl Anton Britz, Zdenko
Dorner, Guſtav Dramſch, Erich Heimbach, Walter Kathammer,
Marian Maicen, Walter Meltendorff, Carl Momberg, drich Niggemeier. Die Bühnenbilder eghelie Alfred Oppel,
die Koſtüme entwarf Peter Rohrer. e Spielleitunin r des Oberſpielleiters Auguſt Roesler. Generalmuſik-
direktor Erich Band dirigiert ſelbſt ſämtliche Werke. Mittwoch:

„Der Günſtling der „Das Weib desJephta“; Freitag: Drei Einakter“ von Ernſt Krenek; Sonnabend in neuer Einſtudierung „Kabale und Liebe“; Sonntag,
den 4. November, 11 Uhr: Oeffentliche uptprobe zum
III. Städt. Sinfonjekonzert; 1634 Uhr: „Sind wir das nicht
alle?“; 1916 Uhr: „Mona Liſa“.

m. Thalia- Theater gelangt am Sonntag GalsworthysgoiWie zum Lrten Male zur Aufführung. Ä

a Sonntag, 1536 Uhdr:rin“; Montag: Das

arin“; onnerstag

Dr. Ludwig Wüllner ubertAbend) imDonnerstag, den 1. e 8 Es iſt t
Großes um die Kunſt Wüllners. Auch heute noch und daun
noch, wenn ſie ſich als Ausdrucksmittel des Geſanges bedient.
Der Vorverkauf hat bereits lebhaft eingeſetzt, ſo daß zu
empfehlen iſt, ſich bald bei Heinrich Hothan Karten zu
ſorgen. Die Veranſtaltun-Melhevertendes n Wehſelſurſorge Geuhge i

et rban r en or u eſchule), Verband HalleThüringen, ſatt.

h es



Unabhängige Sachverſtändigen
Kommiſſion gefordert.

Sexualmord am Freund
ne Vor der Aufklärung des Geheimnisses um den Schlächtergesellen Ostendorf?

Ueberflüssiger Ausschluß der Presse Geschwätz von dummen Jungen
Counrd, Fer g mit w. heute,die weis aufnahme abſchließenDas Kabinett iſt ſich darüber ſchlüſſig geworden, können. Da noch 70 Zeugen zu v e ſud,

mmen mit den übrigen beteiligten Regierungen hat ſich das Gericht entſchloſſen, „Ueberſtun-re nötigen Schritte zu tun, um denlden“ zu machen. am n
Plan der Einſetzung einer unabhängigenſverlief verſchiedentlich ſenſationell. Der An
Sachverſtändigenkommiſſion zur end klagevertreter teilte im Verlauf der Sitzung mit,
gältigen und vollſtändigen Regelung der Repara das Amtsgericht in Gladbeck habe einen Zeugen er
tionsfrage zu verwirklichen. mittelt, der mit dem Schlächtergeſellen Oſtendorf

vor deſſen über die Gründe zu der Tat
ochen Der Zeuge ſoll heute vernommenDer Soz. Preſſed en ſt bemerkt dazu: Die ren ein der ehe wies Staats

nötigen Schritte“ dürften darin beſtehen, anwalt Schneider darauf hin, einige Prozeß
daß das Kabinett zunächſt in diplomatiſchen zeugen, Primaner und Studenten, hätten am Don
Verhandlungen verſchiedene rein techniſche nerstag in Gladbeck dem Straßenbahnſchaffner
Fragen zu klären ſucht. So vor allem, wann und Goethe erkſärt, ſie würden nicht mit der vollen
wo die Kommiſſion zuſammentritt und welche Wahrheit herausrücken, ſolange die Preſſevertreter
Befugniſſe hat. Es kommt der Reichs der beiwohnen. Der Zeuge Matthes
regierung dabei insbeſondere wie das Kommu-ſerklärt auf Befragen des Vorſitzenden, es ſei mög
niqué ausdrücklich hervorhebt auf unablich, daß eine ſolche Aeußerung von ihm und
hängige Sachverſtändige an; d. h. Finanzſach ſeinen Kameraden getan worden ſei, er ſelbſt fühle
verſtändige, die ohne beſtimmte Bindunoſſich durch die Anweſenheit der Preſſevertreter nicht
gen von ihrer Regierung in die Kommiſſion ent gehemmt und habe auch die volle Wahrheit ange
ſandt werden und ſich ausſchließlich auf Grund des geben. Der Sachverſtändige Profeſſor Müller
einzuſehenden Materials ſelbſtändig ihr Urteil Haß weiſt darauf hin, daß es für die Gutachter
bilden ſollen. von größter Wichtigkeit ſei, von den als Zeugen

vernom Mitſchül dDie farbigen Truppen im riaſichtelos zu wo e mer Von We

beſetzten Gebiet.

völlig fremde Dinge geweſen.

und Sexualität überhaupt verſtänden. Dieſe ſſuchung weiter angegeben, Hußmann habe ſeine

r r T die unſittlich berührt.weſenhe er Preſſevertreter e orhalt des Vorſitzenden, er jetzt nicht
Dinge ausſagten. Das Gericht gibt der Anregung mehr daran erinnern könne. ſ. t geben
auf Ausſchluß der Preſſe ſtatt. Nachdem die Sie eine Erklärung ab, wie das ins Protokoll ge
Preſſe wieder zur Verhandlung zugelaſſen iſt, teilt kommen iſt. Zeuge: Das kann ich leider nicht.
der Vorſitzende mit, ein Teil der ſoeben vernomnie (Bewegung im Gerichtsſaal.) Der Zeuge kann auch
nen Mitſchüler habe offenbar die Bedeutung der nicht angeben, wie ſeine Erklärung ins Protokoll
Ausdrücke gekannt, anderen Primanern ſeien da gekommen iſt, daß Hußmann homoſexuell war.
gegen die Begriffe Perverſität und Homoſexnalist Der Vorſitzende hält dem Zeugen weiter vor, dem

Er erklärt

Redakteur einer Horſter Zeitung gegenüber ge
Der Student Heine, der den Angeklagten äußert zu haben, daß Hußmann der Täter ſei.

früher ſtark belaſtet und behauptet hatte, Hußmann Harſch erwidert, der Redakteur habe ihn telephoniſch
habe ſeine Mitſchüler gern in die Gegend des ſangerufen und mitgeteilt, Daube ſei ermordet wor
Unterleibs geſchlagen, nimmt heute dieſe Behaup den. Darauf habe er, Harſch, rein gefühlsmäßig
tungen in vollem Umfange zurück. Senſationell ge geſagt: War Hußmann dabei? Die weitere Ver
ſtaltet ſich das Verhör eines der Hauptbelaſtungs nehmung des Zeugen ergibt, daß er aus der Lektüre
zeugen, des jetzigen Studenten Harſch. Der Zengeſeines Buches über Geſichtsdiag noſe zu dem Schluß
will eine ſchreckliche Angſt vor Hußmann gehabt gekommen iſt, daß Hußmann ſich geſchlechtlich ſehr

griffen Perverſität, Homoſexualität

Von franzöſiſcher Seite wird immer wieder
darauf hingewieſen, daß farbige Truppen in ge
ſchloſſenen Formationen im beſetzten Gebiet
nicht mehr verwendet werden. Die Ziffer der Far
bigen iſt ferner bis in die jüngſte Zeit hinein immer
als unerheblich bezeichnet worden.

Demgegenüber wird dem Soz. Preſſedienſt von
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß ſich die Ziffer
der farbigen Truppen immer noch auf
1300 beläuft. Sie beſteht aus rund 800 Anamiten,
400 Algeriern und 50 Marokkanern. Beſonders
zahlreich befinden ſich farbige Truppen in Mainz.
Neuerdings nimmt ihre Zahl auch in Trier auf

nd ſtark zu. Die angeſtellten Ermittelungen,
ſehr ſorgfältig durchgeführt wurden, ſind mit

den franzöſiſchen Behauptungen über die farbige
Truppen Verwendung nicht in Einklang zu bringen. S

Am Freitag wurde im Kyritzer Land
friedensbruch- und Aufruhrprozeßs
als erſter Zeuge der Muſeumsverwaltungsdirektor
v. Krieg sheim vernommen. Er bekundet, daß
in dem Angenblick, als die Fenſterſcheiben ger

Schupo die Gewehre ge
ſeien. habe er geſehen, wie

ſtranten auf einen Schugtpoliziſten losgingen.

Als er um die Freilaſſung des Beamten ge
beten hätte, wäre er von den Landbündlern mit

e des Oberwacht
Es erfolgte die Ve ung 7meiſters t eußer, der beſonders den Haupt Jm Baumannshof r eine

angeklagten Kleine ſehr ſtark belaſtet. Kleine habe
er den Stock entwunden, da er ſich mit dieſem Plah
verſchaffen wollte. Er habe aber den Stock erſt
erlangt, als er ihm mit dem Gummiknüppel
über die Hand geſchlagen habe. Darauf
hin habe Kleine um Hilfe mit den Worten:

ft mir doch, befreit mich doch!“ Er, der Zeuge
von Kleine beſchimpft r mit „Juden-

unge“, „Brillenkön u erwei immer mehr alsDer Zeuge Landwirt Breddin führte bei men J r V irn Be
ha Vernehmung aus, daß der Oberwachtmeiſter m te hatten ſich vor kurzem in Begleitung eines

ußer ihm die Piſtole auf die Bruſthgrabiſchen Führers im Automobil auf die Ga-
geſetzt habe. Ferner habe dieſer Veamte zu ihm kenjagd in die weſtägyptiſche Wüſte begeben.

gt. „Zurück, du Schwein, oder ich ſchietze!“ Ihre Ausrüſtung an Waſſer und Lebensmitteln
ſe ueſage des Zeugen Breddin ſteht im Wider Nichte für einen Tag. Als ſie in der Nacht nicht

ſpruch zu Bekundungen des Oberwachtmeiſters Preu zurückkehrten, wurden ihre Angehörigen ſtutzig; auf
her. Es erfolgte deswegen eine Gegenüberſtelluns. ihre Veranlaſſung wurde ſchließlich ein Flugzeug
Preußer erklärte, daß er nur dem Angeklagtenſig das Wüſtengebiet entſandt. Eine Spur der Ver
Kleine den Revolver auf die Bruſt habe. mißten war nicht zu finden. Jetzt wurden ſämt
Er wiſſe auch nicht, daß er irgendwie ein Schimpf i hein Heliopokis verfügbaren Aero
wort gebraucht hätte. Der Angeklagte Schulze, der gäne zu einer Razzia mobiliſiert:

nochmals zum Wort meldet daß ig Apparate durchflogen mit Unterſtützung von
ußer gerufen hätte: „Jhr Sa 20 Automobilen die Wüſte in einem Radius von
Die Verhandlungen werden heute, Sonnabend, h gReilen. Nach drei Tagen mußte abermals die

fortgeſetzt. Suche als vergeblich eingeſtellt werden. Da erſchien
plötzlich der arabiſche Führer der Vermißten bei der

Entwicklung der Arbeiterbank e h nene der Bee kiſhe e e
Der Aufſichtsrat der Bank der Arbeiter, Ange

Zirkusreiter Foubkoff.
Uten und Beamten AG. Berlin hat die Er

Paris, 27. Oktober. (Eig. Drahtd.)

öhung des Aktienkapitals der Ar-et nt von 4 auf 10 Millionen
Mark beſchloſſen und damit das Kapital der
Bank in Uebereinſtimmung mit der ſtarken Aus ander Zoubkoff, der derühmte Gatte der
dehnung der Bankgeſchäft gebracht. Gleichzeitig e n Vikioria von Schaumburg-Lippe und
wurde an Stelle des im Mai ausgeſchiedenen Di er des Exkaiſers, bereitet für die
rektors Bern Meyer der bisherige Direktor der Welt insbeſondere für die Pariſer eine neue
Sereaehant rennt Dr. Friz Paridſon de e e Zutiueteten
den Vorſtand gewährt ger Schon vor einigen Tagen wußte ein Pariſer

e e e e e rer wen TSchafherde Am Donners s in Luxemburfuhr der per S er e 4 wird jetzt beſtätigt. Zoubko t
Wuln in eine Schafherde des Stadtvogt er ei früher ruſſiſcher Kavallerieoffi-

i wurdenlzier geweſen und er werde einen glänzendenre ar Wane e der Stelle ſSchulreiter abgeben. Jm übrigen bezahle die
getötet i s Prinzeſſin ſeinen ganzen Lebensunterhalt, undmußten m eder Werken Sie anderes fes ber el ihn. Seit wann?

haben. Der Verteidiger des Angeklagten weiſt dem ſtark ausgelebt haben müſſe.
gegenüber darauf hin, daß der Zeuge Hußmann
verſchiedentlich gebeten hat, bei ihm ſchlafen zu dür
fen, da er von Gladbeck bis zu ſeiner Wohnung manngz, hat nach ſeiner Ausſage Harſch gewarnt,
einen Weg von über einer Stunde hatte. Hußmann auf der Polizei Falſches über Hußmann aus
erklärt, Harſch habe ihn noch am 10. März, am Tage

des r r rnachten dürfen. s hätte e ntan, Weg er ihn, Hußmann, für einen Ausſage das Opfer ſeiner lebhaften Phantaſie

gehalten hätte. Der Zeuge hat in der Vorunter geworden iſt.

Der Zeuge Weſſel, ein Mitſchüler Huß

zuſagen, weil er ihn gar nicht kenne. Der Zeuge
iſt der Auffaſſung, daß Harſch bei ſeiner belaſtenden

Raubmord.
Dangzig, N. Oktober. (Radiomeldung.)

Eine entſetzliche Bluttat hat ſich in Zoppot er
eignet. Als das Papiergeſchäft der Witwe Eli
ſabeth Santen am Freitagnachmittag nicht ge

J öffnet wurde, drang die Polizei in die Räume ein
und es bot ſich den Beamten ein entſetzliches Bild.

Frau Santen lag, mit einem Strumpf erwürgt,
tot am Boden. Da ſämtliche Schränke und Fächer
erbrochen waren, nimmt man an, daß Raub
mord vorliegt. Vom Täter fehlt bis jetzt jede
Spur.

Folgen einer gefährlichen Fagopartie

Das Flugzeug als Lebensretter
Verfolgung einer Gazelle in den Sand geraten und
ſchwer beſchädigt worden wäre. Er ſelbſt ſei bei
der Waſſerſuche von der Gruppe abgekommen und
unterwegs von einer Karawane aufge
nommen worden. Unter Führung des Arabers giſd
wurde eine neue Hilfsexpedition ausgerüſtet, der
gleichfalls ein Erfolg verſagt blieb. Erſt am fechſten
Tage ſichtete ein Flugzeug die Vermißten und
brachte ſie nach Heliopolis. Die Geretteten waren
bei ihrer Auffindung dem Verdurſten nahe;
faſt eine Woche lang war kein Tropfen Waſſer über
ihre Lippen gekommen. Jhr ſchrecklichſtes Erlebnis
war, daß ſie in der Nacht wachbleiben mußten, weil
ſie von Herden von Schakalen verfolgt
wurden, von denen ſie ſchlafend zerriſſen
worden wären. Die
jetzt im italieniſchen Hoſpital in Heliopolis, wo ſie
ſich einer längeren Behandl n müſſen,

partie zu erholen.

„Mildes Arteil'.
München, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die verantwortliche Schriftleiterin der Berliner

worten.

daß der Geiſtliche ſeine ind r u

Geretteten befinden ſich wi

erlitt
chen innere
übrigen

Major von
ſchwer belaſtet.
Bergmannprozeß geht ſeinem

e. Mit den Plädoyers ſoll Ende der
nächſten Woche begonnen werden.
lung am Frei

nd

worden; man

re
ein halbes Prozent von

Der Hauptgeiſtliche einer Kirche in Vara beiGenua hatte e dieſer Tage vor dem Genueſer

Gericht g leid z „Duce“ zu verant
hatte die de ſeiner Kirche neun

tünchen laſſen, wobei ein Bild Muſſolinis, ein
ciſt mit ſchwarzer Kreide an die

derſhwand De Vſchen de Ortes leſen un
ciſten tes liefen zumh und erlebten tatſächlich Genageug

durch große teuerungen, daß er Muſſolini ſehrverehre und nichts egen bete,
ied chgezeichnet würde d

wieder na ne einen vetſpruch erbettelte.

Der tägliche NeubauEinſturz

a ch ineruet

ollte. Die Mitglieder des Vereine darunter viele

Mädchen, halfen in ihren Freiſtunden frei
an dem Bau. Am Donnerstagabend ku

vor Mitternacht wurde plötzlich einer der Haupt
Str her fährlichen Jagd e e Lade mit d ä 4 en e

de apagten in n be der e und val teinen ſowie
lreiche n ſtürzten

rab. Ein zrse ute wurden mit in die
iefe geriſſen. r Vorſtand des JugendbundesHwere Verletzungen. Mehrere junge Mäd

rletzungen davon. Die
men mit dem Schrecken davon.

Der verhängnisvolle Kochtopf. Eine Familie
„Roten Fahne“, Jrmgard Raſch, iſt am 15. Juni in Colle Verdone, einem kleinen Dörfchen in derd. J. n ntbgeri München wegen Beleidigung Nähe von W von einer Zigeunerbande

des nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten
Epp zu 5000 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.
Das Blatt hatte den General unter Hinweis auf
die blutigen Vorgänge bei der Niederwerfung
der Münchener Räterepublik im Jahre
1919 einen „Arbeiterſchlächter“ genannt.
Die von der „Roten Fahne“ gegen das Urteil ein
gelegte Berufung wurde am Freitag vom Land
gericht München koſtenfällig verworfen mit der Be
gründung, daß das erſtinſtanzliche Urteil ohnehin
„ſehr milde“ geweſen ſei.

ihven grie den W e
dieater und

neu verzinnen laſſen. Als
benutzte, erkrankten der

Söhne an h
reerſcheinungen; ſie ſtarben ſchließlich unter ſch

lichen Qualen. Die polizeiliche Unterſuchung er
daß die Zigeuner ſtatt Zinn Blei zum Löten

verwandt hatten.

Chlorodont i cenn Zehmeieg



piehbeckyint

Harry Uedike Maria Paudler
die Allerweltslieblinge, sohießen dieses Woohbe
wieder den Vogel ab in dem entzokenden
und Uedenewardiger Aafa-Jubiläums Lastspiel-

robtilm

e en
—GCccCkCCCCCCcCccccCK]l]e

Halle.
SAS3. Sonntag 11.30 Treffem Daupbahuss St u

Brehna Montag 20 Uhr enin der Turnhalle (Gr. Brunnenſtr.
Drauenausſchuß. i31. Oktober. 20 Uhr. un ars e

ftsbaus. Da ſehr wichtinungspunkte zu e n

jede Genoſſin erſcheinen. muß v 2 (Die Todessohleife)Aus dem Bezirk x gän J Der nens große Vfs-Fllm mit

der SBt 4777
Er. Ulrichstr. 51

Ganz Halle ladat Tränen
über Hans Jankermann, Hary Kid, Werner
Pitachau, Oharl. Ander in dem gensten
und wirklioh herzerfrisohenden deutsehen

Grob- Lustspiel

Tom Mix
in seinem neuesten Füm:

Erinnerung an die Zeit des Höohstes Tempo. größte Span- lenngy jugoeſetzes findet SJ. Oktober abends ter gotel nung. ungberbietbero Sen- Dieser Bildetreifen der böch-Stadt Halle in Vaſſendorf eine sationen, das alles zusammen Jor rundGedenkrei Kuh sten Spannang, der Kthnstench n x zuoſt bringt nur Tom AMix. Wagnisse, der undberbietbarenEreignisse ist ltet,e a An ääund der Erregung nicht her
auskommt.

Jonn 8 Ubr,4 Ohr.

nd willkommen.
Unterbezirk Merſeburg.
RNebra am S bend. dS Uber im Vreuſiſchen hof Ort.

r g. dem 28. Okt.,
Söhanfen am Sonntag, dem 28. Okt.,

20 un b Trautmann.
ungen.Ref. Genoſſe Kampf kfeburg).

Jugenädliehe haben Zutritt unä
aahlen zur ersten Vorstollung

Kleine Preise.

So 3 Uhr,r re a

Sonnabend, 27. rvornſtet. ergerel Ihalla ateWobnung des Genoſſen Koch: Leſe

und Diskuſſionsabend. Die Genoſſen Sonntag,werden gebeten, pünktlich zu er 20--22 Uhre et n een.en m nächſten onn Ein berrlioher Film, der Augs, Gemüt und i Sinnſelbe Zeit auch deim Gen. Koch S Jimmert e karte De eine t III S
In. Sonnabend, 27. Oktbr. xR. 8 Uhr. 8 zwerohbfellersohütternde Akte nach dem be-4 feier aneert: See hier zu der V9t treffüche dunte Jeil rahmten Buhnen- Lustspiel „Die beiden Ktadttheater

i S a gglangt der berühmte Seehunde“ von Karl Röbler.ranz hen Aue Cenoſnee n Ter wo Wiern mſengen rte Tgunde u. Gönner Das Erstaunliobste vom Erstsnnlioben Bern de7 gar fadeldafte bunte Fümtell Sonnabend,
Torgan. Die Parteigenoſſen werden The Bolls und Bobby Der Andrang ist stark, siohern Sie sioh früh- m

e wer e eamen der neu ge Sonntagtungsleſer beim enoſſen Fraen e 7 T 15 i 18 ühr:Feldſtraße 9, abzugeben. rensterWolferode Sonnabend, 27. Okt.,

D. abends 8 Uhr. im 1922, UhrGaſthof Zur Linde Gedenkfeier

eigenes die ſozialiſten bee 8a edner: Genoſſe LkKor Zarin„JZSermansfeld Sr. der

3 Ubr. im Lokal des Gen. Deutſch 0c 8weiterte Mitgliederverſammlung. Nur noch weVegagt Landtagsabgeordn. Gen. nige Tage

er Halle. Alle Mitglieder 9 85 ünstler-und Volteblattleſer ſowie Freunde Faddr und Faddy

unſerer Sache werden hierzu ein die daniſchen ſpielegeladen. Sonngbend, r Exzentr. Heute im großenGol dt. abends s übr, aſtvof Eklrira wen Rone rtung Vertrag der geren e re RheinischesKöhlitz. Sie Genoſſinnen und je
errn frau Amtsgerichtsrat Seeliger (Leinr Minzertest!noſſen ſind hierzu herzlichſt eingelad.

Sonnabend, A. Okt Mann aska la Natur-Most.abends s Ubr. im à Jnanagnezemne a Natur-Mosen n Frygiterte Mit Vorträgen sprioht am Montag und Dienstag, dem 29. u. 80. ORK- e reiek
Peters San n. Reichs u. die weiteren tober 1928, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Vhr, im re

Attraktionen.
Zum Tanzm:

Kapelle (zermely am

die beſte Tango-
Kapelle

Cafe

Saale des „Wintergarten“ (Magdebarger Strabe) über

je Petorn äer Hauohatfübrung

Praktische Kochvorführungen Verein-
fachung des Küchenbetriebes Neue Wege
zur Entlastung der Hausfrau

felder SeeSeundorf Herren
20 Ubr, im Gaſthof zum Anker“
Verſammlung zwecks Gründung
einer Ortsgruppe der Arbeit. blſghrt. 3 T e Genoſſin Schob
Woehnfsers e Ziel der Arbeiter

onntag, 28.Ahlsdorf. abends s Ubr r Wecnt

i Hamburg Gedenkfeier zuran erung an i Zeit des Sozia-
Zttengeſ ef. Landtagsabg.

Ballanschlacht!

Von 1. Firmen gest.
20 wertv. Preise

Sonntags4- Vhr- Tee
Kein Bintrittsgeld.
Ein Ereignis fär
Halle bilden die
vielseit. Novemb.
Darbietungen mit

Hr. Atos
d. beste Kabarettist

Deutschlands.
Pin Hallens. Kind.

Hallmarkt-

Lauchstädter Str. Telefon 334 40

Wür treffennun nn s Ha n un a
ſinmn CADETOL?

Es läuft dort ein Bomben-Programm:
Der Homan-Fülm der Hallischen Hachrichten

Be Fran u

atern Und Worgen

Interessante Aufzeichnungen aus dem Tage-
buoche eines Ehescheidungs-Spezialisten-

Vawidt bein lHebeten

Lustspiel in 2 Akten.

Ereischim

Täglich nachm.
von 4 Uhr an:
krzthlas-iges

Künstler

S HAUBURG Volkspa er anno ſannel
Gr. Steinstr. 27/28 Teleiton 289 32 7 a z Barfüsserstr. 12langj. Mitarb. der

Fa. Reinh. Koch
Wir haben das Nichtige getroffender Premièrenerfolg deweizt We ülte mmer Programm Familien Freikonzert

Morgen, Sonntag,h e h vormittag 10 Uhr:ein Stern erster r an dem Füm- Dir hhimmel, in dem Grobfilm Sport-Matinee
Nachmittagsz z Sie müſſen eilen, wenn

Ortsgruppe Halle.
Dienstag, denktober, 20 Uhr. im Reſtaurant gut

lzquelle“ (Grafeweg 15): Wichtige
itzung des erweiterten POrtsvor-ſtandes Tagesordnung Gaukonfe

ren Alle Vorſtandsmitglieder. Ab.teilunasführer, endleiter unda elleiter hab pünktlich zu er

echnungen. Die hrechnen bis Montag, dert rer
eiiunge Reſſererhttee

er am Di tag.20. Oktober, von 6 bis s u. n
Sie

n einmal herzlich lachenlen über den König her

ro. Komikerie Unterkaſſierer müſſen die Ein Eine Sittenstudie aus unserer Zeit Bait e freikonzerttrittst i ist i gk Rintritteapreiseun e n gen un e Die Not der modernen Ehe. Selten ist in so Paul 5 ers Skeiner Weise dieses in heutiger Zeit so häufig
auftretende Problem geschilädert worden.

Ferner Der Allerweltskerl

h l ain seinem großen köstlichen Lustspielschlager

kaufhaus „Plecite
7 lustige Akte von leichten Jungen, von
einem ewigen chronischen Dalles, von tausend
süßen Beinchen u. ander. „schweren“ Dingen

Laehsalven dorchdrsöhnen das
Haus, wenn der drollige Riginald Denny.
diesmal in Gemeinschaft mit seinen beiden

in der großen VarietéBurleske Erwachsene W a 1.30, 1. P. 1, 10

fliegentüten- Kinder Loge 0.75 0,50, 1. P. 0,40i 36heinrichs Slück.
Lachen, nichts als Lachen.

Letzte 4 Tage
Morgen, Sonntag,
nachmittag 24 UVörstenungy

lei iſen Oh terte behe
Mittwoch nachm. 4 Uhr

Führer abrechnen. Die Abt.am Sonnabend im Wollen terer

Sonſtige Vereine.
Biochemifcher Verein Halle a. S.

Hierdurch bitten wir unſere Mit-
glieder, davon Kenntnis zu nehmen,

aß ſich unſere GMontag, den 28 gaeteten- 37

ta 1928, anBarfüßerſtr. 15 betäglich wie bisher. ndet. Gedffnei

Kleinralſder Schätrer

verein „Repnbt
tiatle an der Saale

a
Liederabend

Wullner
V er bniagt, wird un knebns.

Walther Welsen als Begl.

am Förster- Flügel aus dem

m-2-

mineSonntag,u.
ue

Anfangszeiten:
4.30 6.30 8.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr Ab l. November

X Kumpanen „Pitt“ u. „Pott, im Waren- ßHeute (Sonnabend) fällt unſer Schieß haus Pleite- als Verkäufer fungiert und Masusin B. Pon. Kindermärchen -Vorxtellun Aonzert kostet die Anfertigung eines
ßer Worenſtalt. i o W 7 hierbei in die verwickeltsten Situationen gerät Karten dei ofen zu 1,50 dis 4 H. Frau Houe oder Goldmar i12. 2ühr: Diner modernen

e en e e Mantels od.Zoologischer Garten we a Spitze m e 7 uyr:Sonntag, den 28. Oktober,
16 und 20 Uhr:

des Hall. Symphonie-Orchest.
Leitung Benno PIätz.

Donnerstag, den 1. Nov.
III. Symphonle-Komert

Nur kurze Zeit hier:

Jeden Montag, Mittwoch und
ne lell Nee Aen

denten d in mir Julius Kegelx aunetee t W Am en u mr Keinves S
A der I. Serie 161, Uhr. Die Berolina-Girls! FaohgeschäftW e Die Sonderüberraſchung für kärR ſegerll Ue: Der ZigeunerPrimas MasikapparateFr.Damentagchen retten

nzugs
mit sämtlichen Zutaten
aus wmitgebrachten Stokfen.

Vorm. 6236

den 28. Orteber, 2.30 rr:
Große Jugend- u. Familien -Vorstellung

z Riginald Denny in Kaufhaus „Pleite“
z sowie das weitere lustige Beiprogramm.
G

m

o Richters Kuffee gtets frisch vom Röster zener- an (ogerweres -Hass h inngsbeairg
junge Risbären Kaffee Großrösterei Paul Richeer, Steinweg 25 nur ReparaturenZweiggeredäß: Steinweg 15 und Geoistetraßo 33 Sahmeerstr.19] Fernruf 24554
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SPD., Hetsverein Halle.
Am D 3tag, dem 1. November, abendss Uhr, findet in ßewer chaftshaus, Zimmer 14, eine

Halle, den 27. Oktober. ws a da ger Es W den r

es en we s een nene bedauerlich ſein mag, nicht Platz greifen. Das übletra die lun ſeinc e r u fatt Vorkommnis wäre vermeidbar geweſenDas Urteil iſt demnach erſt in den Nach ne führte ein Dieerwart r a Strafanträge.zum antrag aus, daß nach vsſtunden en.des öheren mmen- Der Staatsanwaltſeh en r ecret We en i Pereen Weh geg Land S e W 7, Göſide s Me
Doch jetzt herrſcht noch immer buntes Leben bei di Marne friedensbruch nicht Zuſammenroitung nur ob ter See

auf ihm. Hinter den Bän naler Hewben a A jektiv, nicht ſubjektiv, in Frage käme. Die An Finke übrigen e Jſtect durch ren Boe e mee er eiten daß e ehe e geklagten ſind aber der gemeinſchaftlichen Hälſe, 100
große Goldlachen auf die Wege wirft, liegt um- „Veteran“ Bankbeamter Göſe e einen Gegner Körperverletzung ſchuldig, weil, ſoweit turm (ſiehe oben) 4 Monate Gefängnis; 4
ſäumt von Bänken dieſe kleine Welt für ſich, die it Füßen getreten hat. Er ſoll auch zumſ ihnen das nicht zu beweiſen, ſie die Tat der Franke und Ludwig Freiſpruch.
Seht der Kinder: der Spielpiah. Je, es i Derſen wit einem Vierzias e Proletarierelend

7 e e e cuegehott Waben Ala n e hen Zewen ehe Zectee r ver
e nicht ſchon dur Erzi ver Griff ätlichteit 7falſche ziehung ver en lterriemen n e n Schu r einen Vierglas enzakreiden; Ein Kind bei der Arbeit totgedrückt.

er Behandludorben ſind, ſehr ſoziale Geſchöpfe z der Mäll iegelei ine gen Ban-Paſcina iſt an der gemeinſchaftlichen gefähr Artileliſeat 5 r e
der denſlichen Körperverletzung ebenfalls ſchuldig Tochter des Ziegelmeiſters am

gnisvollen Bierſeidelwurf geführt. G. be Franke iſt nichts nachzuweiſen. Der ſiebzig laden von Ziegelſteineneitet alles Held“ Paſeina iſt, nachdem er jährige Göſecke hat eine Beleidigung (Anſpeien) tigt. wurde ſie von hen
c dreingehauen, beim Erſcheinen des Ueber durch einen Jugendlichen mit Ohrfeigen veant einen Stapel gedrückt, wodurchwo über die Rübenfelder geflohen.wortet. Er beteiligte ſich aber weiter an der ein Frie Bruſt eingedrückt wurde. Die Ver

Der kunſtarmige Schläger Finke beſtreitet auch Prügelei bei der W iſt ſofort verſtorben.die ihm zur Laſt galegten Hiebe. Die anderen nicht ſesenden Prügelei, bei der jener junge Menſch in J
minder. eine Grabenröhre entwiſchen konnte, und in derenDer Führer Jüttmer verſuchte, ſtatt zur Verlauf auch andere der im „Leuchtturm“! Das Laden von Ziegelſteinen durch ein 14jährichen, r des Feiernden geſchlagen bzw. e r ſo vechtm en. Er weiß nichts von Herrn Bruta llſchaftsordnung aufzeigt.e des irts) mit Bierſeideln geworfen wurden. Höhere Töchter von gleichem Alter vertreiben ſich

icher orderung, mit ſeinen Mannen ab G. iſt wie S. und P. ſchuldig. Finke war imſihre Zeit mit Tennisſpielen und ähnlichen Dingen,
amerad Reichardt hat Aufforderung Garten und ſollte (trotz Protheſe!) geſchlagen haben. Proletarierkinder müſſen Steine laden und werden

de denn eine r en Die Ansſagen des Hauptbelaſtungsgeugen, die dieſer dabei zu Tode gequeiſcht

kleine Republik einmal zugrunde gehen muß.Muß? Ihr Geiſt wenigſtens könnte beſtehen zu hender kleinerer Sünden weſentlich einſchränkte, ſeien mit Vorſicht zu ge Drei ſchwere Anfälle.nahme nicht zu 2e ßen. Bei weiteren Zeugen müſſe ein Jrrtum iſt heute früh in derbleiben. Nur müßten all die Mütter und Väter, n u ung a 7 W wegen der Perſon obwalten. Begünſtigung iſt bei u z mit einem rdie auf den grünen Bänken ſitzend den Platz um S en e e F. zu bejahen. Seine Körperverfaſſung ſpreche Kadf e Trer, da er Ver e
mo

zerreißt. Das ſind ſo kleine Zwiſchenfälle, die au
eine andere Welt hindeuten, an der auch dieſe

rege e a Hin r e r d e wert J er gegen weitere Beteiligung. Hülſe ſind die bei z e re h 9ozia ogi nrichtung r nur en Leiter er vor der i ndenen Waff ct, nicht übergeben krankenhauſe zu t. In derſpielpiatz iſt und mehr noch: ſein könnte, und danach lizei ihre angeblichen Schäden haben. en iſt der leſen nkig r 77 v wurde geſtern ein Schüler von einem i
z Spiel der Kinder deauſſichtigen. Die Seadi ſie ren hnehtet eher Kſtange kann als Schiäger mit Summitnüppel erfährt erſehen Sttage ſehen et Vlteter

m Finke, daß er mit ſeiner Protheſe nicht wart gelten. Er iſt ſonach der gemeinſchaftlichen, ge ein x zuſammen.
könne. (Na, nal?) fährlichen Körperverletzung und des Mitführens ſehrer kam all und trug Verletzungen am Kopf,üttner und Reichardt nachträglich zu vereidigen einer Waffe (Gummiknüppel) ſchuldig. Ludwig Arm und Sein davon. S wurde ins Eliſabeth

e das Gericht nach einem entſprechenden Be iſt mangels Beweiſe freiguſprechen. Milderndelkrankenhaus geſchafft.

e S III7 S Der bedeutendste Orienttabakmann derS e S J letzten Dezennien prophezeite uns 1926:
W c c r s 73 2 7 r W W 7 2c c 7 C hv c C 7 7 S 3 t ihrer c grettenr c J 1]d rJ c r 4h r r re c e 7 c 7t r r r R e

Sie nach meiner Vberzeugung

2 34 X
W
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S Werken zu bewältigen.“
Hermann Spierer, ein Sohn des. C J S A. —o—”]nh mann

Genfer Arztes Dr. S. Spierer, be-
gann mit 17 Jahren eine Studien
als Tabak fachmann im Orient,
die durch seine reiche Kenntnis
orientalischer Sprachen begünstigt
wurden.

26 jährig grundete er in Smyrna
die Firma Hermann Splerer ck Cie.
die mit Filialen in Constantinopel,
Cavalla, Salonikt, Volo, Samos und
Philippopel sowie zaklreicken Ver-
kaufsfilialen in Europa und Ame-
rika sehr rasck den ersten Rang im
Opienttabak Export erreichte.

Im März 1927 ertog er einer Krankheit, die er sich auf einer Reise im Orient eu-
gezogen hatte. Es ist schwer auszumessen, wieviel die Reemftsma G. diesem bedeu-
tendeten Fachmann der leteten Dezennien zu verdanken hat, denn es waren nicht nur
eine fachlichen Leistungen, die der Reemtsma A. G. die Verarbeitung der wert
vollsten Tabake der Welt ermöglichkten, sondern vor allen Pingen der seltene Adel
en Gesinnung und tätigem Altruismus, der eine absolute Sicherheit der freund-
echaftlichen Beziehungen gab und damit ein wichtiger Eckpfeiler für den Auf-
dau des geualtigen Werkes der Reemtsma A. G. wurde.

aber möge dieſe Einrichtungen mehren und vor
allem dafür ſorgen, daß ſie im kommenden Früh-
jahr mit Sandkäſten und friſchem Sand ausge

ſtattet werden. G.

S
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w.e Das Zeugnis dieser unvergleichſichen

Qualitätsmischung ist die
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Vor mehr als Jahresfriſt hat die Stadtverord-
netenverſammlung dem ten Drängen
der ſozialdemokratiſchen Fraktion endlich nach

die Mittel zu dem Bau einer Hilfsſchule
willigt. Man war zu der Ueberzeugung

kommen, daß die immer ſchlimmer werdenden Zu
ſtände dringender Beſſerung bedürfen, und daß
man ſich wohl oder übel entſchließen müſſe, mit
dem erſten halliſchen Schulbau nach dem grauſigen
Völkermorden zu beginnen.Wir haben dieſer Tage Gelegenheit gehabt, uns

nicht nur von dem Stand der Bauarbeiten zu

Ein idegler Schulhausban
Halle baut am Böllberger Weg die erſte Schule nach dem Kriege

Sonnenſchein alle Klaſſenräume erreicht. Auf den
n der beiden Seitenflügel ſind Terraſſen vor

v h e r enpielen und lernen können. und Erholu
ä werden reichlich vorhanden ſein. Eine
eihe von äumen „um dem Ge

danken der Arbeitsſchule förderlich in, ſtatt
der althergebrachten Bänke mit Tif und

überzeugn, ſondern an Hand der Pläne und
e Mudnſe

r oder aber

r

a e
t

ein Rad mehrere Trein die Bureaus ſchleppen zu müſſen. den

Die Fahrräder kWBnnen entweder vorübergehend
oder auch im Abonnement zur Aufbewahrung ab
gegeben werden. Für Wochen- und Monats
abonnement ſind denkbar geringe Sätze vorgeſehen.
Wie wir hören, ſoll mit dem Aufbewahrungsſtand
eine kleine Reparaturwerkſtätte verbunden, ſpäter
auch die Aufbewahrung von Motorrädern und
Handgepäck aufgenommen werden. Man denkt
auch daran, unmittelbar vor dem Fahrrad-Auf-
bewahrungsſtand, Schülershof 7/8, alſo in un
mittelbarer Nähe des Marktes, eine Tankſtelle zu
errichten. Siehe Jnſerat in der heutigen Ausgabe

ekonzerte im „Volkspark“. Hanna
Arens und das Benno-Plätz- Orcheſter wirken am
Dienstag, dem 30. Oktober, 20 Uhr, im „Volkspark“.
Beethoven: Symphonie Nr. 1, Nr. 7 und Konzert
Nr. 3. BVeranſtalter: Freie Schulgeſellſchaft.

ratungsgegenſt orlab ſetzung von Fernm d
g e der re 5

t

J

rat ein
deutſchen Rundfunkgeſeilſchaff

r

neuen Hauptanſ oEbenſo werden diee

die re des Landes bei der
r en dererige e

chiedene Aenderungen der
ebenfalls die n iier des Verwaltu

Danach ſoll vom 1. November an den ſtän
Abholern für jedes abgeholte Paket
Vergütung von 10 Pf. gezahlt und den

fän von Nachnahmekarten vor der Ein
ng Einſichtnahme geſtattet werden.
ertgrenze für unverſiegelte Wert

akete wird von 100 Mark auf Mark herauf
geſetzt, Behandlungsgebühr von 25 Pf. auf 10 Pf.
ermS

iterhin beſchäftigte der Verwaltunie Weh des Reichernd tn
iſſars über die Wirtſchaftslage z

en
Jahre 1927. Der Verwaltungsrat zollte der bis-

Fortentwicklung des Rundfunks An
und ſetzte ſich nachdrücklich dafür ein,

undfunk künſtleriſch und techniſch auf der
gehalten wird.

Vörſe der Hausfrau.
Der heutige Wochenmarkt wies das übliche

Bild auf: guten Beſuch und reichliches Angebot. Die
Preiſe haben ſich gegenüber der Vorwoche nicht ver
ändert. Es wurden nach unſeren er ge
zahlt: Kartoffeln 535 bis 6, Weiß- und Wirſing
kohl 15, Braunkohl 15 bis 20, Rotkohl 20 bis
25 Pf. Für Roſenkohl wurden 40 bis 45
l Blumenkohl wurde der Kopf mit 4
0 t angeboten. Möhren koſteten das Pfund

15 Pf., Spinat war für 15 bis 20 Pf. zu haben.
das

epfel k
und Zwiebeln n 15 Pf. verlangt.eten 15 bis 40, Birken 15 bis 30 v

Weintrauben, die wieder viel n wurden,
koſteten das Pfund 30 bis 45 Pf., Walnüſſe 60 Pf.
Bauernbutter koſtete das Stück 1,10 bis 1,15 Mk.,
Molkereibutter 1,15 bis 1,25 Mk. Eier wurden
Stück mit 17 Pf. verkauft. Die Fiſchpreiſe zeigte
keine weſentliche Veränderung.

S
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Salzſäure getrunken. Eine in der Walſſtraße
lebende Frau trank Salzſäure. Rettungsverſuche
in der Klinik waren vergebens. Sie ſtarb unter

S

vo MA
Deutſche Rechte dei Th. Knaur Nacht. Verlag Berlin W. 50.

Nachdruck verboten.

Die drei Richter wichen von dem Viſch zurück
an die Wand, unentſchloſſen, ob ſie ſich eiligſt in
W bringen oder in den Kampf ſtürzen
ollten.Mulholland riß aufgeregt Gallagher am Arm

und flüſterte: „Soll ich ſchießen, Kommandant?“
„Nicht ſhieſen murmelte Gallagher mit be

nommener, ſchläfriger Stimme. Er ſtarrte mit
einem traurigen Lächeln auf die ringenden
Männer, als ob er träume. „Du ſollſt nicht
ſchießen. Er iſt noch nicht verurteilt. Nicht
ſchießen, ſag' ich dir.“

Dann rannte Mulholland geduckt vor, warf ſich
egen Gypos Beine und verſuchte ſie mit ſeinen

Armen zu umfaſſen. Jetzt hingen fünf Männer
an Gypo. Er war von ihnen umklammert wie
Laokoon von den Schlangen. Er ſtand kerzen-
gerade, jeder Muskel ſeines Körpers war geknotet.

Dann taumelte er nach rechts der Tür zu.
Seine menſchliche Laſt, durch den plötzlichen Ruck
losgeriſſen, ſchwang, mit weichen Stößen gegen
einanderſchlagend, als keuchende Maſſe hin und
her. Er war der Tür bis auf drei Schritte nahe
e Er ſah ſie, und mit einer gewaltigen
Anſtrengung, die ſeinen Bizeps knachen ließſchüttelte er die Männer von Kinem Rücken u

Nacken ab. Sie rutſchten herab, während ſich ihre
Nägel mit einem kvratzenden Geräuſch in ſeine
Kleider krallten, dann klammerten ſie ſich um ſeine
Hüften. Er knurrte und bückte ſich, um die
Männer, die ſich um ſeine Beine klammerten, zu
packen. Seine ſuchenden Hände fanden Mul-
hollands Haar. Seine Finger taſteten weiter nach
der Kehle, um ihn zu würgen, als ihn ein toller
Anſturm von Schritten aufſchreckte. Er blickte auf.

Sie ſtürzten durch die Tür auf ihn los. Einen
Augenblick lang ſah er ſie, eine Menge flammen-
der Augen, zuſammengekniffener Lippen, gekrallter
Hände, die ſich auf ihn ſtürzten. Dann warf er
z Kopf voran gegen die neuen Feinde und
rängte ſie in einem Haufen in die Türöffnu
urück. Dort fielen ſie alle hin unter Gekreiſch,ſauchenden Flüchen und Schmerzensgebrüll. Gypos

rieſige Stiefel ragten mitten aus dem Haufen her
vor, Mulhollands grinſendes, farbloſes Geſicht
zwiſchen ihnen.

Als ſie das Knäuel, menſchlicher Körper von
ihm geräumt hatten, war er erſchöpft. Vier
Männer feſſelten ihm die Arme hinter dem Rucken;
dann ſchleppten ſie ihn den Gang entlang nach der
Geſängniszelle, entfeſſelten ihn, warfen ihn hinein
und verriegelten die Tür.

Elf Minuten nach drei Uhr wurde Gypo zum
Tode verurteilt.

Achtzehn Minuten nach drei Uhr betrat Mul-
holland das Unterſuchungszimmer mit den drei
Mannern, die ausgeſucht worden waren, das über
den Gefangenen geſprochene Urteil zu vollſtrecken.
Sie ſtanden in ſtraffer Haltung vor dem Tiſch, an
dem Gallagher ſaß.

Gallagher las ihnen die Entſcheidung des Ge
richts vor. Dann gab er ihnen ſeine Befehle:
„Genoſſe Mulholland hat das Kommando. Nach-
dem ich das Zimmer verlaſſen habe, werdet ihr,
wie üblich, das Los entſcheiden laſſen. Dann
fahrt ihr den Gefangenen im Laſtauto zu irgend
einer Stelle der Gebirgsſtraße ungefähr halbwegs

Killakes und Glencree. Zu beiden Seiten
der Straße iſt Sumpf. Jn dieſer Gegend werdet
ihr an jeder Stelle mindeſtens zwei Meilen vom
nächſten Haus entfernt ſein. Vollſtreckt dort das
Urteil. Begrabt die Leiche in einiger Entfernung
von der Straße; noch beſſer, werft ſie einfach in
ein Sumpfloch. Fahrt, wenn ihr die Sache er
ledigt habt, direkt weiter über das Gebirge nach
Eniskerry und kommt auf einem anderen Weg in
die Stadt zurück. Es gibt mehrere. Jhr könnt
euch den bequemſten ausſuchen. Erſtatte mir im
Hauptquartier Bericht, ſobald du zurück biſt,
Bartly. Jch werde dort auf dich warten. Beeilt
euch, Genoſſen. Schafft den Gefangenen ſo ſchnell
als möglich weg. Wenn nötig, gebraucht Gewalt,
um zu verhindern daß er eine Störung hervor
ruft, aber ihr dürft das Urteil unter keinen Um-
ſtänden vollſtrecken bevor ihr im Gebirge ſeid.“

llagher verließ den Raum und ging quer überden Gang zu dem Zimmer, in dem Kaky MoePhil-

lip allein ſaß Alle bewaffneten Männer ſammelten
ſich in dem Wachzimmer am Fuß der Treppe. Tom
my Connor war hereingekommen. Er war dabei,
ihnen mit heiſerer Stimme etwas zu erklären. Zwei
Männer ſtanden außerhalb der Zellentür Wache.
Der Poſten ging wieder im Gang auf und ab.

Gallagher ſetzte ſich neben Mary auf die hölzerne

heeeeroonagnogecacüaccakco

Bank, ohne ſie n; er ſtarrte zu Boden. Seine
Stirn zuckte, ſein Geſicht war abgeſpannt.

Er ſagte mit leiſer Stimme: „Wir haben den
Spitzel entdeckt, Mary. Dein Bruder wird bald ge
rächt ſein. Gypo Nolan war der Verräter.“

Es herrſchte Stille. Gallagher hatte den letzten
Satz r ausgerufen wie eine C icheOffenbarung. Aber Mary ſagte nichts. ſah ſie
an und wiederholte etwas lauter: „Mary, es war
Gypo Nolan, der deinen Bruder angezeigt hat.“

Sie ſchauderte und ſah ihn in der Dunkelheit
traurig an: „Das wußte ich die ganze Zeit. r
arme Kerl!“

Er ſtarrte ſie an und jappte: „Was?“
Faſt ragte ſie: „Was werdet ihr mit

ch hoffe, ihr werdet nichtihm machen?, Dan
alehſer ſah ſie ſharf und erſtaunt an, mit

agher ſah ſie erſtaunt an, miß-trauiſch, e ob er ſich eben ſelbſt bewieſen hätte,

daß all ſeine Berechnungen in einem Punkte falſch
hier, r chließlich ſagte er faſt zaghaft: s

Sie ſagte: „Jhr werdet ihn doch nicht töten?
Das würde nur ein neuer Mord ſein, dem dem
anderen hinzugefügt. Es würde dem Toten nicht
helfen. Der Herr möge ihm gnädig ſein.“

„Mord“, wiederholte Gallagher träumeriſchob er das Wort zum erſten Male in ſeinem Leben

höre und ungl über ſeine Bedeutung nach
denke wie ein Philoſoph, der e lötzlich einemunerhörten Aberglauben gegenüber et Dann wei
teten ſich ſeine Nüſtern, und ſein Geſicht wurde hart
vor Zorn, als ihm ihre Meinung und ihre Stellung
u dem Urteil, das an t vollſtreckt werden
ollte, klar wurde: „Mord haſt du geſagt? Großer
Gott! Nennſt du es Mord, eine ver
nichten, die deinen Bruder verraten hat o iſt

533 ne dich i r i Seiſcher Vater! weiß nicht, was u ſagenſoll. Was .7? Lieber Himmel!“
Sie ſchluchzte: „Höre auf mich, Dan. Um Got

tes willen, hör auf mich, bevor du das tuſt. Hör
u. Jch wußte bis jetzt nicht, wie entſetzlich es iſt.
s war töricht. was ich heute abend zu Haus ge

redet hab, als all die Leute da waren. Ich war ſo
wütend über die Art, in der Vater redete, daß ich
dachte, ich könnte ſelbſt den Mann erſchießen, der
Francis angezeigt hat. Aber es würde ein Mord
S Dan, genau ſo wie irgendein anderer Mord.

Gallagher ſchnappte: „Ach verflucht!“
Sie flüſterte: „Dan, tu's nicht, um meinet-

ch liebe dich. Tu's um meinetwillen nicht,

r

willen.
und ich werde alles tun, was du von mir verlangſt.
Jch fühle, daß ich die Urſache hierzu bin.“

Erregt und atemlos beugte ſich Gallagher zu ihr
und nahm ihre rechte Hand in ſeine beiden Hände.
Er flüſterte: „Mary, liebſt du mich? Sag es noch
einmal, ſag, daß du mich liebſt.“

Aber mit einer fremden und unnetürlichen Gei

furchtbaren Qualen.

tesgegenwart zog er ſich ſofort wieder zurück. Err ete, daß be Poſten i ſehen könnte.

Tränen rollten über Marys Wangen. Schwei
end ſah ſie von ihm weg zur Tür. Gallagher lehnte
ich zurück und beobachtete aufmerkſam unter ge
runzelten Brauen ihr Geſicht. Seine Lippen waren

zuſammengepreßt. Seine Stirn krampfte ſich.
r ſchien mit einer wilden Leidenſchaft zu ringen

und gleichzeitig im Kampf begriffen, zuſammenhän-
gend und verſtandesmäßig denken zu können. Er
W die Regungen ihres Geiſtes zu ergründen,um ihn dann burch ſeinen Verſtand beſiegen zu
können, wollte ihn ſich untertan machen, um ſie ſib

nach ſeinen eigenen Bedingungen zur Gefährtin zu
machen. Er redete ſich ein, daß er dies tue, damit
ſie ihm helfe, Macht zu erringen; daß Leidenſchaft
ihn treibe, wagte er ſich nicht einzugeſtehen. Er
verachtete Leidenſchaft.

Das Schweigen war eigentümlich und geſpannt.
Mary war ſich deſſen bewußt, aber Gallagher be
merkte es nicht.

Dann ſprach Mary. Sie ſprach ſchnell, ohne i
anzuſehen und in zornigem Ton: „Bring mich
augenblicklich von dieſem Ort weg, Dan. Jch war
verrückt, mit dir hierherzukommen. Es war über

553 z ge r d wirker Herr wä ätteſt du mich nicht darum gebeten. Was 5 eben ſag habe, daß ich dich liebe,
war nicht wahr. Jch e es nur geſagt, um zu
verſuchen, dich zu überreden, dieſen Mann nicht um
ine Früher, wenn ich in den Zeitungen las,
aß ein Mann c hrſen worden war, pflegte ich das
ür richtig zu N ten, aber es iſt eine ganz andere

che, wenn ein Mann, den man kennt, ſo etwas
tut. Francis hat auch einen Menſchen getötet, der
Herr ma ihm gnädig ſein. Gott, verzeih uns
allen.“ Sie ſchluchzte hyſteriſch. „Warum können
wir nicht Frieden halten? Warum müſſen wir uns
untereinander morden? Warum

„St! Sei ſtill. Sei ſtill.“
„Jſt es nicht grauſam, Dan?“
Sie ließ den Kopf in die Hände ſinken. Jhr Kör

per wurde von lautloſem Schluchzen geſchüttelt.
Gallagher ſah ſie verträumt an und dachte: ich

werde ſie in Ruhe laſſen. Die logiſche Folge dieſes
Ausbruchs wird folgende ſein: ihr Geiſt wird von
einem Extrem zum andern zurückſchwingen, wennich mich fin halte und ſie nicht dadurch ärgere, daß

ich ſie zu überzeugen verſuche, daß ich recht habe.
Jhr Entſetzen und ihre moraliſche Entrüſtung wer
den ſich erſchöpfen und einſchlafen. Dann wird ihr
jhre merkwürdige Umgebung in anderer Art geiſtig
bewußt werden. Wenn ihr S wieder wach
und klar wie gewöhnlich ſein wird, dann wird ſie
mich und dieſen Ort und das, was mit Gypo F.
ſchehen ſoſſ, in anderem Lichte ſehen. Während ihr
Geiſt nach dieſer neuen Stellungnahme herumtaſtet,
wird es für mich leicht ſein, ſie zu beeinfluſſen.

(GFortſezung folgt.



Schnlärztliche Verſorgung der
Berufsſchüler.8e rer umd ſchm reeeneeeeelh Film au

anr z r en i un Weginn der Woche hatten die Temin ſehr hohes Ausmaß errei d. r Spree e an e lichen Ve der Beruſeſchuleronnabend vor acht Tagen e ren r weiten ine Manuſkripit R S in S u ben v natürlich eine rztlichen Verſorgung der rufsſo r n ei velanders und cTeilen Mitteleuropas 20 Grad Celſius erreicht oder lachende ber in der Wirkung i ln wahnn der e iW Kerlerude brachte S u hereg, Auch hier i es en Ci lown veſen t Leben ber e e Eeuador zeigt. a l der h g die
7722 Wärme. weite tl ihn ſtets zum Lachen zwingt, wenn es in ſeiner v ärz e r mitRegenfälle das Queckſilber für n tie bis e. Tee Seele ſehr ernſt ausſteht. r n S und i W rernie t. unexheblich ſinken ließen, pflanzte ſich die Er e Werſagt, die Liebe eines e w zu errwgen; all 8 die r leib de und
wätmung auf das öſtliche und ſüdöſt tat ſener ehe Entwicklung des In u u i i
europa aus ſo daß auch in hen denen dent ine ger e Arten Leregenen Rad nein der Tſchechoſlowakei ungewöhnlich hohe Tem wandelt ihn aber wieder um. Se riß wir dieher hur in Filmen ſaven feren uberkuloſe Ueberanſtrengung in der Beperaturen verzeichnet wurden. Mädchen eder verläßt, üm zu dem A zurück hart die ren unſerer Vor ſtellungsweli ſtreifte, iſt sarbeit, die weitaus h S a des

Die der Erwaärmung a Gebietes g. re er ihr und rettet r Abwege“ in den Mittelpunkt einer mondänen Lehrlings oder j ArbeiterDrucverteilun wä dieſes njägers Lüſtlings. a Geſellſchafts Ilt und da n e der Schu z e
ſie v W e h e e on deſt e e ügend erholen zu können, zur u

Dem Tätigkeitsbericht des Reichsansſchuſſes dere „An fich iſt der gum Der S recken e Jugendverbände entnimmt der e
r c der vorher hier 853 che Preſſedienſt folgende Entſchließ

ein Seſesſcejtbnis mit Brigitte Helm in der

Schauburg.
7

e

Die Hannur geringfügi ernnge en durch. z iſt zu wenig um n Eindruck
hinterlaſſ Ariee e et egibt wi r infolgedeſſen rn gen ſwöcher w. und ſo n der e Wir r ind es nn „auf Abwege“ getriebene moderne Weib mit jener S. Dr an atte für die be e

n, ſo daß die an ſpannen zenen an Intereſſe er Kr ellingetunſt, die dem eigentümlichen Weſen ihrer Jügend. holle ärztliche geh und
gestemperaturen allmählich verſucht, den Clown ſo wie lich zu lten.i reden werden. Die ſchon bisher auf e grlugn hat hier aber 3137 vie zur wer Lit ar r wort We beſonders bei Reihen

deutſchen Nordweſten beſchränkt geweſenen Regen Anwendung bringen können, e wir in ab Filmen auch nicht dar. Wenn dabei von der Not der modernen Unterſuchungen, nur von Aerztinnen e Tegl 72
fälle werden auch dort aufhören, und die Witterung an ihm bewunderntz konnten. Deshalb m 7 e hinter S geredet wird, ſo trifft dieſe Rot allerdings nur eine werden ſollten r n i S l er Bewird einſtweilen ihren zwar herbſtlichen, aber eine Partnerin Jenny r (Blanche das d lag kleine Schicht, die Schicht der 14 und 18 J er Reifreundlichen Charakter behalten, wobei es nament Mädchen) zurücktreten, mit ſhrer Rolle ſeht gut Rerſchen die ſi ſie etgen Villen, AÄutos uſw. geſtatten ausſchuß der Deutſe en o e
lich im Weſten und Nordweſten mild bleiben dürfte. rn wurde er tthe re unecht önnen. Dieſe ntſpringt zu 95 Prozent ſicher deshalb alle wichtigen Tigeer der n Vulen

m Süden und Oſten werden die Temperaturen n. rogramm bringt e en ehr e der Sang el S wäre ſicherlich eirmal dienlicher, ſauf, mit den Kra s der e n
u

die ganz anders fundierten Nöte der übergroßen Mehrdurch nächtliche Ausſtrahlung zu ſinken beginnen, ikani it Buben zah Volkes reien Deine Berufsohne daß es zunächſt v et über den i das e wſri lich Den d m ält. t Lenie Se henen e Aufſicht undnbeln

kommen wird. u der Veeß ritaton behandelten
Ein Seeow m gen er geſtalteter aufhau eite“,Leip beklinmerte ſnal Aerzte und Autofahren. Die Frau eines HamC Sur cent d e e h e zuft, n i daß Se Waren e n beim r Sligten e e Arztes e Polizeiſtrafe von 20 M

die ihnen noch lange et ben iſt. richten dieſes Warenhauſes doch ten, weil eine HauptverkehrsſtraßeAuf unſere vorgeſtern veröffentlichte Notiz über Nicht zul W.den edlen der Sewirtf des Hauptbahn W r re atte rer e vehene in S e e 7 e be e a
n el in der Bewirtſchaftung des Hauptbahn n in tuation die andere un nde o o en h au und ein Sie beantragte ichtliche Entz teilt uns der berig cher Herr Betten jäblöſt, das die Wildweſtfilme auch heute noch beſtehen fil m fehlen auch bei dieſem Spielplan nicht. lix. brachte zu ihrer Srienss vor, daß ſie ihren

uſen, mit, daß er Lert lich e in e m Beamten en zu einem ſchwerkranken Patienten, derz deſſen ding nde Bitte hin, weil ſeine Familie dringend ärztlicher re n abholen wollte.
urch. ſo inkheit in Not geraten war, mit Gerweiterter Vorverkauf fär erhielt auch ein ibeamter bei ſeiner Exekution Das Gericht verhängte eine Ordnungs trgſen arlehen von 500 Mk. ausgeholfen habe, S Fauſtſchlag. Die Uebeltäter wurden feſtge3 Mk. mit der Urteilsbegründung,
leider aber auf die angebotenen Zinſen, die etwa Stadttheater. ſtell a änöig ſt um das Leben eines vie10 Mk. betrugen, verzichtet habe. Wie uns mitgeteilt wird, iſt dem Verkehrs ragiſcher ſind die anderen beiden Fälle, wo von Leben einer größeren An zatt

r e r J p ihren r getr nun S l z ende Eh än von Paſſanten zu gefährden.
ellungen a e tigen HerzallerliebſtenDer Freundſchaftsdienſt für Max Hölz Tyakigtheaters ü en worden. Die Lerſogeg z en r 3 o Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tat- d dieſer wicht m r e die zentrale Lage das Ehedrama mit Beſchimpfungen ab, während am Zahlung der Heeresrenten für Monat November
einheit mit verſuchtem Betrug wurde vom Schöf des Verkehrsbureaus nun Zechers hof der Mann in die Wohnung der Frau findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgtengericht Halle der 265jährige Bergmann mehr Karten im Vorverkau s nd bis weſen e n wollte. S Se ſtatt: am 29. Oktober für R-Rentenempfänger,

rich Friebe zu 3 Wochen Gefängnis mit Straf- 18 Uhr a l h ind Die Karten quch/ hier „den Verke echt regeln regeln“. weiße Karten, am 30. Oktober für die H Renten

ſaeeie r e ſich e wen Die zu denſelbe w r e a empfänger, grüne Karten, am 81. Oktober fürrsleben um Arbeit bemüht unter Forts e n. Jm reſſe der enungetümeeiner Arbeitsbeſcheinigun Grube ne insbeſondere auch für die nachmittags Maſchin ime für die Straßen Nachzügler. Zahlzeit: 8 bis 14 Uhr.
er Der Schein wurde aber Fäl in Halle ankommenden Fremden, die das Theater eeinigung. Das Reichsdanner hat heute Saal desſ g ſofort erkannt. Friebe war bekanntlich der beſuchen wollen, iſt d Linristung ſei ſehr zu be Ein Grauſen erfaßte den nächtlichen Wanderer r das diesjährige kleinen Saal

vet kommuniſtiſchen Preſſe ſo eprieſene en be ſar v wer am in einer der letzten Nächte. Um die Mitternachts ein VBereinzbal vom Geſangverein Sut ſtatt.

r die entag, de oche. ſtunde. man t wie ch, vom Riebedplatz R Reſtaurationsſaal iſt heute und morgen Familienfreibefreien wollte und ſich per Werwepen de s e ein Maſ chinenungeheuer dige Magdeburger

ſorid e z r Aus dem halliſchen Soo. n Der See er S e ne Bubigte, wegen deſſen Hölz verurte kurzes der Polargäſte. mi n an ger u o eg ntigt vor Gerich e ha mr 295 tag h Se unswegen dieſes poli re en Linie ſ en die deutſchen Schüe e nur keine l e

Mann, der Max u dem thaus

Was die Ceser sagenm.
Bahnhof Trotha und Linie J.

n Bahnhof der nde S h e e dieDirektion tv ſcheint dieſe Ta
merhin nicht unbekannt J d V

reundſchaftsdienſtes ſeine Stellung verlorenn h wer Daher bat er, umln r e und c v e Arbeit gen es zu leiſten. Eine t
wieder unterzukommen und um eine Wohnung zu legenheit ſie ehe de n ne
erhalten vie Dauer ſeiner Arbeitszeit auf dem ſäumen beſonders on e n. niSt um 4- Jahr ve rt und von ſeiner Herbſt noch ſo etladend ſt onnen e ſie Arbeit Eine

v er a er als „Le r „Sehre i In den Kafigen i Raunbvbg lze ſchleudert denn die e e er nete heiter Ka heng urd Eulen ſind i ride Gumne S e e n en See ſeen
r rin er Le nete um Zwee beſſeren Fortkommen nicht oft in Zoolo pologi S nd das r P de Einn trGB.) benden ſondern nahm ſchwere darunter den Sie faſt e lich vo r rer eb Hi fereer i el re

Kinde eſchug an. T a r r r ch en die zen den im Rinnſteit engehe änſten ägree vor die S enentrigBemerkenswert an der ganzen Angelegenheit iſt deutſchen r unter den Eulen iſt die Beſonwalze und erübrigt damit jede Hand ſaſſen eſondere die éreife die e
nicht die Straftat des Friebe, ſondern die Haltung delgen ntereſſant die Sumpfohrenke, die arbeit bei der Reinigung der r r t Dn de S enbahnwagen ja nur u S

m
der KPT. Solange ſie Friebe für ihre Zwecke ge ammt, und di Maſchine ein Gewicht von nun man pielsweiſebrauchen zu können glaubte, war er der tüchtige 35 e o e h Seltenheit W nmotor von 42 Ps bei 1200 x ape (0.05 Uhr) mit dem Zuge aus
Kommuniſt. Uls Hölz aber von der r eſehen wird und in deutſchen Gebirgswaldungenſ d nute verſehen. Die r ber in Trotha ankommt man vielbefreit worden war, und man Friebes Opferwillig vorkommt. die n Kehrmaſchine iſt als T leigt zwiſchen J r und Galgenberg
keit nicht mehr benötigte, ließ man ihn laufen! zu hege nen. Sie reinigt in 8 Stunden A einen r n Handkoffer mitSe nk v alſe Moskau! Hochbetrieb beim Jeberfallkommando. i 77 25 P e re n man gas D. m Saal g3 t

eins nnen. Damit einem derDrei Prügeleien und zwei Ehekataſtrophen. 1000 See hehrſiahe e d, leuchtet ganz hinten von der opp
ßenausbauprogramm Das Ueberfallkommando Halle hatte digen Erwägu en des e re e e her der dort ruhig und friedl dendeDas Stra s m Freitag, an dem Tage, an dem es bekanntlich e t ſelithmteegen wie mis d e

In der nächſten Woche erfolgt die Neu- Geid gibt, ſehr viel Arbeit. Fünfmal mußten die die Straßenreinigung muß es im gert tſman dann ſo ziemlich heran, „üngli
befeſtigung der Herrenſtraße zwiſchen Schwarze Fern ter durch Halle raſen, um unvernünftige ob durch Jnbetriebnahme ne dige und fort iſt die Bahn. Der a zerbri t
Brücke und Hallorenring, der Beethovenſtraße und Menſchen, el ihre aper verdienten Groſchen ni und warum dievon Teilen der Liebenauer Straße und des Luther- beſſer als a r anzulegen verſtehen, wieder n unſerer Straßenreinigung getan wenn Str en eine ganze Zeit an der Oppiner
platzes, der Ausbau des Turner, Schwimmer und r en ngen, denn das waren wohl fatt die t en hundert Meter bisLäuferweges, die Umgeſtaltung des Plates Am die r 97 fe meiſten dieſer e. In zum Bahn ſafren. S oſtet das viel StromSteintor, Neubefeſtigung des Hohen Weges. Geſder Kleinen Ulrichſtraße wurden in einem Der „Amtliche Taſchenfahrplan für Kraftpoſten oder we nen deberh u e ggenutie
buddelt wird zwecks Herſtellun eines emauerten Lokal einem Manne von den lieben Zechkumpanen des re alle, Winteraus Der le, er ganz r J e wo

g u im Ver die Geſichtsverzierungen etwas verbogen, während gabe 1928“ iſt ſoeben er chienen und wird von den allerdings der Meinung, Wagen d
Kanales im Steg, eines Tonrohrkana vor Kneipen in der Scharrenſtraße und Haar Poſtanſtalten (in Halle vom Poſtamt Große Stein Linie H zumindeſt zu ben kehrt und An
längerten Baumweg, in der Benkendorfer Straße ſgenbergſtraße Faparftabn gIneinöndergereten ſtraße 72 und vom Poſtamt Thielenſtraße) umſonſt eiten der Reichsbahnzüge bis zum Bahnhof

im Röpziger Weg, Läuferweg und Straße S 53 die nur durch polizeiliche Gewalt wieder ni l abgegeben. Wenn er nicht vorrätig iſt, vermitteln durchgehen könnten.
ſüdlich der Huttenſtraße. werden konnten. dem letzteren Kriegsſcha uplatzdie Poſtanſtalten koſtenlos den Bezug. Ab., Aangerweg.
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Gold- u. Juwelen-
elegant im Stte nach en
woternen Afodeb un Lei traßeoAlſter,s Faletot im ten Rathat-

en n Anzug

am r 3H. Gute Pano:
M deweis preiswert bei
mome Leaistungesfäkigkh avist Raerder
cuokh ann Vuzanhamrng B
M. Poime e en

Ab 28. OKtober äbe ieh
weine Praxis
Haväeburver Strabe 25

aus.Dr. med. Meding
praktisehb. Arzt u. Goburtahelfer.
Spreohstanden: 9-- Il u. 3--5 Uhr.

Telephon 240 59.

zehtung! xehtung!

mAVSFR AVEN?
waeXgDonnerstag den 1. November 1928, im Saale
das, Stadtschätrenhaus“, nachm. 3, 5. 30 un

8 Vrr: Verträge Uber

Hefert oretklagsig auf den e

MAaseohinen gearbeitet

Bruno Lundenberg

Leipziger Straße i7
gegendber Rittarbaus.

4.50 RM

a a m
an eteſ

Jeder Basueher erhän ein Probestüek Benzitsatte
und einen Prohshbeuts! Bonzit-Uehberseits gratis.

c Eintritt frei re

Halle a. Friednichstr. 68
gegenüber d. Stadttheater

Halteſtelle der Linie 8.

M. EBbrli ob

Stra Be 69Cewer wehen Cawerſſcher put?

Radfahrer
ſchützt eure Räder vor Diebſtahl,
Beſchädigung und erleichtert eure

Beſorgungen in Halle durch W
nuntzung derfeünagaue van
Halle an der Saale
Schülershof 7/8 (direkt am Markt)

Zur Herhbrtpflanzung
empfehle meine großen Vorräte in
Ovxthäumen, Ruen er

Fieraträunehern, s Juw
Raumsehml
Katalog gern zu

Otto BrecſitBaum- und Rosenschulen

7 n. F. Eröſſrwitsnie 8 Haltesteüeo Wörthstr. oder
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Hermann Koch

e h eng da Leinen gebunden 5 M.
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R fahrene Pflegeri

c en ehe fang

Kreditgesellsehaft vaum“ Fran helſgeßän. Pennender ats ein Kriminas- Roman rein Arbeitsamt. Gribers e
r 2oeben enene Das Arbeits und Berufsamt hof „Zum Bahnhof (Paatz); GaſthoMerhur I lieſt ſich das ſ erſchi Buch von u 2, ZJern en Randhahiy n Zum

neUnterri i dRechtsanwalt Dr. Heinz Braun Für die Gaſtwirtſchaft. Frei ertein erſ Könnern. gung F Reinhardt,
melker Untermelker; ledige Geſchirr Auguſt MaW r, etwa 14--25 Jahre alt, die Tktrate i

9 lichſt mit landwirtſchaftl. Arbeiten
vertraut ſind landwirtſchaftl. Arbeiter

4 gapparate-

Einzelhbeit. gratis geg. Rückporto von
f. krämsnn 8C6., Berüin, Kleinbeerenstr. 26

Offene Stellen un
Büſchdorf. Senggen Tur Birke

Döllnitz a 3um Fern

Merbit. Gaſthof „Zur Linde“ (H. Engler).

Gaſth. „Zur Sonne“ (K. Wilke))Rietleben. Gaſthof verſſaerre
(Krüger); Gaſthof „Zur grünen Tanne

t e etHsnünde. g9ht n Gut
en. e Deutſcher Kaiſer“ (Herm.

Reibehitg gegen
Schiepzig G Wende nniſwe Krone

Schwoitſch. Schwoitſch
Zöberitz. Köts Grüne em Paul

an dieſen Lokglen legt das Volksblatt aus.

aller Art, 14—-18 ger alt; Mam- Stauhsauellen, möglich chſt 30 J Jahre alt; dürzt., i
Stubenmädchen, nicht unter 18 hren;
Stallmädchen, die melken repariert 4330

Der Fall Kölling- Haus Hausmädchen mit gnten Zeugniſſen Oskar Seifert

Dargeſtellt nach Gerichtsak?en und Zeitdokumenten Für die See Koch Bürſtenfabrik

Prof. Dr. Radhruch, Heidelberg. 1 ildern, Shalt anfarbigem Schudumſqhlag, 272 Seiten kart Mk. t a Wön mt venk la Aue

e betrieb vHalle (Saale) Große Olrichstrabe 27 u Le tbbrnn ſchulen r Voll- 1. Weihwaren



0

Fahrg. 1928. Kr. 253

Merſeburg Querfurt
Merseßurg Flacht)

Arbeitsmarktbericht.
Ter Arbeitsmarkt innerhalb des Bezirkes zeigte

folgende Merkmale:

r

Wir teilten bereits durch eine kurze Notiz mit,
daß das Gewerkſchaftshaus in Weißenfels den

Die Landwirtſchaft war aufnahmefähig Konkurs angemeldet hat. Dieſes ſchöne Heim der
für ledige Geſchirrführer, ſowie für männliche und Arbeiterſchaft iſt alſo in der Zeit, da es in kom
weibliche Arbeitskräfte für die Hackfruchternte. Ver
mittelt wurden 12 Arbeiter und 4 Arbeiterinnen.

Jm Braunkohlenbergbau ſind die An-
zurückgegangen. Die Durchſchnittszahl

Vermittelten beträgt 3 bis 4 Perſonen täglich.
Die Chemiſche Jnduſtrie forderte 21 Ar

beiter an.
Jm Baugewerbe iſt ein Rückgang zu ver-

zeichnen, der zum Teil durch die Unterbringung der
entlaſſenen Arbeiter im Tief- und Straßenbau aus-
geglichen werden konnte.

Aus den übrigen Jnduſtrien und Gewerben kön
nen weſentliche Aenderungen nicht ge-
meldet werden.

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtüt-
ungsempfänger beträgt: in der Stadt Mer-ſbury 152 (86) männliche, 12 (9) weibliche; im

Landkreis Merſeburg 303 (261) männliche, 41 (53)
weibliche. Außerdem waren 2 reſp. 7 männliche
Kriſenunterſtützungsempfänger vorhanden.

Ein Autounglück, bei dem zwei Jnſaſſen ziemlich
ſchwer verletzt und der Chauffeur leicht verletzt
wurde, ereignete ſich auf der Weißenfelſer Land

aße. An dem Wagen verſagte infolge eines
ekts an der Achſe die Steuerung, wodurch das

Auto mit großer Wucht gegen einen Baum fuhr
und völlig in Stücke ging.

Die falſche Seite befahren hatte ein Tafelwagen.
Die Folge war, daß ihm ein Motorrad auf der
Straße nach Beuna in die Flanke fuhr. Durch den
Anprall ſtürzte der Motorradfahrer und zog ſich
eine blutende Kopfwunde außer einigen ut
abſchürfungen zu.

Kleine Kinder nicht unbeanffichtigt zu laſſen, iſt
immer den Eltern geraten worden. il das

cht geſchah, lief am Donnerstagnachmittag in der
Straße Amtshäuſer das dreijährige Söhnchen des
Handelsmannes Sachſe in ein Lieferauto, wurde
überfahren und erlitt ſchwere Schädelverletzungen.
Der Zuſtand des Kindes iſt ernſt.

Leuna. Betriebsunfall. Jm Ammoniak-
werk wurde ein Arbeiter beim Verladen einer
10 Zentner ſchweren Eiſengußſäule gegen einen
Holzpfoſten gedrückt und erlitt dadurch einen doppel
ten Unterſchenkelbruch.

Mücheln. Für alle Eltern! Am 30. Ok-
tober ſollen hier in der Realſchule Vorträge ſtatt
finden über die Themen: „Was können die Eltern
g Geſunderhaltung ihrer Kinder tun?“ und „Die 3

ähtdung der Jugend durch die Umwelt“, Soviel
bekannt iſt, gehen die Vorträge von der Bezirks
erſerge aus. Jn Neumark finden die gleichen

orträge am Montag, dem 29. Oktober, in Schu
manns Gaſthaus ſtatt.

Mücheln. Unvorſichtiges Schießen.
Der Arbeiter Kurt Pol land von hier wurde vom
Nachbargarten aus, wo man nach Spatzen ſchoß,
am Donnerstagmittag in den Kopf geſchoſſen, Er
wurde per Krankenauto fortgeſchafft.

GroßKayna. Großgemeinde. Am 1. Ok-
tober ſind die Gemeinden Groß und KleinKayna
zu einer Gemeinde r worden, eriſt der Gutsbezirk Groß-Kayna aufgelöſt und ſo ein

t von rund 4000 Einwohnern geſchaffen unter
dem Namen Groß-Kayna, Landkreis ißenfels.
Von der Arbeiterſchaft wird dieſe Maßnahme all
gemein begrüßt, iſt doch dadurch ein in jeder Be
ziehung“ leiſtungsfähiges Gemeinweſen geſchaffen
worden zum Nutzen der geſamten E We
Durch die Zuſammenlegung der Gemeinden bedingt,
finden in unſerem Ort am 2. Dezember die Ge-
meindevertreterwahlen ſtatt.

Braunsdorf. Aus der Gemeinde. Ein
großer Tag verſprach die am Mittwochabend ſtatt
gefundene Gemeindevertreterſitzung zu werden.
Schon die Aufmachung ließ darauf ſchließen. Die
Tribüne war gut beſetzt, ſtand doch ein Antrag des
Bundes der Kriegsopfer und Arbeitsinvaliden zwecks
Bewilligung einer Wirtſchaftsbeihilfe auf der Tages
ordnung. Die ganze Sache war zu fadenſcheinig,
um nicht erkennen zu laſſen, daß es ſich hier um
einen Antrag handelt, der zu den Wahlen vorgeſehen
war. Leider ſind die Wahlen verſchoben. Der An
trag ſelbſt verlangt in ſeiner Form 400 Mk. Wirt
ſchaftsbeihilfe für die Opfer des Krieges und der
Arbeit. Es iſt nun eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
ſchließlich über die Verwendung der evtl. bewilligten
Mittel der Nachweis zu erbringen iſt. Das lehnte
der Antragſteller, der kommuniſtiſche Vorſitzende der
Ortsgruppe des Bundes, ab, und zwar mit einer
ziemlichen Dreiſtigkeit. Wir ſind der Anſicht, wenn
innerhalb der Gemeinde Hilfsbedürftige ſind, ſo iſt
die Fürſorgekommiſſion da, wo derartige Anträge
hingehören. Bis jetzt ſind derartige Anträge ſtets
wohlwollend erledigt. Demgemäß iſt dann auch mit
obigem Antrag verfohren, er wurde der Fürſorge
kommiſſion zur Bearbeitung überwieſen. Die Jah-
resrechnung für 1997 28 wurde nach vorhergehender
Prüfung durch den Gemeindevorſteber und die Fi-
nanzkommiſſion feſtgeſtellt. Sie ſchließt in Einnahwie
mit 160 999 48 Mk. in Ausgabe mit 157 766,94 Mk.
und einem UNeberſchuß von 9232.54 Mk ab. Tem
Gemeindekaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung er
teilt. Dem Grundſtückseigentümer Fleiſcher Tittel
und der Siedlung Braunsdorf werden die Vrund-
vermöcensſtener auf die Dauer von fünf Jahren
geſtund Dogecgen ſtiwnten di Kommnn'ſten.
Dem Fleiſcherme'ſter Krimer wurden vir Aus
gleichung der Boaufluchtlinie des bevorſtehenden Neu
baues 7 Quadratme ter Bauland vom Gemeindebeſitz
zum Preiſe von 9 Mk. pro Duadreatmeter verkauft
Die edtſ. Oaſten die deure Eintee gung jre Grund dem Wolſſchacht.

Zur Fr-
Gaſywirt

Platz

buc eniſtehen, ßer mmt der ufer
richtung einer Tarfſteſſe wird dem
S. Heinicke an der Linde ein entſprechender

ſind leichtfinnig verpulvert.

-Oberſekretär von zwei Delegierten 'beſucht.

F aPolleben fuhr auf dem

muniſtiſcher Verwaltung ſtand, ſo heruntergewirt
ſchaftet worden, daß es wahrſcheinlich verlorengehen
wird. Man hat ja auch nach den geſchäftlichen
Rückſichten gar nicht gefragt und Leute zur Ge-
ſchäftsführung herangezogen, die unfähig waren,
dafür aber bei der Parteileitung der KPD. in
gutem Anſehen ſtanden, auch wenn ſie dicht am
Schafott vorbeigegangen waren wie jener
vehnert, der wegen Gattenmordes vor den Ge
ſchworenen ſtand und zu deſſen Verurteilung
wie der Gerichtsvorſitzende verkündete nur zwei
Prozent an den Beweiſen fehlte.

Wie gewiſſenlos die Verwaltung des Weißen-
ſelſer Gewerkſchaftshanſes betrieben wurde, zeigt
die Darſtellung des „Zeitzer Volksbote“, die wir
nachſtehend wiedeérgeben:

„Daß aber das Gewerkſchaftshaus Marienſtraße den Konkurs hat anmelden müfſen, und
aus welchen Urſachen, dürfte die Weißenfelſer Ar
beiterſchaft doch wohl intereſſieren. Zunächſt muß
einmal daran erinnert werden, wie die Kapediſten
dem Genoſſen Kubitzky mitgeſpielt haben, weil
er ihre Pleitepolitik nicht mitmachen wollte und
nicht mitgemacht hat. Die Parole „Der Meilen
ſtein iſt Pleite“ hat ſich ja als verfrühte Schaden-
freude gezeigt. Jetzt kann man im Gegenteil
ſehen, wer ſtärker iſt, die Vernunftspolitiker oderdie Phrafeure der KPD.

Alſo das Gewerkſchaftshaus Marienſtraße iſt
pleite. Dieſes Gewerkſchaftshaus, ein
t

en, finanziert du e Gewerkſchaften inWeißenfels de in KPD.Händen ſich befanden.
Die auf Grund eines Kartellbeſchluſſes von den
Gewerkſchaften wöchentlich geſammelten 10 Pf.

i iemals iſt daran zudenken, daß die Gewerkſchaften ihre Gelder wieder
bekommen werden. u

Als die Arbeiterſportler ſich ſeinerzeit einen
Unterkunftsraum geſchaffen e aber weiter
ausgebaut werden ſollte,
Gelder einſtweilen dazu, dieſen Bau zu finanzieren.
In der eigens gebildeten GmbH. fühlten aber die
Kapediſten ſich benachteiligt. Sie ſuchten alſo, an
geblich um die Arbeiterſchaft in der Stadt zu
n r ein neues Unternehmen, wo abernatürlich die KPD. vorherrſchend ſein mußte. Man

hatte bald ein Lokal e und die Sachen auch perfekt, doch te das Geld zur An
ung.
Da begingen die KPD.Helden die ſchändlichſteUnterſchlagung! Laut Beſchiuß mit e

heit fi rte man das bisher an die Meilenſtein
GmbH. abgeführte Geld nun der inzwiſchen ge
ründeten Genoſſenſchaft Gewerkſchaftshaus

rienſtraße zu. So hatte man zunächſt für einige

gegen Zahlung einer Anerkennungsgebühr von
jährlich 6 Mk. überlaſſen.
wirt E. Walther das durch den Straßenbau Brauns
dorf--Lunſtedt verſchüttete Land zum Preiſe von
2 Mk. pro Quadratmeter abgekauft. Ueber den
Stand des Baues des Sechsfamilienhauſes berichtete

Weiter wird dem Land

der Gemeindevorſteher, daß die Arbeiten ſo weit
fortgeſchritten ſind, daß mit dem Bezug evtl. im
Januar zu rechnen ſei.
über die bisher geleiſteten Zahlungen. Durch den

Ebenfalls gab er Bericht

Ausbau der Neuen Straße ſoll gleichzeitig die Ein-
mündung der Bahnhofſtraße an der Abraumhalde
bis zur Neuen Straße von der Gemeinde gepflaſtert
werden. Ter im November tagende Landgemeinde-
verband wird außer dem Gemeindevorſteher und

Unter
Verſchiedenem wird noch mitgeteilt, daß die Lun
ſtedter Straße auf der Weſtſeite mit Kirſchbäumern.
bepflanzt werden ſoll.

Weißenfels. Opfer einer alten Unſitte.
Der 12 Jahre alte Heinz Friſchbier aus Leiß-
ling hängte ſich auf der Landſtraße an ein Laſtauto
und wurde beim Abſpringen von einem nachfolgen-
den Kraftwagen erfaßt. Jn ſchwerverletztem Zu-
ſtande wurde er ins Krankenhaus überführt, wo er
am gleichen Tage ſtarb.

Mansfelder Kreiſe
Oeffentliche filmveranstaltuneng

Zur Vorführung kemmen

„Domela der falsche Prinz
erst Landstreicher. dann Hohenzolernprinz

und

„im Anfang war das Wort
Svida

Sonnabend, den 27. Oktober. abends 8 Uhr
im Gas!hof Böhme

Weibsieben
Sonntag, den 28. Okiober, abends 8 Uhr, im
Gasthof Schmidt

Aherode
Dienstag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr,
im Gasthoi Müller

e

eben. Tödlicher Sturz mit dem
rrad. Der l5jährige Arbeiter Kitzing aus

eg zu ſeiner Arbeitsſtätte,
gegen einen Kirſchbaum und

ſtürzte. Anſcheinend trug er ſchwere innere Ver
letzungen davon, denn im Schacht befiel ihn bald
ein Unwohlſein, das die Ueberführung ins Kranken

ſtimmte man dieſeſl

Kommuniſten richten alles zuſchanden
Das Weißenjelſer Gewerkichaftshaus bankrott

Zeit Geld in den Händen und ſchuf ſich auch mit
le von Krediten durch Verpfaändung des geſam-
ten Mabiliars an den Brauereibeſitzer Oeitler
etwas Bewegungsfreiheit. Bald aber ſtellten ſich
Mißſtände ein. Ehrenamtlich konnten die Ge
ſchäfte nicht weitergeführt werden: auch ſollte der
Bufetrier verſchwinden, weil er nicht „echt“ war.
Ein neuer kam, der allerdings nicht lange blieb,
weil er keine geſellſchaftlichen Umgangsformen
hatie. Als früherer Steinſetzer fiel es ihm ſchwer,
dauernd im e dazuſtehen. Ein amtlich be
ſtellter Geſchäftsführer in der Perſon des ver-
offenen KPD. Mannes kam auf Partei-
befehl von Wit:enberg nach Weißenfels. Rogg war
ehrenamtlicher Geſchäftsführer des Gewerkſchafts
hauſes in Wittenberg geweſen, hatte alſo die erfor
derlichen Kenntniſſe. Doch ſchon zwei Tage danach
mußte man feſtſtellen, daß Rogg für ſich mehr
brauchte, als mitunter eingenommen wurde. Man
wird ja jetzt herauskommen müſſen mit der
Sprache, bei wem das meiſte Defizit entſtanden iſt.
Erſt nach vielen unliebſamen Vorkommniſſen ſah
ſich die KPD.Bezirksleitung in Halle bemüßigt,
d Zuſtimmung zum Herausſchmiß Roggs zu
geben.

Wieder kam ein neuer Geſchäftsführer in der
Perſon des Laderhalters Lehnert von Halle, der
dort wegen Korruption hatte verſchwinden müſſen.
Für Weißenfels war er alſo gut. Man durfte ſichja nicht wehren, es war eben ßarkeibeferl
und der denkbar untaugliche Lehnert mußte ge-
ſchluckt werden. (Eine ThälmannSache im kleinen
ar Sehr bald war auch Lehnerts Abberufung
fällig.
Wer aber ſollte nun an die Stelle des Geſchäfts
führers? Man brauchte einen, der Geld mit
bringen ne denn die Geſchäftsleute verlangten
ihr Geld. Die Schulden hatten eine ſehr be
trächtliche Summe erreicht. So wurde beſchloſſen,
das Gewerkſchaftshaus zu verpachten. Der
Pächter ſollte mindeſtens 8000 Mk. mitbringen zur
Bezahlung der dringendſten Schulden. Als Oeko
nom kam alſo jetzt ein Kriegsbeſchädigter,
der die gewünſchte Summe als verlangte Kaution
mitbrachte. Anſtatt aber dies Geld auch als Kau-
tionsſumme ſicherzuſtellen, verpulverte man es.
Heute ſteht der Kriegsbeſchädigte wahrſcheinlich
eer da.

Das iſt kommnniſtiſche Praxis
Kriegsbeſchädigten!

Erſt muß das Parteiſüppchen gekocht werden,
dann kommt das andere. Was wird nun mit den
wahren Schuldigen? Wer zieht die Phraſeure zur
Verantwortung, die die Gewerkſchaftsgelder bewußt
einem bankerotten Unternehmen zur Verfügung
geſtellt haben?“

ie Phraſeure, die hinter dieſen unſauberen Ge
n ſtehen, werden ſtrafrechtlich nicht zu faſſen

ein und auch zivilrechtlich nicht für den aden

gegenüber

haftbar gemacht werden können. Die Arbeiterſchaft
aber tut gut, ſie ſich in Zukunft vom Halſe zu
halten.

haus notwendig machte. Dort iſt er dann kurz nach
der Einlieferung geſtorben.

Kreis Sangerhauſen
Stolberg. Amtsenthebung. Durch Ver-

fügung des Regierungspräſidenten in Merſeburg
wurde der erſt ſeit vorigem Jahr hier tätige Rektor
der hieſigen Volksſchule ſeines Amtes enthoben. Er
wird beſchuldigt, an einem 13jährigen Mädchen
vergriffen zu haben. Die Angelegenheit iſt dem
Staatsanwalt übergeben worden: außerdem iſt ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden.

wenda b. Stolberg. Neuer Bergwerks-
betrieb Jm Haſeltale ſind in der letzten Zeit
auf Stolberg-Roßlaer Gebiet im Bergrücken an der
Jungfrauwieſe umfangreiche Bohrungen vorgenom

x x—--x—Jc——

men wurden. Es wurde ein 64 Meter langer
Stollen getrieben und Schwerſpat in auffällig
roßen Mengen gefördert. Da die Mutung vona leuten als außekordeninich ertragreich bezeichnet

wird, ſoll verſucht werden, mit Hilfe kapitalkräftiger
Geldleute einen neuen Bergwerksbetrieb erſtehen
zu laſſen, der dieſer Gegend eine neue, ſichere Er
werbsquelle bieten würde.

Gehofen. Ein roter Hund. Der Hund des
Kaufmanns K. kam vor kurzem völlig in Karboli-
neum getaucht nach Hauſe. Tags darauf war er
völlig mit roter Oelfarbe beſtrichen. Der Verdacht
lenkte ſich auf den Bierfahrer B. aus Bretleben.
Der Beſitzer des Hundes machte Anzeige. Jetzt
wurde B. wegen Tierquälerei zu 20 Mk. Geldſtrafe
und Tragung der Koſten verurteilt.

Oberröblingen a. d. Helme. Furchtbarer
Selbſtmord. Geſtern abend verübte der 54-
jährige verheiratete Kaufmann Juhl auf ſchreck
liche Weiſe Selbſtmord. Er trank eine größere
Menge Spiritus, übergoß ſich dann mit Spiritus
und zündete dieſen an, ſo daß er unter furchtbaren
Verbrennungsqualen verſtarb. Juhl dürfte die Tat
aus Furcht vor gerichtlicher Beſtrafung begangen
haben, da er ſich heute (Sonnabend) vor dem Ge-
richt wegen Sittlichkeitsverbrechen an Minderkien
zu verantworten gehabt hätte.

Kreis Delitzſch
Oeffentliche filmveranstaltungen

in gegen die Füme

„Kreuzzug des Weibes“
un

„im Anfang war das Wort
zur Vorführung kommen. linden statt in:

Roitzschjora
Sonnabend, den 27. Oktober, abends 8 Urr,
im Gasithof Asche.

Löbdnitz
Sonntag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr,
im Gasthof Eichenast“.

e

Kenner
Der Rohelegerſtreik beendet.
Die Rohrleger der Firma Häupel haben am

reitag die Arbeit wiederaufgenommen. Häupel
at den halliſchen Tarif anerkannt und erklärt, die

Rohrleger danach bezahlen zu wollen. Allerdings
weigerte er ſich anfangs, ſämtliche Streikende wieder
einzuſtellen; denn es hatten ſich doch einige Streik-
brecher gefunden, die er nun nicht entlaſſen wollte.
Erſt auf Drängen der Verbandsleitung, die damit
drohte, den Kampf noch nicht abzubrechen, ſondernweitere Maßnahmen zu treffen, Jene er ſämtliche

Streikende wieder ein. Hoffentlich ſehen ſich die
u in Zukunft die Unternehmer, welchen ſie
Arbeiten vergeben, etwas genauer an, damit der
artige Streitigkeiten in Zukunft vermieden werden.

9

Kinderausbentung.
Jſt es ſchon bedauerlich genug, wenn den Kin

dern die Ferienzeit zu einer doppelten Arbeitszeit
gemacht wird, indem ſie von früh 6 bis abends
6 Uhr Kartoffeln ausnehmen müſſen für wenige
Pfennige natürlich ſo iſt es noch ſchlimmer, daß
ſich die Schule dazu hergibt, den Kindern noch nach
den Ferien die Erlaubnis zu erteilen, den Schul
beſuch zu verſäumen, um erſt mit dem Kartoffelleſen
fertig zu werden. Jn einem Fall kommen ſogar
Kinder unter 10 Jahren in Frage, die ein bzw,
zweimal ſitzen geblieben und deswegen von ihrem
Vater verprügelt worden ſind. Sollte das Eilenbur
ger Jugendamt hier nicht auch ein Wort mitzureden
haben, wenn der Rektor der Eilenburger Stadt
ſchule nicht einſehen will, daß die Proletarierkinder
nicht dazu da ſind, während der Schulzeit landwirt
ſchaftliche Arbeiten zu verrichten?

Denke daran, daß Du ein Soldat des Sozialismus biſt!
Wieviel Abonnenten haſt Du für Deine Zeitung, wieviel
Parteimitglieder für die SPD. ſchon geworben

Der Unterzeichnete beſtellt hiermit vom

an Exemplar der täglich erſcheinenden Zeitung

„Volksblatt“
Sozialdemokr. Tageszeitung für Halle-S. und den Bezirk Merſeburg

zum jeweiligen Tagesprejſe.

G III I III dere eBeſtell- Schein

Berufd

III Straße Nr.Ramen deutlich ſchreiben, Adreſſe genau aufüllen.

Dieſer Beſtellſchein iſt zu frankieren und in den nächſten Briefsoſten zu werfen.
n nimmt auch jeder Austräger und Parteifunktionär am Orte die Zeitungs

beſtellung entgegen.
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ſich in erſter Linie auf das Füllen ſchadhafterfnoch eine kleine Reſerve. Die ſozialdemokratiſche woZur Einführung der Schulzahnpflec e enJ Mull eſte. te die Entfernung eine gefunden zu haben iſt ozialen Ge daich Wer be es v n e zu S e aufgebaut. Die Fraktion wird zu ihm wit
n, daß in einigen Jahren nicht mehr 90 Pro W wenn es ſein muß, auch für ihn

zeit 90 Vrogent W. de ne ten4 3 Jü i z t trom getötet.Der vom Kreisausſchuß gewählte Schul mehr vertragen. Und Magenbeſchwerden Wag- Dr. Stuckenſchmidt. Auf dert ne u 5 3 J z r z
arzt Dr. Stuckenſchmidt hat am ſausbleiblich. Daß dann auch der Geſun der Vornahme von Ausdeſſerungsarbeiten auf dem et1. Oktober den Dienſt angetreten. Neben zuſtand leiden muß, daß beſonders die Bekämpfung I rge l tänd Stellwerk der Monteur Liebegott aus Halle inder geſundheitlichen Ueberwachung der der Tuberkuloſe erſchwert wird, iſt ſelbſtverſtän S mleit he und erhielt einenSchüler liegt dem Schularzt die Einfüh- lich. Wie viel mehr alles das aber noch beim I CCCCSO richt la eitnng zu ngye v e
ung einer planmäßigen Zahnpflege bei Kinde, das ja nicht nur, wie der e ſ Bäen Schulkindern ob. Ueber die Einfüh ſerhalten, ſondern dazu auch noch wachſen ſoll u Vom Auto überfahren. Beim Spielen auf der Mühlberg. Der Konſumbau in Fichten- e
eung der Schulzahnpflege hat Dr. Stucken- mehr Nahrung braucht. auch zum Sprechen not Straße wurde vor dem Hauſe des Fiet chermeiſters berg ſo weit fertiggeſtellt, daß vor kur J der 33
ſchmidt den nachſtehenden Artikel ge wen h de n einen ſauberen Pittack das dreiſährige e ehe die e 3 Saale Labhae te w ärzrieben. ind z Eich horn von einer Autodroſchke überfa xlebe t Bedeutung der Zahne und ihre Pflege gepflegten r die n r r ge 5 ugenausſagen iſt das Kind direkt in das man von hintenherum erfährt, W anf die n

eber die Bedeutung der Zähne und ihre Pflege wahrloft ſind, rf kaum krwähn ähr Auto hineingelaufen. Den Chauffeur trifft keine ſſchreibung eine größere Anzahl Bewerbungen ein die
herrſcht noch in weiten Kreiſen betrübliche Un ſich ſelbſt in Ordnung hält, wird auch Gewähr s brachte während gelaufen. Ob aber dieſe Bewerber das Glück haben unkenntnis und Gleichgültigkeit. Früher glaubte man bieten, ſeine Arbeit ordnungsmäßig g erledigen. Schuld. Die Mutter des Kindes achte ihres werden, in die engere Wahl zu kommen, erſcheint entenug getan zu haben, wenn man die ſchwerzenden Und das wird auch wiriſhafnh nerkennungſder Mittagszeit das Eſſen auf die Arbeitsſtelle ihre ehr fräglich Uns dünkt es, als ſei die Ausſchrei-
Zähne enſferite und ſie erſehte, wenn ſie in röße finden Mannes Leider ſind Proletarierkinder während kng nur pro forma geſchehen, damit es den An
rer Anzahl verloren Paten Aber hen ſeit faſt Erwähnen möchte z rer rn ſchein erweden ſoll, daß der bereits Anzerwähite z

ar d 2 on i e o 2centReihenünterſuchun en bei einer recht großen An ſich gerne Eiter und Krantheitserreger (der Tuverldierte die Triebſtoffüllung eines Perſonenwagens Kauft el von Kindern e eben hatten daß durchſchnitt. b oſe, Stra lenpilzerkrenkung, Genicſtarre, Di der Reichspoſt im Hofe des Telegraphenamtes und e n
t 90 bis 95 Pro St der Kinder behandlungs-ſtherie, tödlicher Herzerkrankungen und vieler ande-vernichtete das Auto vollſtändig. Perſonen ſind

ärfti d t rer) an, die bei irgendeinem augenblicklichen glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 7 wrbedürftig waren. Man wurde 4 darüber klar, Schwächezuſtand des Körpers ernſte Krankheiten gerdaß eine Bekämpfung nur Wert hat, wenn ſie ſpä verurſachen. Auch Kiefereiterungen infol ler o reteſtens mit Beginn der Schulpflicht des Kindes Zähne (dicke Bage) ſind durchaus ni de os. Kreis Liebenwerda tetihren Anfang nimmt, da ja gerade in der Schulzeit d erlebte ſelbſt im Felde, daß ein Kyder Zahnwechſel erfolgt. Die Aufgabe der Schul Soldat durch ſolchen Zahn eine Vereiterung r Die Finanzierung des dazahnpflege hat nach den langjährigen Erfahrungen Iugen und des irns bekam und ſtarb. Weil hazwei große Aufgabengebiete. Vn den Vereini W. Staaten i es Falkenberger Waſſerwerks. J 9Die Tätigkeit des Zahnarztes ſoll ſich zunächſt ſſchon ſo, daß ein Arbeiter von ſeinen Koll et der atiſchen Fraktion. Wc e l äſſigt, n Vorſchlag ſozialdemokr ktion F we e e net 2beſciügen Je reiner das „Loch“ iſt, deſto ſchüeuer Geruch wurzeltrante re eng vie v zie e und ge
iſt es gefüllt. Je kleiner die Füllung, deſto halt- find wir noch weit entfernt. erl it all icht drum indaß ein Arbeiter, dem werks. n war bisher mit aller Vorſien tee, eeeeeeeeeeeege uneine Wurzelbehandlung notwendig würde, die bei ſregelmäßiges Zähneputzen emp eedt war m alen t Nicht erantkaute Noch in der letzten
Findern mit ſelten e er rei de e e diragefthrt aber ſpäter lebe e Hausbeſitzervereins wich man
z en Neinerer Stehen abſolut Imerzfrei wor aufgeben müſſen, weil er von ſeinen Genoſſen zu aus, weil man angeblich noch nicht in der Lage S
ſich geht, iſt noch ein beſonderer Vorteil. Das
„Zahnziehen“ ſoll möglichſt ganz unterbleiben
können. Es ſoll möglichſt jeder bleibende Zahn er
halten werden, ſo daß jedes Kind ſchließlich mit
vollſtändigem, bleibendem Gebiß zur Schulent-
laſſung kommt.
Ferner aber wird es das Beſtreben des Schul-
arztes ſein, während der Schulzeit die Kinder dahin
zu erziehen, daß für ſie eine Selbſtverſtändlichkeit
wird, nicht nur tig Geſicht und Körper, ſondern
auch regelmäßig die Zähne zu reinigen.

Darüber hinaus ſollen die Kinder es auch nach

ſehr gehänſelt wurde. wäre. Nun hat die ſozialdemokratiſche Fraktion
Bei einiger Ueberlegung werden die Eltern ein das Schweigen gebrochen. Die Fraktion hatte o

ſehen, daß es ihre dringende ist iſt, ihre Kinder in mehreren Sitzungen mit der
zur Pflege der Zähne anzuhalten. Es ſollte kein ſaßt Beſchlüſſe wurden in der WaKind ins Bett gäe das nicht vorher mit eige rig noch nicht gefaßt. Der ſozialdemokra-

ner Zahnbürſte (ſogenannte Familienzahn re h ſoll vervielfältigt und den ein
bürſten habe ich ſchaudernd auch 7 geſehen) denſzelnen Mitgliedern zugeſtellt werden. Damit er u. Speise- Restaurant mit Frohstoöcks-Bäfet
Mund gründlich geſäubert hat. Durch langjährige] der Oeffentlichkeit bekannt wird, unterbreiten wir
Unterſuchungen iſt auch längſt erwieſen, daß ein ihn ihr hiermit. kigene flejscherei mit Kühlanleage
Zahn überhaupt nur erkranken kann, wenn ſeinel Der Jahresbedarf, der für das Waſſerwerk Wä irgendei Stelle d dorbene jährlich aufgebracht werden muß, beträgt rund düd See Hals
See Widurg ver e wo Mk. das ſind monatlich 4700 Mk. Dieſe Rud. Speck &C0., Häallea. S.

Hotel Weltkugel
winnen am Bahnhof An

Modern eingerichtete fremdenzimmei
mit fllebendem Wasser O Grobes Bler-

der Schulzeit als ſelbſtverſtändliche Pflicht anſehen, iſt. Es muß noch ausdrücklich betont werden, daß Summe muß aufgebracht werden. Der Berechdaß n ſich ehe nete Aera es nicht genügt, wenn jemand ſich morgens regel nung ſind Pauſchelbetrage zu Grunde gelegt, die veld-, Bücher 1. e pt
vom Zahnarzt das Gebiß auf ſeinen Zuſtand kon mäßig die Zähne putzt. Der Mund iſt dann nurſerrechnet ſind auf Grund eines angenommenen kten- Schränke s
trollieren läßt. Nur ſo können Jahnſchmerzen wenige Minuten ſauber (bis zum Kaffeetrinken). Tagesverbrauchs von 300 Kubikmetern. Nach dem ſregzor- Inlagen kime kente u
vermieden werden, und eine etwaige Behandlung Wozu ſoll man dem Unrat im Munde die Gelegen Vorſchlag wird der Kubikmeter mit 55 Pf. be 9 ſnenger in
braucht weni Koſten und Zeit, erſpart außerdem heit bieten, die ganze Nacht durch Schaden zu ſtif rechnet und jedem Haushalt je nach der Zahl der mmnmnmnumnmn
ſchmerzhafte Mahrahmen an kann wohl ſagen, ſten? Putze ich aber abends ſo iſt der Mund die bewohnten Zimmer eine Mindeſta dere Gegr. 1864 evr 2 wen r Angſt borene znarzt ganze Nacht ſauber und es kann den Zähnen nichts ſchrieben, die nach einem feſtgeſetzten Pauſchalſatz el. 262 84 NMarienstr.
ſeine Zähne vernachläſſigt, auch die dann mit
Sicherheit folgenden Zahnſchmerzen durchaus zu
önnen ſind. Bei Kenntnis der gegenwärtigen
erhältniſſe iſt es mir klar, daß noch Jahre ver-

ieren. z ich aber ren n r a r De r d Vor Jes rpflege, zur berkeit erziehen, kann i am ferner die Gemeinde ſe traßen, ulen, Ge eſicherſten und eindringlichften durch das eigene eder Anlagen, Friedhof, Altersheim und Korm Täöälimeerr
t kie gtfre er d r der ſöffentliche u öFrügderslraße ſ3 Halle a. 9. S. Jelelon 237 62

7 tern ſein, daß die Kinder ſich geſund entwickeln, von monatlich 7 ubikmeter für ſich einzuſetzen.gehen werden, bis wirklich alle Kinder zu genügen daß u häter einmal die nd beſſere r Dafür müſſen im Etat monatlich 350 Mk. ein- ka. Werkzeuge zurholzbearbeitung Eisenwaren

der Zahnpflege erzogen ſind, noch mehr aber, bis haben als jetzt die Eltern. Es iſt eigentli dVierleisten Portlerengamit.-leder- u. Kallleimun t werden.das ganze Volk es gelernt hat. Aber nur bei Kinſerklärlich, warum zwar niemand mit ratenſauce ie Haushaltungen werden wie folgt be
dern muß man anfangen. Ein kleines Erlebnis: auf dem Geſicht n würde, ſie aber allzu laſtet:
Gelegentlich der Vorführung eines Zahnfilmes in häufig in ſeinem Munde duldet. 154 Wohnungen mit je einem Zimmer und Küche
einer Schule des Kreiſes Oſthavelland entdeckte ich Alſo, Jhr Eltern, helft Euren Kin Jede dieſer Wohnungen hat 1,10 Mk. monatlich
zufällig einen ſechsjährigen Jungen, der beſonders dern auch auf dieſem Gebiete. Erzieht aufzubringen. Das ergibt 170 Mk. monatlich.
unſaubere Zähne hatte. Jch hielt ihm vor, daß ichſſie zu perſönlicher Hygiene! 419 Wohnungen mit je zwei Zimmer und
doch bei meinem Beſuche vor 4 Monaten alle 27 ein kurzes Wort zur der Küche. Jede Wohnung monatlich 1,65 Mk.
Sir ermahnt m be el e die i 273 h r iſt u 691 Mk.ne zu putzen. Nun habe er och ni e- völlig unmöglich, auf einmal ſämtliche Kinder i üche.tan. Da gab der Knirps mir zur Antwort: ärgthich zu ſanieren. Zwar wird ſich die ne d e her e
Herr Doktor, ich habe doch nicht gewußt, da ie e 8heute kommen“. Das iſt ſchon ein kleiner Fort lung kann aber zunächſt nur bei den Schulneulingen Je S e ne tig o rer ges t che.
ſchritt. Der Junge hatte doch wenigſtens ſchon erfolgen. Dieſe werden die ganze Schulzeit über F. gfr n eein Wer r es 5 re den d W die r r e ne e Je r d r r r e rigedri ü ter
Erwa enen au ni t vie eſ er. ir n in re ruten wer en mit ein ezogen, is ie i na f 7 e neteunſerer Jngendzeit keine Anleitung gehabt, und einigen Jahren alle Kinder erfaßt werden. In der ſechs e e er ſind Nwe Has Haus für Büro-Scociars
die Folgen ſind mehr oder weniger große Lücken Uebergangszeit muß den Eltern der Kinder, die monatlich zu zahlen, bei ſieben Zimmer und Küche teipziger Straße 29 fernsprechor 256 221
im Gebiß. Jeder, der keine Zähne mehr hat, weiß nicht mehr angeſchloſſen werden können, anheim 6,50 Mk. uſw. precher 22102ſie erſt richtig zu ſchätzen. Je mehr Vorderzähne geſtellt werden, ihre Kinder einem Privatzahnarzt! Der Vorſchlag ſagt dann weiter, daß für das n L I 9
ſehlen, um ſo ſchlechter geht das Kauen. Die h falls ſich Behandlung als notwendig Stück Großvieh monatlich 30 Pf. zu zahlen ſind,
Speiſen kommen ungenügend zerkleinert in den bei der Unterſuchung ergibt. für das Stück Kleinvieh monatlich 10 Pf. Die T 3
Magen. Die Verdauung leidet, zumal die Speiſen Vorgeſehen iſt halbjährliche Unterſuchung aller letzte Viehgählung ergab 350 Stück Gr oßvieh und
zu wenig mit Speichel gemiſcht werden. Wenn Kinder und anſchließende L im Aufbau. 8 n g erg ei Gaber vom Magen z große Arbeit geleiſtet werden Die r findet in der Schule ſelbſt durch 1200 Stück Kleinvieh. Gemeinde, Haushaltungen
muß. verſagt er es Jnſtrumentarium ſtatt. Sie er und Viehbeſitzer müſſen nach dieſem Vorſchlag zuſammen monatlich 3916 Mk. aufbringen Es bleibt feine Fleisch- und Wurshwaren

alſo ein Fehlbetrag von 754 Mk., der nach dem alle a. S Leipziger Strafe i
Vorſchlag als Pauſchale auf die einzelnen Betriebe

die viel Waſſer für ihr Gewerbe brauchen. Das Molkerei Merbitz

TTTTI THalle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34
Preiswerte Pianos und Flügel
im größter Auswahl Günst. Zahlungsbeding.

Tel. 26635 Gegr. 1887ſuchung auf alle Kinder erſtrecken, die Behand

chließlich. Vielerlei wird nicht lein transportab

umzulegen iſt. Es kommen nur Betriebe in Frage,

Ueberlandwerk hat nach dem Vorſchlag 240 Mk. relimfeiderstr. 8 o. 288 12
monatlich aufzubringen, ein größerer Fleiſcher mit 7Druckſache n Eismaſchine muß monatlich 25 Mk., ein mittlerer Butter, Schlagsanne

mit der für Druckſache er Fleiſcher monatlich 10 Mk. und ein kleinerer Voghorrt- u. d teurisierte Mlten
forderlichen Marke Fleiſcher monatlich 5 Mk. zahlen. Ein größerer o Gauernasteuris

Gaſtwirt muß monatlich 20 bis 25 Mk., ein mitt- rnlerer Gaſtwirt 8 bis 10 Mk. und ein kleiner Gaſt Beercigungs- Anstalt

wirt i r Eine ſeeke Gärtnerei muß Cmonatlich 10 Mk., ein großer Bäcker monatlich I SeAn die 6 Mk., ein mittlerer 5 Mk. und ein kleinerer 4 Mk. i un
zahlen. Eine Wäſcherei muß monatlich 30 Mk. und Legr. 7907 M F. Tel. 25920

e I eine kleine Badeanſtalt 15 Mk zahlen, ein großes Krukenbergetaße 7 (gegenäber den Kliniken)
Sägewerk 90 Mk., ein Bierverleger 50 Mk. und die JMolkerei 60 Mk. Die Läden werden nach dem Vor

95 ſchlag als Zimmer berechnet. Größere Läden gelten 859 i O mann
als zwei Zimmer. Gewerbetreibende, die keinen
Slwerhe fret Co len aſe von ben Grete alle g. 5. Inchig Vucherer Mrabe 30

treibenden nur Fleiſcher, Gaſtwirte, Gärtner und Fernsprecher 262 26
Lebenden ren m v Vorſeleg r Wage Spezielhaus für

Mobel Iransportein Frage, die beſonders viel Waſſer brauchen, wie

MEMDMLDGCGCGEECECSSX'XC,CIIEIINNN?&MC II

Werner und Erler. Die Perſonenautobeſitzer

Auto Möbelwagen

Halle a. G.
n haben monatlich eine Pauſchale von 1,50 Mk. zu

Wohnungstausch G
Märke 6 zahlen.Gr rſtr Der Vorſchlag bringt die erforderlichen 4709

Mark auf. Jn dieſer Berechnung ſteckt außerdem



noch nicht vorhanden war wenigſtens nach außen
hin. Ueberhaupt r es im hieſigennach rer Gunſt zu n. Dies weiſt Vie-
der ein Aelteren h
wiſchen auszuf end die kaum «ausgelernte
in Vertretung des Geſchäftsführers die Kontorarbei
ten verrichtet. Soviel uns bekannt iſt, hat die
Jüngſte die Lehre als Verkäuferin genoſſen und
nicht als Kontoriſtin. Hoffentlich melden ſich in
dieſer Angelegenheit die Großmäuler, die auf der
Skraße ſolche Angelegenheiten chen, auch mal
in der nächſten Generalverſammlung.

„Uebigau. Spiel mit dem Meſſer. Ein
Bäckerlehrling, der auf dem Jahrmarkt ein
Taſchenmeſſer käuflich erworben hatte, ſpielte damit
herum. Dabei glitt ihm das Meſſer aus der Hand
und verletzte ihn am Knie ſo rn daß er ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Lönnewitz. Einheitsgemeinde. Durch

die Zuſammenlegung der beiden Gutsbezirke Alt-
und NeuLönnewitz iſt die Gemeinde Lönnewitz
entſtanden. Zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher
wurde der Bauerngutsbeſitzer Fritz Koſſack er
nannt, der am Mittwoch durch den Amtsvorſteher in
Falkenberg für ſein neues Amt verpflichtet wurde
und den Eid auf die preußiſche und die Reichsver-
faſſung leiſtete. Koſſack wird ſein kommiſſariſches
Amt bis zu den Neuwahlen zu verwalten haben.

Mückenberg. Aus der KPD. ausgeſchloſſen
wurde, wie wir ſchon berichteten, der Kreistagsab-
geordnete Paul Paulick, und zwar wegen Diffe-
renzen mit der Leitung der Kommuniſtiſchen Par
tei. Nach ihm haben etwa 10 Mitglieder der
KPD., Ortsgruppe Mückenberg, mit Paulick ſoli
dariſch erklärt und ihren Austritt vollzogen. P.
hatte in einer Mitgliederverſammlung dem bekann-
ten M. d. L. Lademann aus Halle einige ſtarke
Wahrheiten auf den Kopf zugeſagt und ſich dabei
wohl zu ſehr in die Neſſeln geſetzt, ſo daß er gehen
mußte, Paulick hat nun neben ſeinem Konfektions
geſchäft auch noch ein Kino eröffnet. Genau wie
in jedem anderen bürgerlichen Kino werden Eddy
Polo uſw. auch hier größte Rolle m auf der Leinwand
s Zwiſchen theoretiſchem Marxismus und

raxis beſteht alſo auch bei ihm ein recht, recht
großer Unterſchied.

nen Verwaltungwird ehe wirt tverſtändliche Staub um alles heim alten zu laſſen. Jn dere e h er raſtet, roſtet; die r die Arbeit inder Gemeinde. Die e r 9 Jahren die
in der Gemeinde übernommen,

rkenntnis, die raſch rSäumigen ehe Gemre
unter Führung der Fraktion gri
gaben in der Gemeinde befriedigend zu n ge
wußt. So iſt es vor allen Dingen gelungen, die
Verſorgung derdrhekgege r et
meinde zu erreichen; es konnte ein neuzeitlicher Aus-
bau des Straßen in Angriff genommen und
upeie durchgeführt werden, Bebauungspläne für
Teile des Ortes wurden aufgeſtellt, Fluchtlinien-
pläne für einzelne Straßen s t. Das Fried-
hofsweſen wurde verbeſſert, die Anlagen verſchönt
und erweitert. Daneben wurde der
des gemeindlichen Grundbeſitzes größte Bedeutung
beigelegt und wertvolle Erwerbungen gemacht. Jn
der Verwaltung war die Gemeinde in bezug aufAbtrennung unſeres Ortes vom gemeinſamen Stan

desamt Bockwitz und Errichtung eines eigenen Stan
desamts erfolgreich. Der Unterſtützung der Sozial
rentner wurde weitgehende Fö ne h uch
der im Ort noch reichlich vertretenen Landwirtſchaft
wurde fördernd und vorwärtstreibend gedacht. Der
Wohnungsbau wurde durch Hergabe von Krediten,

von Bürgſchaften und Erſchließung von
Bauland unterſtützt. ſind die ſonſtigen
Aufgaben, die hier nicht erwähnt werden können,
denen die Gemeindevertretung ihre Aufmerkſamkeit
widmete. Vieles gibt es noch zu ſchaffen. Die
dringlichſte Aufgabe iſt die Verſorgung der Ge
meinde mit Waſſer. Der Bau einer Waſſerleitung
iſt nachgerade unabwendbar geworden. Jmmer
weiter ſchreitet die Grundwoaſſerentziehung durch die
Bergbaubetriebe fort. Ein nicht minder wichtiges
Werk iſt die Schaffung ausreichender Klaſſenräume
für die Volksſchule, Fortbildungs- und Berufsſchule.
Beide Unternehmungen haben die zuſtändigen Kör-
r in Bearbeitung. Jhre Ausführung wird

as nächſte Jahr ſehen. Der Bau von drei Lehrer-
wohnungen wird bald folgen müſſen. Der Ausbau
der drei Hauptſtraßen des Ortes, die ein ziemlich

leichſeitiges Dreieck bilden, in einem einheitlichen
ing, in zeitgemäßer Befeſtigung, wird mit Ent

chiedenheit verfolgt werden.
erfahren über die

lanes für den ganzen

ſſenten üher den Beſitz an Grund
eßen.

ältniſſe muß
werden. Die Herrichtung eines hierzu er
Grundſtücks zum und Spielplatz,

die Schaffung eines Schulgartens weitere Auf-
die der Erfüllung warten. Die unentgeltliche

n

Die Straßenbeleuchtung muß weitere
Verbeſſerung erfahren, die Gemeindebücherei einerecht und Am niſierung unterworfen
werden. Außer dieſ gröheren kommunalen Auf
gaben bietet eine große Zahl kleinerer Projekte ein
dankbares Gebiet für eine arbeitsfreudige Gemeinde
vertretung. Wenn bei Erledigung aller Aufgaben
auf möglichſte Schonung der Steuerpflichtigen und
gleichmäßige Verteilung der Laſten Wert gelegt
wird, wie dies bisher geſchah, ſo wird die ganze
Gemeinde ihrer Vertretung dankbar ſein können.

Grünewalde. Die Wildgänſe ziehen. Größere
Scharen von Wildgänſen ſtreifen hoch in der Luft jetzt
über de Fluren. Einem Leitvogel folgend, ziehen ſie
in »wei keilförmigen Zügen bald von Nord nach Süd,
bald von Weſt nach Oſt oder auch umgekehrt. Je nach
der Flugrichtung kündigt nach alter Regel ihr Erſcheinen
Wetteränderung an. Der Flug nach Nord und Oſt
deutet auf milderes Wetter, der Fiug nach Süd und
Weſt auf den Einbruch kühlerer Luftſchichten hin. Dem
genauen Beobachter wird dieſe Regel als zutreffend
bekannt ſein. Von Natur iſt die Wildgans ſcheu und
vorſichtig, daher vom Jäger nicht leicht erreichbar.

Grünewalde. Der Lehrkurſus der Wan-
derhaushaltsſchule des Kreiſes Liebenwerda, der
erſtmalig hier ſtattfindet, zeigt recht deutlich die
Notwendigkeit dieſer Einrichtung. Vor allen
Dingen iſt den Töchtern der Arbeiter und land
wirtſchaftlichen Haushalte die Möglichkeit gegeben,
ihre Kenntniſſe in der Hauswirtſchaft zu begründen
und zu erweitern, da es dieſen jungen Mädchen
nicht möglich iſt, auswärts gelegene Haushalts-
ſchulen zu beſuchen. Allgemein iſt man von dem
Gebotenen befriedigt. Dieſem erſten Kurſus wer
den weitere Kurſe folgen. Die Gemeindeverwaltung

e Bedeutung
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Bockwitz. Die Unterſtützungen aus der öffent
lichen Fürſorge ſowie die Klein und Sozialrenten

n am Dienstag, dem 30. Oktober, vormittagsIn bis 9 Uhr, in der Gemeindekfaſſe dierſiſſt
t.

Naundorf bei Lauchhammer. Beliebte
rauenveranſtaltungen. Ohne daß eine

re Werbetätigkeit entfaltet wurde, iſt die
hl der Beſucherinnen der ſozialdemokratiſchen

in r ten R den wie
er erhekli en. Ueber 50 Frauen hatten ſich

r Frauenabend am Donnerstag eingefunden.
ch einigen von der Genoſſin Juriſch zu Be

r vorgeleſenen Gedichten hielt die Genoſſin
o ack einen Vortrag über „Die Stellung der

Frau in der früheren und jetzigen Zeit“. Es wurde
darin beſonders zum Ausdruck gebracht, welch große
Aufgaben die Gegenwart an die Frau ſtellt und in
welcher Weiſe ſie erfüllt werden müſſen. Gemein-
t Lieder, die übliche Kaffeepauſe und einige

orleſungen heiterer Art füllten den übrigen Teil
des Programms. Jm nächſten Frauenabend wird
ein Lichtbildervortrag über ein intereſſantes on
r die Frauen intereſſierendes Thema gehalten
werden.

Wolfen (Kr. Bitterfeld). Gerüſtabſtürze.
Der bei der Firma Bletchert u. Co. beſchäftigte
Schloſſer Alfred Franz ſtürzte am Donnerstag
beim Montieren eines Elevators in einem Neubau
der Farbenfabrik Wolfen wom Gerüſt und war
ſofort tot. Am gleichen Tage fiel der bei der Bau
firma Held und Franke beſchäßigte Zimmerer Otto
Kittler ebenfalls von einem Bongerüſt in einem
Neubau de rFarbenfabrik und zog ſich eine ſchwere
Schädelverletzung zu.

Tornau b. Düben. Den Freunderſſhoſ
ſe n. Als der 13jährige Schüler Henze Kleider
aus einem Schrank herausnehmen wollte, entlud
ſich ein darin befindliches Jogdgewehr und traf
den danebenſtehenden Schulfreund Auguſtin,
der ſofort tot niederſank.

Klug sein, wie

Jeh ſchnitt es gern
in alle Rinörn ein.

clie köstliche

Jeder haft sfe
in sefn Herm geschiosseſſ,
die Curoch ihr herrliches Arome immer
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Beairf- Mſte.
Waſſeripori.

Hallenſchwimmfeſt des RegattaKlub.
Der Regatta-Klub Halle wartet mor

gen mit einem großen Hallenſchwimmfeſt
im Stadtbad r auf, das um353 Uhr nachmittags ſeinen 2 r nimmt. (Ein
laß 2 Uhr.) Frühzeitiges Kommen wird ſich
empfehlen, da die große Neunungsziffer und die
Güte der ſtartenden Mannſchaften die Veranſtal-
tung zu einem der größten ſportlichen Ereigniſſe
der jüngſten Zeit im Ardeiterſport Mitteldeutſch
lands ſtempeln.

nsvball.
Entſcheidungsſpiele um die Bezirksmeiſterſchaft.

Jm Stadion Halle ſtehen ſich die beiden
Punktgleichen der erſten Gruppe, Sportluſt und
Ammendorf, gegenüber. Dieſes Spiel beginnt um
10 Uhr. Um 12 Uhr kämpfen Zörbig (2. Gruppe)

egen Fortunag (3. Gruppe) um den Sieg. Beide
Sieger dieſer Spiele tragen dann das Entſchei-
dungsſpiel am kommenden Sonntag aus, denn es
tehen dem 6. Bezirk nur noch einige Svonntage zur

rfügung, um den Bezirksmeiſter zu melden.

Der Deutſche Fußballbund hat am
27. und 28. Oktober in Weimar einen Bun
destag vorgeſehen. Die Lage im DFB. macht
einen ſolchen dringend nörig. Es will in ihm
nicht Ruhe werden, ein Zerwürfnis folgt dem
anderen und die Verhältniſſe drängen nach
Klärung. Mächtigen Staub wirbelte der Beginn
des Boykötts der ausländiſchen Be
rufsſpielmannſchaften auf. Die Vereine
mit guten Verbindungen zu den ausländiſchen
Profitmannſchaften möchten auf ſie des Kaſſenge-
ſchäfts wegen nicht verzichten. Mit knapper Mehr
heit ſiegte die Gegnerſchaft der Kampf iſt da
mit nicht beendet.

Als r renrrr dieſes Kampfes ſind die Sepa-
rationsbeſtrebungen einer Anzahl großer
Vereine in Nord-, ſt- und Süddeutſchland anzuſehen.
Sie wollen unter ſich bleiben, frei ſein von den WMeiſter
ſchaftsſpielen mit ſpielſchwacheren Mannſchaften, oder ſagen
wir, von den Spielen mit Mannſchaften ohne großen Namen,
ſie wollen ſich nicht mehr in die Gefahr des Abſtiegs aus der
Siga begeben. Damit nehmen ſie naturgemaß den Mann
ſchaften der anderen Vereine die Aufſtiegsmöglichfeit. Jn
NWorddeutſchland erklärten 10 führende Vereine, am
Meiſterſchaftsſpielbetrieb nicht mehr teilzunehmen und nur
noch unter ſich zu ſpielen. Sie wurden disqualiſtziert,
machten Konzeſſionen, die Disqualifikation wurde aufgehoben.
Jetzt iſt ihnen freigeſtellt worden, an den Meiſterſchaftsſpielen
teilzunehmen oder nicht, das bedeutet: ſie haben gewonnen.
Die Unterſtützung der Entwicklung der kleineren Vereinekummert ſie nicht. Der worden Erfolg dot Schule ge
macht. Zwanzig führende füddeutſche Vereine kamen
ſtillſchweigend in Frankfurt zuſammen und berieten den Feld
zugsplan zur beſonderen Vertretung ihrer Jntereſſen. Wo
dleiben die Kleinen? Jm Weſt deutſchen Spielverband
ſcheiterten auf dem letzten Verbandstag alle Vorſchloge, die
ſolchen Methoden vorbeugen ſollten. Die großen Vereine
wollen weg von den kleinen, da ihnen dieſe ſinanziell nichts
eindbringen.

Ein anderes Kapitel iſt der unlangſt geſchaffene Am a
teurſchuts paragraph. Geſchützi iſt durch ihnen kein
talentierter Spieler unterklaſſiger Vereine. Wir ſehen ſie
ab wandern in die zugkräftigen Ligamannſchaften. Ver

im Arbe
Beide Spiele werden ſehr hart werden, aber dieSchiedsrichter bieten J für guten, einwand

freien Sport.
Auch finden noch einige v ſtatt r zwa

ſich in Merſedurger deiderſeitigen guten Leiſtungen der lehten
ieger werden.h 2 r u e 1414 Udr in rachſtedt gegen

Ammendorf II.
Auch die unteren Mannſchaften der Bundekvereine tragen

vor dieſen Spielen ihre Geſellſchaftsſpiele aus.

gandball.
Der Sonntag ſtedt im Zeichen einer Kattlichen

Freundſchaftäſpiele. Fichtes ſpielſtarke erſte Elf dat
recht ſtarken Gegner verpflichtet, den Meiſter des 5. iſed,
Meuſeiwig. Tas Spiel verſpricht intereſſant zu werden. da
die Thuringer eine außerordentlich gut eingeſpielte Mannſchaft
iſt. Fichte ſelbſt hat am vergangenen Sonntag in rs

Federleſen machen. Schwimmer mendorf und
kreuzen um 13 Uhr die Klngen. Beide Mannſchaften ſind
gut im Schwunge, daher laſſen wir die re des Siegers
offen. Adler und Osmünde ſpielen um 11 Uhr, wobei wir den
Aithleten ein eines Plus geben. Wöemlig ſollte um 15 Uhr
gegen Sportinſt, ader erſt nach Kampf, gewinnen. Um 15 Uhr
erwartet g die erſte Elf von Auf und wird gegen

Der Deutſche Fußballbund

Seine Aufgaben Seine Täligkeit Sein Bundestag

die RNietledener nicht viel ausrichten können.

ſchaffung guter Arbeitsſtellen und Unterkünfte, lohneude Auf
wandsentſchadigungen, beſondere Belohnung guter Leiſtungen
u. a. m. ſind ZJugmittei und es wWundert nicht. daß vom
weſtdeutſchen Verbandstag von teuren „Amateuren“ berichtet
wurde. Auch darüder wird in Weimar zu reden ſein. Eine

zwei Tage dazu wirklich nicht zuviel erſcheinen.

Das Bundestagsprogramm iß herausge-kommen. Nach ihm iſt der Bundestag kaum mehr als die
Gelegenheit, prominente Perſönlichkeiten r dekannten hoch
trabenden Reden halten zu laſſen und Feſte zu feiern. Von
den zwer Tagen iſt nur der Sonnabendvormittag (27. Oltober)
als Arbeitszeit vorgeſehen. In den wenigen Vormittags
ſtunden ſollen tagen der Bundesvorſtand, Bundetausſchuß und
außerdem ſoll in der deſchränkten Zeit der Bundestag ſtatt
finden. Die ubrige Zeit iſt für Feiern uſw. reſerdiert. Sonn
adend nachmittag iſt Siadionweihe, abends gibt es eine
ſtadtiſche Feier. Sonntag vormitta
theater, deſondere Begrüßung der es vertreter und derng
Preſſe im Foyer des Theaters durch die Stadt. A
eines Teiles aus den
der
Auswahlmannſchaft, Montag
gebung.

wo bleiben da die Belange der vielen .-Vereine, wo
Loſung der vielen umſtrittenen Fragen Es hat jedes V
die Regierung, die es verdient, ſo iſt es auch mit DFB.
Mitgliedſchaft.

I7

Dieſe Bilanz iſt ſehr intereſſant.
richtsjahr wird mit rund 365 000 Mark angegeben.
zahrliche Normaleinnahme betragt rund 450 S
dieſen Einnahmen von rund 900 Mark hat der

Einnahme

22853 Mark aus.
von dem, was die cja es iſt noch faſt 10 000 Ma
die Gehalter verſchlangen!
fur ſich und ſeine allgemeinen Au
gegeben; die Sitzungen der Ausſchüſſe koſteten weitere 12 000
Mark. Zuſammengenommen ſind für jportiliche h rund
100 000 Mark ausgegeden worden; der gewaltige trag von
264 000 Mark iſt anderweitig draufgegangen.

Dad erſte deutiche Rundiunkprogramm.
Es war in den letzten Oktobertagen des Jahres

1923, als der damalige Staatsſekretär im Reichs
r Hans Bredow, den Leiter der
oeben gegründeten Berliner Funkſtunde durch das

Telephon anrief: „Heute abend wollen
wir anfangen!“ Und man fing an. Jneinem kleinen, primitiven, durch Rabitzwand von
anderen Räumen abgetrennten Zimmer, in dem
neben dem Mifkrophon eng aneinandergerückt rin
Klavier, zwei Notenpulte und ein Grammophon
ſtanden. Um den Grammophonapparat in die
richtige Höhe zum Aufnahmegerät zu vringen,
hatte man einige Bände des Berliner Ädreßbuches
daruntergeſchoben. Von Klangabdämpfung und
r alnſrit wußten die Mitwirkenden damals
aum eiwas. Als Anſager fungierte der Leiter der

Funkſtunde, und ſeine erſten Worte in das Mikro-
phon am 28. Oktober 1923 ſind maßgebend ge
worden für die Stationsanſage aller ſpäteren Sen-
der: Achtung, Acht ung! Hier iſt die Funk-
ſtunde Berlin. Wir bringen Jhnen jetzt Ein
e hundert Menſchen hörten damals als erſte

undfunkteilnehmer in Deutſchland das Eröff-
nungskonzert des Berliner Sendes und ſtaunttn
über dieſe kanm glaul be Errungenſchaft der
Technik.

Was wurde die Hörerſchaft wohl heute zu
dieſem erſten, mit den einfachſten techniſchen und
künſtleriſchen Mitteln unternommenen. Rundfunk-
verſuch ſagen? Und mit welchen Gefühlen mögen
die an dieſem erſten Abend mitwirkenden Künſtler
vor dem Mifrophon, dem Zauberapparat von da
mals, der inzwiſchen längſt zum alten Eiſen ge
worfen und durch gewaltig verbeſſerte Jnſtrumente
erſetzt iſt, geſeſſen haben? Es iſt vielleicht ein
guter Gedanke der Berliner Funkſtunde, daß ſie an
dieſem Gedenktage, der ſich jetzt zum fünften
Male jfährt, in die Vergangenheit zurückgreift und
dieſes erſte Konzert hervorholt, um es an den Ein

nung ihrer rbietung am 28. Oktober
Und daß ſie dieſer Darbietung ein anderes

ſiag, gidt Veie

t im Rationel- eine Reſolution, die angeblich am 21.

Aber ſterderer t er See der gar T en den Kraft für die „Einheit“ einſeten.

Schwergewichtsmeiſter Ludwig

327 wird am 11. November in derDortmunder Weſtfalenhalle den Hauptkampf
egen den früheren italieniſchen Meiſter Riecardo

Bertazzolo austragen. Sollte Haymann ſieg
reich bleiben, wird er an der gleichen Kampfſtätte
gegen den belgiſchen Meiſter Pierre Charles am

Dezember antreten.

ür den zweiten Boxkampftag in der Rheintage a am 1. November kann
die Begegnung Breitenſträter gegen Hein
Müller als geſichert ten. Der „blonde Hansſjät als Erſter den Vertra anteiſhricken mit

r n die VerhaAdi é re er ng derlu er Stuttgarter Er ühringnach en Siege ter Nöſemann das Verlangen

geändert mit dem Engländer Croßley zu boxen.
uch dieſe Paarung ſteht ſo gut wie feſt.

2jeden gezeigi, wie Handdall geſpielt wird. Des
l bdegi 15 Uhr. nfalls um 15 Uhr ſtee e a nd Cewen Kil. Der Frankfurter Sportpalaſt eröffnet

W ur h r h e ſeine on am 1d. November. An dieſemeſſen wobei Arllelert ein ünentſchieden zuſtande kommen Abend j als Zugnummer der Ausſcheidungskann. Seeben wird um 15 Uhr mit Lreſet kein kampf um die Schwer ewichtsmeiſterſchaft zwiſ en

gevanchekampf der Leipziger Ach lleionbahn

Die Leipziger S e Achilletvon dihrer iſon en dern für den Winter beſondere
Ereigniſſe in Ausſi geſtelit. Das Reformationsfeſt amMi dem 31. Oktober, in S noch ſtaatlicher Feier
d rogramms, aaus e d m zrennen nach Sechstage-i ru rer eht.m Ter Wettbewerd wird bei allen Radſport
anhangern deſonderes Intereſſe erregen, bringt er doch nicht
nur den Revanchekampf zwiſchen den Mannſchaften Dorn
Mac-ynſki, Tietz-Kroll, Rauſch-Hürtgen und Ehmer-Kroſchel,
der die Eenſation des Adends zu werden verſpricht, ſondern
daneden noch weiter gute Manuſchaften, wie Buſchenhagen

An n. r yrth, Behrendt e,Kirbeg wud nicht iert bit fre che Mannſchaft Choury
ungeheure Fülle Arbeit wartet alſo auf Erledigung, ſo daß Fodre an den Start des langen Rennens.

Das Meßamt Lerne (am rkt, Telephon 163 24/28) und
die Achilleignkaſſe (642 61) haben den Verſand von rten
nach auswärtz übdernommen.

Die 2. Gruppe des 3. Bezirks im 5. Kreis des
ArbeiterTurn und Sportbundes ſendet uns, unter
zeichnet vom Schriftführer Hartmann (Ro ter

ober
auf einer Vorſtände konferenz mit 22 gegen
zwei Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen angeWeiterſngen ittOlvmpiamann v e e nommen worden iſt und in der „gegen die Maſſen

Dazu iſt 77 zu ſagen, daß der Bundesvor
ſitzende Gel

Internaiionales Jugendtreffen 1929.
Das internationale Jugendtreffen der ſozialiſti

ſchen Arbeiterjungend wird vom 12. bis 14. Juli
1929 in Wien ſtattfinden. Der Hauptausſchuß hat
beſchloſſen, auch einen Sportausſchuß einzu

Konzert folgen läßt, das den heutigen Fortſchritten
der künſtleriſchen und techniſchen Leiſtung ent
ſpricht. Dieſes Programm wird am Montag, dem
29. Oktober, 19 Uhr, ſeinen Anfang nehmen.

Vildfunkgerät. Wie kürzlich mitgeteilt worden iſt, foll dem
nachſt verſuchsweiſe der Bildfunk in Deutſchland aufgenommen
werden. Es war gleichzeitig mitgeteilt worden, daß wahrend
der Verſuchszeit von der ReichsRundfun Geſellſchaft und der
Fultograph- Geſellſchaft Bildempfänger beſonders geeigneten
Perſönlichkeiten zur Verfügung geſtellt werden würden. Dieſe
Rottz hat offenbar bei velen eine irrige Auslegung gefunden.
Der Reichs-Rundfunt- Geſellſchaft ſind von örden, Ver
einen, Zeitungen, Zeitſchriften und Privatperſonen außer
ordentlich zadlreiche Antroge auf Ueberſaſſung eines Bild
emrfangers zugegangen. Es wird deshalb darauf hingewieſen,
daß der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft nur eine beſchränkte Zahl
von Bildempfängern zur Verfugung ſtedt. Mit den Verſönlich
eiten mſw., für die die Ueberlaſſung eines Bildempfangers in
Berracht kommt, wird die Reichz-Rundfunk- Geſellſchaft von
ſich aus in Verbindung treten. Antrage von Privatperionen
b Ueberlaſfung eines Bildempfangers erübrigen ſich

alb.

Funkempfangsanlagen für Schulen. Durch das Amtsblatt
des Reichspoſt miniſteriums Nr. 95 werden folgende Aende-
rungen in der Erhebung der Gebühren für genehmigungs-
prlichtige Funkanlagen bekanntgegeben:

1. Für Funkempfangsanlagen der Behörden und Schulen
aller Axt zu Unterrichts- und Uebungszwegen wird vom
ar War 1929 an eine Gebuhr von monatlich 80 Pf. er

oben.
2. Vom gleichen Zeitvunkt an wird fur Funkverſuchsanlagen

von Behörden und Schulen aller Art fur Unterrichts und
Uebungszwecke ſtatt einer veerteljährlichen Gebühr von
2,50 M. eine monatliche Gebühr von 80 Pf. erhoben.

3. Soll jedoch mit Empfangseinrichtungen zu 3 und auch
Rundfunk gufgenommen werden, o wird für die geſamte
Anlage anſtatt der Gebühr von monatlich 80 Pf. eine Gebühr
von wougtlich 2 Mk. erhoben.

und u er ra mmLedzig (Wele 36.8)
Sonntag 8.39 Nyr: Orgeikonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 10.36 Uhr: Uebertragmng r dem

theater in Weimar: Feſtverſal.mlung des Yundestages des
Deutſchen Fugßdallbundes. 110 Uhr Uebertragung aus dem
rppniker w. e OpereitenMatinee. 12 Uhr

r.Prof. m, JIrkutst: der sſidriſchenEiſenbahnen“. z ühr: Prof. Sr. Eſau, Se Kurze
Wellen und ihre Anwendu biete 13 W Dr. ichar
Volker: „Was muß der vo vom Viehkauf wiſſen
13.30 Uhr Dipl.-Londwirt Kerwann. Poßneck: „Die Hetr ehs
wirtſchaftliche Bedeutung der Bodenfraſe l M ilhr Stirzmen
der Auslandspreſſe. annoch Auslandsſptegel 14.45 Uhr:

Sprachecke des i ins

a

Jugendtreffens großedeshre der im Rahmen irtveranſtaltungent n u Die Sporteerban des Arbeiter
bundes für Sport und Körperpflege ſerreige
Askö) werden dieſen Sportausſchuß bilden und die
urchführung der Sportfeſte übernehmen.

Arheitersport.
Delitxscſa.

Uelf vom S telud Delitzſch fahetm Potu Vatc o 17 tenrienſpiel nn e e nenr werden auf der Hu
inzubüßen. ie II. SportklubElf hatFr. x ren i 15 Uhr). Um 11 Uhr ſpielt

die Jugend gegen Gr. Croſtiz Jugend.

Vackwitz. N dorf wert de in Raunnur war deſucht. v rfte nur die t zu

a S erung n z doti e nden.Sieg be ſwioß den Kurſus für dieſes Mal.

Iußva ot Gorde ehoden.e h rn ne T WGrunewalde l 3 da 1 (2.45 hr), Dohenieipiſch ien Gorden I o u Aer S Ruhland 1
z üdr), Kleinleipiſch U Vodwif I (3 Uhr), Mücenderg N

gegen CEoſtedrau T (1.15 Udr).

Aus anderen Verbänden
Allgemeine Ueberſicht.

ver Da Zesnng der DJS. in Weimar: Fußdalkampf

Leichtathletitk: Herbſtwaldläufe in Mitteldeutſchland.
Handdall: Leipzig Halle (DSvB.) in Leipzig.
Radſport: Stuttgart, Köln, Verlin (RüttArenag),

Stettin; Paris (Wintervelodrom); Baſel, Detroit (Sechstage
rennen).

GSaalegan. ußball. Wacker VfL. Merſeburg. Sporte Shialſe 96 Eintracht. Merſeburg 5 gegen
Boruſſia Halle.

Kvieriſerger. Wegen der Weimarer Tagung herrſcht
Spielverbot.

Fpontumutfiche Beſcauamt-
gunananuDas gyeeegre Geſellſchaftsſpiel

(Fortunga) fällt aus.

Nach Bornſtedt. Spielberichte, die erſt nach
acht Tagen eingeſandt werden, finden keine Auf
nahme mehr. ndet künftig ſofort einen Be
richt.

6. Bezirk. Jußgvan.
Merſeburg II Kayna 1

ſowie Schiri zur

W
Fichte Halle. d b all. BVennſtedt I,Kenntnis, daß Spiel umſtandebelder nicht

werden kann.

Letzte Nachrichten.
Schiebungen in Anhalt.

Zwei Direktoren verhaftet.

Deſſau, 27. Oktober. (WTB.)
Verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis

eingeliefert wurden der frühere Direktor Heinrich
Bernſtein von der Berliner HolzJnduſtrie-
AG. und der frühere Direktor der kürzlich abge
brannten Faßfabrik der ſtaatlichen anhaltiſchen
Salzwerke Eugen Krauſe. Es werden ihnen
große Proviſionsſchiebungen zum Schaden des an
haltiſchen Staates zur Laſt gelegt.

diſcher Bauern. 17 üilhr: Uebertragung von Berlin: Wiener
Sangerknaben. 17.30 Uhr: Orcheſterkonzert. 19 Uhr: Ueber

Schubertfeier der Dresdener VolksSingakademie.
20. hr: Max Jungnickel lieſt aus eigenen Werken. 21 Uhr:
Walkzerſtunde. Anſchl. Tanzmuſik und Preſſe.

Montag: 14 Uhr: Uplattenkonzert. 15 Uhr: Dr.Arno Schirokauer: Literariſche Umſchau: Literatur und
Juſt: z 18 Uhr: Verdandsdirektor Ruthmann, Magdeburg:
„„Die Bedeutung des Weltſpartages“. 16.30 Uhr: Ronzeri.
18.20 Udr: Wetterdienſt, Arbeitsnachweis. 18.30 Uhr: Ueber
tragung von Königswuſterhauſen. 19 dis 22 Uhr: Ueber
tragung von Berlin (ſ. Königswuſterhauſen). 22 Uhr: Preſſe
und Sportdtenſt. 22.5 bis 24 Uhr: Tanz- und Unterhal
tungsmuſik.

Konegswuſterhanten „(Wele 13650)

Sonntag: 8.55 Uhdr: h 9 Uhr:Morgenfeier. 12 Udr: Uebertragung aus dem Plenarſaal des
Herrendauſes: Zugend-Morgenfeier. 12.55 Uhr auener

Berliner Produktenpre ſe.
25 10 25. 10Wwenen, martvag, 3, -10, 0-213Roggen, märtiſa 03, I. 06 065, 06.

„Brauoerſte 31,0 51Serite, Futter 20,00) 2 2,00 2.n er, märinch 10, 201,00--210,Viie iner Bin 24, 18,00 220,We emnehi .6,2 29,75 26, 5 9 75
oggrnumeb 6.1 29., 1 209,1Weientleie 15,10 15, 15,2nagenileie B. „40 1 25- 15,itoraure n 15., O 5.00 4drein. Spe e-Erwer
Hutter en
Sein ſchien

4Acker-Bof nen 7 7Widen Tz Luwinen, dlaue

upmnen, irre T Fr radelo
upsfuch en 19, 20.0 8 20,e miuchen 4.5 4,50 4,81Trockenſchmtze! 142 14,6 14 0-
SovaSchrot 24 8 22.4Karroffelfo den 192 196 19 19 6
vande rechte eſerungege Gote WieT oder De ember .2? 70, Mar O ufeſter, Roggen: Dtober 217 u. G., Dezember 422,

zu piattent e r Erzadier m enkon 2Guſtav Geiferſtam“, Geſchichten aus dem Daſein e
48, Wer 0,75, Mai 235,20, daſer. eFs e 435, feſter, Haſer. Dezember

Zeitzeichen 14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.
14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktiage und VWetter-
vorherſage. 14.55 Uhr: Prof. Dr. Stang: „„Die Zucht und

der land wirtſchaftlichen Nutztiere“.
archen. 16 Uhr:

matie: Criſpi“. 16.30 Uhr: Nachmittagsunterhaltung. 17 Uhr:
Die Wiener Sangerknaben ſingen Schubert-Lieder. 18 Uhr:
Prof. Dr. Dibelius: Die d Religionsſtifter: Chriſtus“.
18.30 Uhr: Erna Arnhold: „Heilige Stätten der Menſchheit“.
19 Uhr: Gerd Fricke: „Vom Zauber der Südſee“. 20 Uhr:
Abendunterhaltung. 21 Uhr: t Beethoven.
phonie Nr. 5 C-Moll, op. 67. 21.50 Uhr: Eug
Aſchenputtel, kleine Suite für Orcheſter in fünf Sätzen, op. 88.
Lanach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 12 Uhdr: Engliſch fur Schüler.
Nauener Zeitzeichen. 14.390 Uhr: Kinderſtunde.
Wetter- und BVorſendienſt. 15.40 Uhr: Frauenſtunde. Gerda
Simons: Die Lebensgeſtaltung der Frau: Die Wohnung als
Ausdruck 16 Uhr: Verufsberatung. Prof. Schindier: „„Der
Gewerbelehrer“. 16.30 Uhr: Alois Melichar: „Einführung in
die mwoderne Muſik: Schönberg“. 17 Uhr: Uebertragung vonBerlin: Konzert 18 Uhr: Dr. Rich. Plattenſteiner: Wei
Koſegger, ein getreuer Ekkehart der Deutſchen“. 18.30 Uhr:
Engliſch fur Anfanger. ringe von Berlin: Fünf Jahr
deutſcher Rundfunk. 19 Uhr: Staatsſekretär a. D. Dr. 4
Bredow: „Gedanken über den Rundfun.“. 19.30 Uhr: Direk
tor Dr Karl Hagemann: „Die Zukunft des Rundfunks“.
9 Uhr Das erſte deutſche Rundfunkprogramm vom 29. Okto
der 1923. Anſchl.: Feſtkonzert. Danach bis 0.39 Uhr: Tanz
muiik.

Beranfwortlich tur Poli und Feuuleton: F. O. H. E
tur Lofales und Kommnnalpolitik: G. Kaſparek, fur Gewerk
chafiliches und Provinz: Alfred Wielepp, fur Sport, Rund
junk und Jugend: Felix Pabicht, fur den Anzeigen Voaſter
Kunne, ſamtlich in Halle Drud und Verlag: genDruckerer Geſellſchaft m b H KGroße Märkerſtraße

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftsverkehr.
Haus wirtſchaftlicher Vortrag. Am Montag und Dienstag,dem 29. und Oktoder, nachmittags 4 und abends 5

findet im Saale des „Wintergarten“, Magdeburger Straße,
ein Vortrag ſtatt über „Die Reform der Haushaltführung'“.
Die Vortragende, Frau Amtsgerichtsrat Seeliger, Leipzig, iſt
ſeit Jahren bemüht, die Stellung der Hausfrau zu heben und
zimmer neue Wege zu einer behaglichen Wirtſchaftsfü

Koch, Wrat-, en- Backverſuche werden e
enommen; ganz neue Wege zur Bereitung von Fiſch, Fleund Gemüſe werden gezeigt und noch jentige a

niſſe verraten (ſ. Inferat).

12.55 Uhr:
15.30 Uhr:

Wie aus dem veutigen Anzeigenteil erſichtlich iſt, finden
am Donnerstag im „Stadtſchüßenhaus“ Vortrage üder

enzitSeif imodernes Waſchen mit „Be e“ ſtatt. Die eerhalten je eine Probe Benzitſeife und Benzitüberſei

15. 30 r
Dr. Max Hochdorf: Meiſter der Diplo

en d'Albert.
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am wirklich einſichtigen Unternehmer von meiſt an einem anderen Punkte wie für den Wirt Sinne

Ziele Stretkarbeit im Kraftwerk Lroſha.
Se wird die

und Grenzen der Sozialpolitik

Von Reichsarbeitsminiſter Rudolf Wiſſell

heute iſt die Sozialpolitik keine feindliche Machtſſchaftspolitiker. Die Sozialpolitik wird gegebenen

politik geworden, ja in gewiſſer Hinſicht ein Teil dann erſtreben, wenn ſie einen rein wi
ihrer ſelbſt. Kaum irgend jemand leugnet noch die Vorteil nicht im Gefolge haben. Da ihr der Menſch
engen Zuſammenhänge zwiſchen einer ausreichend letztes Ziel des Wirtſchaftens darſtellt, iſt ihr die
ernährten, nicht überanſtrengten, erträglich geſtellten Hebung ſeiner Lebenshaltung Selbſtzweck, muß
Arbeiterſchaft auf der einen Seite und der Renſſeine Beſſerſtellung unaufhaltſam verfolgt werden
tabilität der Unternehmungen auf der anderen. ſofern die wirtſchaftlichen Vorausſehungen es
Die Geſchichte der letzten Jahrhunderte gibt ja geſirgend zulaſſen. Ihr iſt die Wirtſchaft Diener
nügend Beiſpiele dafür, daß Not, Hunger, Elend,Di der kulturellen Jdee menſchlicher Aufwärts
Krankheit, Ausbeutung ſchließlich das wichtigſte ſentwicklung.
Produktionsmittel die menſchliche Arbeitskraft Den Kräſten, die von dieſer Zielſetzung beſtimmt

r r der Wirtſchaft nrer r von 67 Arbeitsbewegungau l Wirtſchaft erſchütternu n vom Staate, n voni Ver deher Wange Rurene[ee ſelbe lbelen e v r tie lebe Se h e e
überlange Arbeitszeiten ablehnt und das Exiſtenz danken unſeres heutigen Arbeiterſchutzes, unſeres ler, rer und Portefeuiller, Ortsverwaltunminimum der Arbeiterſchaft gefichert ſehen möchte, heutigen Arbeitsrechts. Der geſetzlich verbriefte An gen ch fordern ihre Mitglieder, die in der

ſo hat er aus dieſer Vergangenheit gelernt, hat dieſſpruch des Arbeiters an der Regelung ſeiner Ar Zeit vom 1. Juli bis Aen 1928 bei der
Einſicht gewonnen, die ihn zu einer weitſichtigen beitsbedingungen und ſeine Durchführung wie Firma Ludwig Ka iemitz wegen

wenn auch ſelbſtverſtändlich rein privatwirtſchaft ſie etwa Verfaſſung, r gen Schlichtungs

Anſprüche an die Firma Kathe (Diemit)
Der Deutſ Metallarbeiter-Verband, der

rbeitsmangel entlaſſen worden ſind, auf,

mögliches oder „richtiges“ Ausmaß. Daßſlebens zu rücken beginnt, der
dieſes nur in engſtem Zuſammenhang mit den ſauf Arbeit d. h. auf Lebensſicherung unter allen
wirtſchaftlichen Gegebenheiten beurteilt werden Umſtänden der jeder Erwerbsloſ orge oder
kann, liegt auf der Hand. Aber dennoch wird man Verſicherung zugrunde liegt. Seien wir uns doch
die richtige Grenze an einer verſchiedenen Stelle klar: auch der heutige Staat will die Unterſtützun
ſehen je nach dem Blickpunkt, den man einnimmt. der Arbeitsloſen nicht mehr oder nur in erſter

Es gehört zum Weſen des kapitaliſti-Sinie darum, weil ſonſt Unruhen entſtehen könnt
ſchen Unternehmers, daß für ihn die Ware ſondern weil er es für

bzw. die ſelbſtverſtändliche Pflicht eines GSemein
der Gewinn durch Warenerzeugung und Waren wefſens hält, dem ſchuldlos zur Untätigkeit Ver

verbrauch das Ziel ſeiner Tätigkeit vrteilten zu helfen
darſtellt. Da er infolgedeſſen vor allem an nied- ebenſo wie das bei Krankheit, Unfall, Alter oder p urigen Produktionskoſten intereſſiert iſt, möchte er Jnvalidität geſchieht. Wenn wir die Dinge alſo a J r e Se den en r o Le g. Reich
den Anteil der Arbeiterſchaft am Ertrage nur ſo auf eine Formel bringen wollten, ſo könnten wir wollte e vpel wobei g. auf dem Platz und in den umliegenden Straßen der

weit ſteigen laſſen, wie zur Erzielung des höchſten ſagen. wer ergaben. Voll Zorn darüber ent kleine Belagerungszuſtand AbendProduktionseffekts bzw. des höchſten Gewinns not Der reine Wirtſchafter wird von ſeinem ſſeß er den Büfettier ohne Kündigung Erſter für Abend iſt die Wohnung von den Teddy
wendig iſt. Für ihn iſt alſo die freilich lang Standpunkt aus immer nur zu einer Mini Termin vor dem lege W Der See Leuten umſtellt. Das Aufgebot beträgt oft
der Maßſtab für die Grenze zuverläſſiger Sozial können. Der Sozialpolitiker wird eineſgeſchichte kein Entlaſſungsgrund F. San r Wehen Bee

and bei Orthmann eine Fraktionsſitzuntabilität nicht gegeben iſt oder nicht gegeben ſcheint, der ſelbſtverſtändlichen Rückſicht auf die Wirtſchaft r r e t r ben wobei P den Leby Lener im Vnige
beginnt er, eine ablehnende Haltung einzunehmen. getragen doch von ſeiner Zielſetzung beſtimmt mal zu ſpät zum Dienſt gekommen ſei. Der Tat Teilnehmer feſtzuſtellen, und zwar dadurch, daß man

Einige Beiſpiele! Etwa Arbeitszeit oder Ar und an ſeinen Maßſtäben gemeſſen iſt. F. Ter Kläger hatte ſe h hinten im Hof eine Leiter aufſtellte und ſo bis zur
beitslohn. Selbſtverſtändlich machen Verkürzungen e i i von 10 Uhr erſten Etage hinaufkletterte. Man ſchrieh einige

hreaktienär! wie ſich franzöſiſde Polititer die Endiöſung des
parationsproblems vorſtellen.

i der ke nend üa d t9gt e. t 8geright rn h a Aus KPD.u einen Ga rt, wegen u Der lagerungszuſtande Cett a a le Da Blatt der kommuniſtiſchen Oppofition, der
einen Leipziger Stadtverordneten beſtellt. „Volkswille“, berichtet über die Zuſtände in
wahre Grund der Entlaſſung: Ter Büfettier hatte der Kommuniſtiſchen Partei in Hamburg „Der

der Ardeitszeit oder Beſſerungen der Lebens haltung Sozialdemokratiſche gegen gearbeitet, alſo 16 Stun Namen, einige „auf, angebli inen h l die r h T. c a e Tag d e e e her teres einzelnen Leiſtungsergebniſſ erkbar usgang, Angelegenheiten [ſekret pukt. Durch das Abrut der Leitervor einem halben Jahrhundert. Einmal iſt bei den Hamburg, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.) nach auswärts und ſich am anderen P ne weitere Beſpitzelung rn Welche
derzeitigen Lohnverhältniſſen das phyſiologiſchel Ein großer Teil der narbeiter, der an den
Exiſtenzminimum in den meiſten Fällen geſichert. lezten beiden Tagen eingeſchüchtert von der Ar
Der Kräftezuwachs durch beſſere Ernährung, Woh beitsſtelle fortblieb, hat ſich e 17 wieder zur
nung uſw. iſt daher weniger unmittelbar ſichtbar. Arbeit eingefunden. Von den 16 000 Hafenarbeitern

eitag kaum noch 2000 Mann denZweitens ſind die Arbeitszeiten bereits erheblich am Fr du t rkürzer als damals; das Ausmaß der üeber- Arbeitsſtätten ferngeblieben J rch nicht geſchädigt worden ſei. Antwort des
Tie ſozialdemokratiſchen Hafenarbeiter, die rvertreters: „Das iſt mir alles ganzanſtrengung iſt alſo geringer Srittens einſig einer Tterſillten i der in egel- r l r Nicht gegen Deutſchland.

außerhalb des Menſchen liegender Faktor: ver niſtiſchen Aktion befaßten, mann einſtimmig Dienſtve i überhaupt ni Valdwin ve eſichert

Mechaniſierung das Arbeitsergebnis überhaupt muniſtiſchen Terror die aktive Gegenwehr nden, da m h e ſorderiich ger y iomeldung.
nicht mehr in dem Maße wie früher zu beeinfluſſen.) entgegen. Mit allen Mitteln werden wir unſer aeitt orſchiag b. Vorſitenden mit dem Hinweis Das engliſchfranzöſiſche Flottenabkommen und
Da alſo der unmittelbare Erfolg ſozialpolitiſcher Recht auf den Arbeitsplaz erkämpfen. Das ge darauf deß das Gericht fur den Klager enſſgeiten eine Reihe anderer Erſcheinungen auf dem Ge
Maßnahmen in der Produktion weniger ſichtbarſſchloſſene Hineingehen in die Be v biete der äußeren Politik deuten darauf hin, daß
geworden iſt, liegt dem rein privatwirtſchaftlich ein ſt rie be und das Verlaſſen der Arbeitsſtellen wird hts zu machen, einen Vergleich die neuen Bindungen, die Frankreich und Eng

r r re r von uns organiſiert. J r andere r te h r an Sozia nur die Produktion n e r nem t egruppierungen gerichtet ſind.koſten weiter belaſte und infolgedeſſen die Ein Schtedsfpruch für Pordwejt. ko n Der engliſche Miniſterpräſident hat nunmehr

Morgen bei ſeinem Vertreter, ob er erſt am Nach Kampfe kommen Der S und am dere e beide r
trag trat der K Benſt geboten haben und ſich gegenſeitig mit Rou
Vorhalt des Vorſttzenden, daß der Gaſtwirt da kommandos des RFB. drohen

Wirtſchaft ſchädigen müſſe. nbeliebten Unternehmertrick an, zu auf einer Maſſenkundgebung anläßlich der zehntenEine kurze Ueberlegung zeigt die Unrichtigkei“ Döüſfeldorf, 26. Okt. (Tig. Drahtder) hehaupten, daß der Gaſtwirt Gegenforber Wiederlehr der Grundangstages der Völler bunte

dieſer Einſtellung. Sie überſieht zunächſt, daß die Die m zur z ver 1 nge und te damit ls Ver union in London verſichert, daß die engliſche
moderne Produktionstechnik vielfach einen beſchleu konflikts der Metallinduſtrie weſt, am tagung. Der Angeſtellte, der 16 lang täglich Außenpolitik nicht gegen Deutſchland

2 383 iede me w n 16 tu n 2nigten Verſchleiß der Arbeitskraft herbeiführt, der r n der Falung v geſ e on e e gerichtet ſei. England habe zwar ſeine guten Be
ſich wenn auch nicht in der Einzelleiſtung, ſo doch Schiedsfpruches. Er lautet: in lehrreicher Fall von Unternehmerbruiali- ziehungen zu Frankreich verbeſſert, es habe aber
in der Dauer der vollen Arbeitsfähigkeit zeigen gegen geltende Lohnabkommenſtät und Unternehmerzynismus vor dem Arbeits auch zu dem mächtigſten ſeiner ehemaligen Feinde,
muß, und dem durch Hebung der Lebenshaltung, heißt weiter in Kraft mit folgender Maßgabe: gericht. Warum wir den Fall ſo ausführlich er zu Deutſchland, freundſchaftliche Beziehungen herdurch Verkürzung der Arbeitszeit entgegengewirktſ1. der Ecklohn als ſolcher bleibt unverändert. h zählen? Hier der Grund: Der Gaſt wirtſ geſtellt. Er müſſe daher dem Gedanken wider
werden kann. Das heißt: wenn man dieſen be Verdienſt der Stundenlöhner über 21 trittſiſt der Beſitzer des kommuniſtiſchen Par ſprechen, daß England ſeine Stellung der Un
ſchleunigten Menſchenverbrauch nicht durch ent jedoch vom 1. November 1928 an eine ſeſte Zulageſteilokals in Leipzig, der von a Ppiert parteilichkeit und Verſöhnlichkeit, die es zum Lo
jprechende Geſtaltung der Arbeitsbedingungen Rech von 6 Pf. Bei den weiblichen und dlichen Unternehmervertreter. der den Angeſtellten um carno Pakt eingenommen habe, bis zu einem ge

ägt, ſo iſt es lezten Endes wieder die Wirt Arbeitern ſtuft ſich dieſe Zulage na ent ſein Recht prellen will iſt der Leipziger kom wiſſen Grade be Das iſt nicht ſonung trägt, ſo iſt es legten En echenden Hundertſähen der Lohnabelle ab. muniſtiſche Stabtverordnete Schen n aufgegeben habe. „Das iſt nicht ſo“,ſchaft nicht nur die Einzelunternehmung, ſondern Frrge eile werden in der bisher übl Weiſeſker, der K aber, ehemals Angeſtellter im fuhr der Premierminiſter fort, „wir ſind keine
alle Unternehmungen die den Schaden tragen, ſaufgerundet. 2. Die Akkord und Prämienardeiter kommuniſtiſchen Parteilokal iſt ein Un neuen Verpflichtungen eingegangen. Es beſteht
die für die frühzeitig Arbeitsunfähigen in irgend erhalten vom gleichen Zeitpunkt an neben dem ſo-ſorganiſierter! Kommunismus in der keine Veränderung der Orientierung unſerer Poeiner Form zu ſorgen haben. enannten dies von 21 Pf. eine feſte g. Praxis! litik. Unſere Intereſſen und unſere Neigungen

Aber ſelbſt da, wo ein ſolcher Zuſammenhang lage von 2 Pf. Stunde. veranlaſſen uns, in gleicher Weiſe die herzlichennicht beſteht, wo durch Verkürzung der Arbeitszeit) Die Neuregelung iſt erſtmalig am 1. März 1880 narbeiterſtreiks Beziehungen mit Deutſchland ebenſo wie mitoder Erhöhung des Lohns weder eine Hebung der zum 30. April 1930 und dann an iaen Leſe Ende des Warſe ler saſ (Radiomeldung.) Frankreich beizubehalten und ſogar zu ſtärken.“

mit zweimonatiger Friſt kündbar. ErklärunEinzelleiſtung, noch der Dauer der Arbeitsfähigkeit bis W Der Hafenarbeiterſtreik in Marſeille iſt nun
h W. W unter vein Der Deutſche Metallarbeiterverband wird zu doch endlich beigelegt worden. Die Arbeit Das Ende einer „diplomatiſchenontag, den 29. Oktober 1928, mittags 12 Uhr.

d ieds in ei en Bezirkskonferenz ſoll heute vormittag wieder aufgenommen werden.kein Gennd vor, die Grenzen der Sozialpolitit u Se ehe We keede e ehergetonferens en Arbeitsminiſter Tardie n iſt er tros ſeines Vertretung.

als erreicht anzuſehen. x erſten Mißerfolges zeſtern gelungen, die München, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.)Hier hat zunächſt einmal die Betrachtung des Ar Die Arbeitgeber behaupteten in den Ve s m e t We wahnrters als Kaufkraftfaktor einzuſetzen. lungen immer wieder, daß trotz geſtiegener e
le hl nd eilig J dem de enerſet de iet en t en u er de e l mehren
politik allein eine Angelegenheit der Wirtſchaft? Gewinn ausſchalte, ſondern e Betriebe ſogar nd um 10 Uhr die Arbeit wieder antreten.

ie privatwi in-jmi beiten. Die Arbeitne rtreterIch habe ſchon geſagt: die privatwirtſchaftliche Ein ichen we ar e ar r dir er. Pndern

tellung des heutigen Unternehmers iſt auf die ſtark hater erichtet Sein Intereſſe endet bei der e den einen Tecuſt keine dade ſein kann Se

Warenproduktion bzw. beim Warenabſatz. machten, da eine Einigung nicht möglich war, den
Die Sozialpolitik aber iſt auf den Vorſchlag, zunächſt nur die Löhne der im Zeitlohn

Menſchen gerichtet! Jhr Intereſſe liegt n n T eiter 4 e Wer
beim Konſum, d. h. bei der Leben shaltung! Monat ſollte dann na m Vo gelegt. Die ürbeiter ergielten einen ſchönen Er- rtil des Arbeiters am tätiſch zuſammengeſetzte Kommiſſion Angaben Zuſtand der letzten Jahre legaliſieren würde. DieSie will grundſätzlich den Ante r puſt geber l chrüſen l erſt danach der g. r ie Schichtarbeiter ſollen eine S die ſt yeriſche Regierung iſt allerdings von der Abſicht

Jn München exiſtiert immer noch eine auf den
Freiſtaat Bayern beſchränkte franzöſiſche Ge
ſandtſchaft, die im Juli 1920 errichtet wurde
und deren gegenwärtiger Geſchäftsträger Comte
d'Ormeſſon heißt. Als Nachfolger des Herrn Dard,

beendet deſſen Tätigkeit auf eine üble Spitzelwirtſchaft zurZindnoer Serrarbenteenret Drahtb Lockerung der Reichseinheit abzielte, hat d'Ormeſſon

Prag, 26. Oktober. (Tig. in München niemals eine politiſch- diplomatiſche
Am Freitag wurde durch wegt Rolle geſpielt, ſo daß ſeine jetzt von Paris gemeldete

lungen in Prag der e e e e r Abberufung ſowie die Aufhebung dieſer völlig
Bergarbeiter, der vier Wochen dauerte bei überflüſſigen diplomatiſchen Vertretung nur den

der ArErtrag der Wirtſchaft ſo groß wie möglich garbeiter eine 3prozentige Lohnerhöhung erten und ihn nur inſoweit begrenzen, als die Konrlgn S helter r halten; dem BVergarbeiter wurde ein Zuſchlag zum Frankreichs noch nicht in Kenntnis geſetzt. Der
Entwicklung der Wirtſchaft ſonſt Schaden erleiden regeln. Dieſen Vermittlungsvorſchlag lehnten die r re er z alle Sicnele“ perehreie u u

ü i i Sozial i i ü und rtagarbeiter eine einmalige Teue Swürde. Damit liegt für den eigentlichen Sozial Arbeitgeber ab. Sie wollten von einer Nachprüfung Gruben und Ue g g Vertreter fungiert einer ſeiner Beamten.
politiker die Grenze der Sozialpolitik notgedrungen nichts wiſſen. rungsbeihilfe.
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Der ängſtliche Schneider
Hier hatte die Sozialdemokratie natürli

noch nicht Boden gefaßt. Ein einziger Mann
hielt zu Partei, ein kleiner, etwas ver
wachſener Schneider, der, da er ſelbſtändig und
von Landkundſchaft abhängig war, nur heim
lich in Aktion treten konnte.

Er hatte die Nächte vorher unter dern
des ihm vertrauten Nachtwächters die Ein
ladungszettel zur Verſammlung verbreitet.

Als ich am Marktplatz aus dem Omnibus
ſeeene um unſerem r aus
einen luftigen Höhen herunter zu helfen, ſtand

zu unſerem größten Erſtaunen der eider
am Wagen. Er, der ſonſt alles vermied, was
den Anſchein haben konnte, er hätte mit der
Sozialdemokratie etwas zu tun.

Mit erſchrockenem Geſicht zog er uns bei
r und beſchwor uns, mit dem Omnibuser gleich wieder die Rückfahrt antrat, u
Merſeburg zurückzukehren.

„Man ſachte, man ſachte,“ kam es gelaſſen
von des Himmelstiſchlers Lippen.
x „Jſt die Verſammlung verboten?“ fragte

„Das nicht,“ erklärte, nach allen Seiten ſich
ſcheu n der Schneider.

„Alſo leer, es iſt keiner gekommen?“ forſchte
Julius.

„Jm Gegenteil,“ war die Antwort, „es iſt
alles bis auf den letzten Platz beſetzt. Unzäh-
r ſtehen draußen und können nicht mehr
inein.“

„Na, das iſt doch fein,“ meinte der „Him
melstiſchler“ ſchmunzelnd.

Jch ſchloß mich meinem geehrten Vorred
ner mit dem Worte „großartig“ an.

Wir wendeten uns, um nach dem „Kron
inzen“ zu ſtiebeln. Da packte uns der Lauch-

tädter Vertrauensmann an den Rockſchößen
und hielt uns feſt mit den Worten:

„Um Himmelswillen, auf r nach
dem Kronprinzen. Von den iegenden
Rittergütern ſind die Jnſpektoren mit ihren
mit Knüppeln bewaffneten Knechten angerückt
und haben den ganzen Saal beſetzt.“

„Das iſt ja glänzend,“ meinte der „Him
melstiſchler“.

„Da müſſen wir doch hin und die günſtigePoſition ausnützen,“ ergänzte ich. ganſtig

„Die ſchlagen euch ſicher tot,“ jammerte,
die Hände ringend, unſer neider.

„Da müſſen wir doch dabei ſein,“ entgeg
nete mit himmliſcher Ruhe der „Himmels-
tiſchler“.

etzt ließ der Lauchſtädter unſere beiden
Rockſchöße los, packte mich dafür an beiden
Rockaufſchlägen und, alle Rückſicht vergeſſend,ſchrie er mehr als er ſprach: „Um Jhre Perſon

dreht es ſich hauptſächlich. Sie ſind verloren,
wenn Sie dort erſcheinen.“

„Geben Sie ſich keine Mühe, lieber Freund,“
entgegnete ich. „Sie meinen es gewiß gut,
aber die Verſammlung iſt einberufen. ir
ſind hier, und da komme, was da will. Wir
müſſen wenigſtens verſuchen, ſie abzuhalten.“

Mit den Worten: beißt die Maus kei
nen Faden ab,“ ſetzte Julius Siegel unter
meine Erklärung.

Nochmals verſuchte der Lauchſtädter, uns
von dem Vorhaben abzubringen, indem er be
ſchwörend ausrief: „Jch werde ja mein Lebtag
nicht mehr froh. Um meiner Seligkeit willen,
tut's nicht.“

Nun kann man ja um die Seligkeit eines
Schneiderleins alle möglichen ſorgniſſe
haben, ſelbſt dann, wenn man noch nicht, wie
ich jetzt, ſelbſt einen Sohn hat, der neider
iſt. er, dieſe Rückſicht ging entſchieden zu
weit. Ich ſchnitt alle weiteren Beeinfluſſungen
mit den Worten ab: „Lieber Freund, kommen
Sie ſpäter nach, oder gehen Sie unbeſorgt nach
Hauſe. Wir werden uns ſchon durchwürgen.“

„Wir ſind doch keine Feiglinge,“ ſagte der
„Himmelstiſchler“, ſich in die Bruſt werfend,
die der arme dürre Kerl nicht beſaß.

„Na, Spaß,“ ſagte ich, Julius auf die
Schulter klopfend, „wer ſo oft im Sarge ge
legen wie du, kennt keine Furcht.“

Julius holte aus, um mir eins zu ver-
ſetzen. Aber dieſem Vorſchuß wich ich zu geſchickt
und mit Erfolg aus in der ſtillen Ho ben
23 es uns beiden in der Verſammlung ebenſo

gelingen würde.
Wir entnehmen dieſe Darſtellung dem vor einigen Tagenim Selbſtve x ienenen Buch avelpbSeſwiennt ken t v kann durch unſere Buch

ben
m Feindeslager

„Julius,“ raunte ich ihm auf dem kurzen
zum „Kronprinzen“ u: „Wenn Du
wieder ſolche lange „Märde“ als Einlei-

tung machſt, haue ich Dich zuſammen, daß Du
in keinen Sarg mehr paßt.“

„Laſſe doch wenigſtens Deine Frozzeleien in
8 ernſter Stunde,“ ſagte der Himmelstiſchler,
iesmal faſt in einem, bei ihm nie vorhande-

nen Eiltempo: „Du wirſt mit mir zufrieden

langen Tafel ſaßen, mit tüchtigen Knüpfveraſſnet, Knechte und ihr Inſpektor als 2

angebender.

Als wir den Saal betraten und ſie uns er
kannt hatten, ging ein ohrenbetäubender Lärm
und ein Geſchrei los, wie ich es ſelbſt in den
Stöcker- und Ahlwardt Verſammlungen nicht
kennengelernt habe. Es waren wirklich keine
Schmeichelworte, die uns begleiteten. „Kai
ſermörder und Verbrecher“ waren

peln
Ton

ſein!“

bund beſchloſſen, für zwei Orcheſterwerke

1. Der Preis die beſte Sinfonie beträgt3000 RM., e Preis für die beſte Ouver

türe 1000 RM.
2. Letzter Termin die Einreichung iſt der0 April W tie Einreichung erfolgt

unter der h Sozialiſtiſcher Kultur
bund, Arbeiter-Muſikkommiſſion, Berlin
SW. 68, Lindenſtraße 3.

3. Die eingereichten
den Namen des

r und r n gen Tuſgleg
n einem verſiege gefügten Umſchlag

enthalten ſein muß.
Unleſerliche oder mangelhaft F chriebene
n kripte bleiben von der Prüfung aus

en.
5. Die Prüfung der eingereichten Manuſtkriptee iurg nen Prüfun e

ſchuß, der folgendermaßen zuſammen-
geſetzt iſt: Profeſſor Dr. Georg Schüne-
mann (Obmann), Profeſſor Paul Hinde-
mith, Klaus Pringsheim, Hermann
Scherchen.

1. Die Au ungsdauer der Sinfonie ſoll25 bis en die der Ouvertüre
10 bis 15 Minuten betragen.

2. Die Orcheſterbeſetzung ſoll ſich in folgenden
Grenzen halten:

a) Sinfonie: dreifache n vier
Hörner, drei Trompeten, drei Poſaunen
und Tuba, Streichquintett, fü ieler
für Schlagzeng, Harfe.

b) Ouverture: doppelte Holzbläſer, drei
Spieler für Schlagzeug, die übrigen wie
unter a).

Klei O t dem Komzie erke ſollen nicht für Kammerorcheſter
geſchrieben ſein.

Komponiſten tragen noch der beiden oder beider Preiſe.
von ſeiner Hand geſch ſein dürfen,ſollen erſten Seite ein Kennwort 8. Der Prüfungsausſchuß kann arCſeſſe 7 e Tun mit d preisgekrönten Werken aus jeder Katego

darunter die nobelſten.

III

Preis Ausſchreiben!
In dem Beſtreben, das zeitgenöſſiſche Muſikſchaffen in der Richtung ſozia

liſtiſcher Kulturintereſſen anzuregen und zu fördern, hat der Sozialiſtiſche Kultur-
eine Arbeiter Sinfonie ſowie eine

Ouvertüre, die ſich als einleitendes Muſikſtück in ArbeiterKonzerten beſonders eignen
ſollen je einen Preis unter folgenden Bedingungen zur Verteilung zu bringen:

l. Allgemeine Beſtimmungen
6. Die Entſcheidung des Prüfungsausſchuſſes,

welchem der eingereichten Werke die aus
geſetzten Preiſe zuzuerkennen find, wird am
1. Juli 1929 bekanntgegeben. Dieſe Ent
ſcheidung iſt endgültig und nicht im Rechts
weg anfechtbar.

7. Eine Teilung der beiden Preiſe,
5

auszeichnen und zur Aufführung emp
fehlen.

9. Die preisgekrönten Werke ſollen bis ſpäte-
ſtens 1. Januar 1930 öffentlich aufgeführt
und allen in Betracht kommenden Organi-
ſationen im Reich zur Aufführung
empfohlen werden. Der iſtiſche
Kulturbund behält ſich vor, die Heraus

be der preisgekrönten Werke einem von
hm zu benennenden Verlag zu übertragen.

Jm übrigen bleibt jeder Komponiſt alleini
ger Jnhaber aller ihm zuſtehenden Rechte.

II. Beſondere Beſtimmungen
4. Muſikaliſche Zitate aus bekannten Arbei-

terliedern und hymnen ſind zuläſſig; aber
die Hauptmotive ſollen von eigener Erfin-
dung des Komponiſten ſein.
Für die zu ſchaffenden Werke iſt ein Stil
anzuſtreben, der vermöge der Durchſichtig
keit und Faßlichkeit der Tonſprache, der
klaren und überzeugenden Geſtaltung des
Melodiſchen und Rhythmiſchen, unmittel
bare Wirkung auch auf breite Maſſen muſi
kaliſch nicht vorgebildeter Hörer erwarten
läßt. Gegenſtändliche Schilderungen aus
der Welt des Arbeiters ſind zuläſſig; pro
grammatiſche Darſtellungen ſind jedoch un
zuläſſig.

ür die Sinfonie iſt der Name „Arbeiter
infonie“ vorgeſchrieben. Für die Ouver

türe die Wahl des Namens dem Be
werber frei. Das Wort „Ouvertüre“ muß3. ſei rn in Chor und Vokal-

Vor dem „Kronprinzen“ war alles ſchwarz
von Menſchen. Beſonders Frauen, die damals
noch nicht in politiſche Verſammlungen durf-
ten, und faſt alle Kinder aus Lauchſtädt hatte
die Neugier hergetrieben.

Der „Himmelstiſchler“ a eine Frau,
die mit dem Säugling auf den Armen nahe der
Haustür ſtand: „Was iſt denn hier los?“

„Ach, wir warten auf den Sozialdemikra
ten. Wir möchten auch mal ſo einen ſehen.“

Julius entgegnete: „Na, dann gucken Sie

handl lle g. S., Ulrichſtraße N, und Bitterfeld, Sinne 7 r
mal uns beide an, dann ſehen Sie gei zwei.“

Der große Saal war geſtopft voll. An jeder

Sozialiſtiſcher Kulturbund
Verlin S. 68, Lindenſtraße 3 Fernſprecher: Amt Dönhoff 8443 hin
ITTECEEECEEEEEEEEEEBEEBEEEEEIIIIIIIINXNX.IEIIIIIININIHVNVIIIIIIIE

darin nicht enthalten ſein.

Knüppel wurden geſchwungen, die mit lan-
en Stiefeln bekleideten Beine uns in den
eg geſtreckt, über die der „Himmelstiſchler“dank per eigenen langen Beine verhältnis-

mäßig leicht hinwegvoltigierte. Mir leiſtete
meine in der Jugend betriebene Gymnaſtik
Hilfe, und ſo erreichten wir trotz aller Hinder-
nie mit dieſem Hürdenrennen doch unſer Ziel,
das Podium.

Ohne dem liebenswürdigen Empfang eineSilbe zu widmen, fing der Himmelstiſchler“

an. Er war an dieſem Tage fixer als der ſtot-
ternde Apothekerlehrling, der ſang: „Jm

1T an dem n Ja ben
energiſche ewegun ützte den „Him-weitere Werke durch beſondere Anerkennung en ler vor ſän v

Keller brennt der Spiritus und alles ſteht in
Segen „Wupptizität“, die ich ihm nie

it einer „Wupptizität“, die ich i
ugetraut hätte, es er nur die fünf Worte
eraus: „Der Redner hat das Wort.“

dem Sprunge, aberon ſtand ich aue i ürchterlicher Lärm ſetzte
die unten auch.
ein. Der imponierte mir nicht, denn ich hatte
in den antiſemitiſchen Verſammlungen das
eine gelernt: Man kann länger ſchweigen, als

d h men r F des will ich
ehrlich zugeben mir ennicht ganz leicht wurde. Aber in c ber

Knechte war durch den von den Jnſpektoren
ſpendierten Fuſel in Viertelquartflaſchen auf
geregt und drohte das Podium zu ſtürmen.

elbſt der „Himmelstiſchler“, den ſo lei
nichts aus der Ruhe bringen konnte, war aufgeſtanden und ſah ſich hilſlos um.

n dieſem Moment ließ der Lärm ein klein
wenig nach, und ich ſchrie mit allen mir e Ge
bote ſtehenden Stimmitteln in die Verſamm-
lung hinein:

„Jch weiß ja, daß ihr angerückt ſeid, um
mich u verhauen.“

Eden trat Verblüffung ein. Jch
vermute heute noch, daß es geſchah, weil man
ich wunderte, daß ſo ein kleiner Mund eine
o große Schnauze ſein kann.

„Sie wollen mich verhauen, weil ich dum
e Zeug ſchwatze und das Volk aufhetze,“ fuhr
ich fort.

e möglichen die ſichernicht in Knigges mit Menſchen“
irrten durch die

und ein Knüppel ſchw
iſchenrufe,

edoch ine
Die erſten ſauſten bei mir vorüber, ohne

verletzen, der letztere brach ſeine Sch
ir ſtehenden Tiſch. Nur eine

ekanntſchaft. Jch
nahm den Knüppel, der auf dem Tiſch liegen
geblieben war, und ſagte, ihn wieder runter
reichend: „Den brauchen Sie ja nachher noch,
wenn Sie mich verhauen. wollen. Gleich würde
ich nämlich dazu nicht raten, denn bis jetzt
abe ich weder Unſinn geſchwätzt nochmache Jhnen alſo folgenden Von lag:

ie laſſen mich zwanzig Minuten
reden und dann verhauen Sie
mich. Dann wird jedermann ſagen, die
Prügel hat er für ſeinen Blak und ſein Auf
putſchen reichlich verdient.“

Natürlich waren während dieſer Worte Zu
rufe erfolgt wie: „Du kriegſt die Reinigung
ſchon noch C genug“, „Dir hauen wir die
Hucke ſo voll, daß du nicht Piep ſagen kannſt“,

ihm doch ein Glas in die große
reſſe!“

e Jnſpektoren redeten auf die ren
ein, ſich nicht beſabbern zu laſſen. Die Knechte
gef wollten einen Grund zum Verholzen

aben.
Mir war in dieſem Augenblick zu unſerem

Glück eine Lehre w. von meinem alten
Geſinnungsfreund umeiſter Keßler, wie
man zu ganz Jndifferenten ſprechen müſſe,
und nach dieſem Rezept miſchte ich meinen
Trank.

Daß der „Himmelstiſchler“ die Sache ſchon
uns als gewonnen anſah, bewies, daß er

e in wertvollſtes Kleinod aus der Taſche zog
eine Glocke, mit der er die erſte ſozialdemokra

tiſche Verſammlung in Merſeburg mit
Fritſche als Redner geleitet hatte, und die
er wie einen Schatz hütete.

Er klingelte und „Jch bitte nun,
während der zwanzi inuten, die Sie dem
Redner bewilligt haben, alle Störungen und
Zwiſchenrufe zu unterlaſſen.“

P ſie vor mich
törungen ſind

ch zog meine Uhr und l
indem ich ſagte: „Alle

meiner Redezeit gutzurechnen.“ Das Zwiſchen
brüllen und die Tumulte hörten natürlich nicht
gleich auf. Aber die Knechte wurden immer
aufmerkſamer und vexgaßen ſchließlich ganz,
Radau zu machen. Die Jnſpektoren ſuchten
das wenigſtens zum Teil zu erſetzen, kamen
aber nicht mehr auf die Beine.

5 hatte, ganz kurz ſkizziert, etwa folgendes
geſagt:

„Sie glauben, ich ſei hierher gekommen,
um Sie aufzuklären.“

„So ſiehſt du aus,“ rief ein Jnſpektor.
„Da haben Sie ganz recht,“ war meine

Antwort. habe nämlich keine Ahnung von
der Landwirtſchaft, und um mich über die
ſelbe zu orientieren, kam ich hierher.“

(Fortſetzung folgt.)


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 253.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Viertes Blatt.
	[Seite 13]
	[Seite 14]







